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Jemen im XL (XVII.) Jahrhundert. 

Die Kriege der Türken, 
die Arabischen Imäme und die Gelehrten. 
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Erste Abtheilunf^. 

Die Geschichte von Jemen bis znm J. 001 (1495) behandelt die Eisioria Je- 
manae e Codiee manuscripio Arabico, cut titulus est: Oi^ 

concinnata; quam — edidit C. Th. Johannsen. Soitnat 1828. Daran schliessen 
sich die beiden Werbe des Cufb ed-din JUuhantmed d-Mekkt, einmal seine von mir 
beransgegebene Geschichte von Mekba, welche in dem Capitel über die Herr- 
schaft der Türken einzelne Notizen über Jemen liefert, dann aasfübrlicb sein JWmen 
Jemenense de hü/aria Ofhmanica bis znm J. 981 (1573) im Anszuge übersetzt von 
Silvestre de Sactf in den Koiiees et Extr. T. IV. p. 412 — 504. Die vorliegende 
Abbandlnng giebt das Wesentlichste daraus als Einleitung, führt dann die Geschichte 
100 Jahre weiter, erwähnt die in dieser Periode lebenden Gelehrten und schliesst 
mit einem geographischen Anhänge. 

Die Türken waren seit ihrem Übergange nach Europa und der 
Eroberung von Constantinopel im J. 857 (1453) zu sehr mit der Be- 
festigung ihrer Macht und dem weiteren Vordringen nach Westen be- 
schäftigt, als dass sie dem seitwärts gelegenen Arabien eine besondere 
.Aufmerksamkeit bewiesen hätten. Die Sultane hatten stillschweigend 
die Scherife von Mekka in ihren Iloheitsrechten anerkannt und die 
üblichen Geschenke und Unterstützungen für die beiden heiligen Städte 
jährlich mit dem von Alters her hergebrachten Pomp hingesandt, um 
sich als gute Muhammedaner zu erweisen, sie hatten sogar den Ägj'p- 
tischen Sultanen ein gewisses älteres Vorrecht in dem Protectorat über 
die heil. Städte zugestanden, zumal da diese nicht nur nichts einbrachten, 
sondern noch jährlich bedeutende Zufuhren und Beihülfen nöthig hatten, 
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welche sic aus Äg)'pten erhielten, und beide 'fheile liessen die kleinen 
Fürsten in Jemen und Hadhramaut unbehelligt ihre Fehden unter sich 
auskämpfen, da man gegen die Glaubensgenossen nicht einschreiten 
wollte und sonst von dieser Seite keine Gefahr vorhanden zu sein schien. 
Dies änderte sich mit einem Male, als die Portugisen von Indien aus 
mit ihrer Flotte im rothen Meere erschienen, zuerst in Gidda, dem 
Hafen für Mekka, landeten, dann sogar nach el-Suweis (Suez) hinflber- 
fuhren und von hier aus Cähira und ganz Ägypten bedrohten. 

Dies war im J. 916 ( 1510 ) noch unter dem letzten Tscherkessen- 
Sultan CAn^dh el-Gdrl geschehen und gleichzeitig hatte ihn Chalil-Schdh 
Mudhaifar, Sultan von Guzardt, um Unterstützung gebeten, um das 
Vordringen der Portugisen in Indien aufzuhalten. Um dieselbe Zeit 
waren auch die Beduinen - Araber wie schon öfter in die Stadt Gidda 
eingedrungen und hatten Eäubercien verübt, so dass die F.inwohner 
ebenfalls bei CAn^dh Hülfe suchten. Diese zusammentreffenden Um- 
stände gaben genügende Veranlassung dazu, dass CAngdh jetzt selbst in 
Suez eine Flotte ausrüsten liess, die er unter den Befehl des Kurden 
H US ein stellte, welchen er für besonders befähigt hielt und welchen 
er dadurch aus der Nähe der Tscherkessen , denen er verhasst war, 
entfernen wollte, indem er ihm die Statthalterschaft von Gidda übertrug. 
Der grösste Theil seiner Truppen bestand aus angeworbenen Türken 
und anderen Freiwilligen, gefangene Lavantincr worden als Ruderer an 
die Galeercnbänke gekettet und er führte die ersten Kanonen, die nacli 
Arabien kamen, mit sich. Im J. 917 ( 1511 ) setzte er nach Gidda über 
und verwandte fast ein Jahr darauf um die gänzlich verschwundenen 
Befestigungsmauem der Stadt wieder aufzuführen, wobei er sich durch 
seine rücksichtslose Härte und Grausamkeit einen gefürchteten Namen 
machte. Nach Verlauf von weiteren drei Jahren und nachdem er sich 
vollständig ausgerüstet und durch Mannschaft verstärkt hatte, segelte 
er im J. 921 ( 1515 ) nach Indien und wurde in Diu, der Hafenstadt 
von GuzarAt, von Mudhaffar ehrenvoll empfangen, allein die Portugisen 
waren ihm ausgewichen und hatten sich nach Goa zurückgezogen, wohin 
ilinen Husein nicht folgen mochte; er kehrte unverrichteter Sache nach 
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dem rothen Meere zurück und ankerte bei der Insel Kamardn und 
schickte nach Zabid zu dem Sultan ’Amir ben Abd el-wahhdb und liess 
ihn um Pro\iant bitten; da er eine abschlägige Antwort erhielt, setzte 
er seine Truppen ans Land und marschirte geradeswegs auf Zabid los, 
unterstützt von einigen benachbarten Fürsten, welche gegen ’Amir feind- 
lich gesinnt waren, und nach einigen Gefechten hielt er am 19. Gum&dd 
1. 922 (20. Juin 1516) seinen Einzug in Zabid, nachdem ’Amir mit 
seinem Bruder Abd el-malik nach Ta'izz geflüchtet war. Husein er- 
nannte seinen Emir Barsabdi zum Commandanten von Zabid, welcher 
sich alsbald noch die umliegende Gegend mit den Städten Heis und 
Mauza’ unterwarf, während Husein, in der Hoffnung seine Eroberungen 
in Jemen weiter auszudehnen, oder um einen zweiten Zug nach Indien 
zu unternehmen, nach ’Aden fuhr, wo er am 3. Ragab (3. August) 
eintraf. .Allein ungeachtet seiner Kanonen gelang es seinen Truppen 
nicht die Stadt zu nehmen, er schiffte sich am 11. Ragab wieder ein 
und segelte nach Gidda, wo er seine Bedrückungen und Grausam- 
keiten fortsetzte. 

Unterdess waren in demselben Jahre in Ägypten grosse Verände- 
rungen vor sich gegangen. Cän^iih hatte sich von dem Schäh von Persien 
Ismi’il verleiten lassen, ihn gegen die Türken zu unterstützen, er war 
mit seiner Armee nach Syrien gezogen, in dem schon durch frühere 
Schlachten berühmten Wiesengrunde Marg Ddbik vier Parasangen von 
Haleb auf die Türken gestossen, von ihnen gänzlich geschlagen und 
auf der Flucht bei einem Sturz mit dem Pferde von seiner eigenen 
Reiterei übergeritten und von den Hufen der Pferde zerstampft. Der 
Sultan Sellm, welcher gleichfalls in Person seine 'IVuppen anführte, 
hatte den Sieg verfolgt, war in Cdhira eingezogen, hatte den eiligst 
dort zum Nachfolger ernannten 'Tümdn Bdi hinrichten lassen, das ganze 
Land in Besitz genommen und der Herrschaft der Tscherkessen ein 
Ende gemacht. Die Nachricht hiervon hatte sich rasch nach Mekka 
verbreitet und der Schertf Barakftt hatte sich beeilt, seinen Sohn Abu 
Numeij nach C&hira zu schicken um sich die Gunst des neuen Herr- 
schers zu sichern, und SeUm hatte die Familie als rechtmässige Besitzer 
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der beiden heil. Städte und der Provinz Higäz anerkannt. Zugleich 
erhielt Barakdt von dem Sultan den Befehl sich Husein’s zu bemächtigen 
und ihn umbringen zu lassen, um den letzten Emir der Tscherkessen 
zu beseitigen und fär die von ihm begangenen Grausamkeiten Rache 
zu nehmen. Barakdt kam diesem Befehle um .so williger nach, als er 
selbst von Huscin, welcher nach Mekka gekommen war, schwere Be- 
lästigungen zu ertragen gehabt hatte; er liess ihn festnehmen, nach 
Gidda bringen und auf einem Schiffe hinausfahren, wo er, nachdem ihm 
ein schwerer Stein an die Füssc gebunden war, im Meere versenkt 
wurde. Seine Türkischen Soldaten wurden in Mekka zum Theil nieder- 
gemacht und diejenigen, welche entkamen, flüchteten nach Zabfd zu 
Barsabdi, der durch sie verstärkt zu weiteren Eroberungen auszog. 

Er erschien am 6. Q’afar 923 (28. Febr. 1517) vor Ta'izz, welches 
indess von ’Amir aus Furcht vor Verrath bereits verlassen war und 
daher ohne Kampf eingenommen und geplündert wurde. Bei seinem 
weiteren V'ormarsch wurde Barsabdi von dem Stamme der Bann ’Ammdr 
zurückgeworfen und wandte sich nach ^an’d; diesen Misserfolg glaubte 
’Amir benutzen zu müssen, er marschirte ihm entgegen, stiess nach 
drei Tagen am 23. Rabf II. 923 (15. Mai 1517) auf Barsabdi, welcher 
sogleich die erschöpften Araber angriff und in die Flucht schlug, wobei 
’Amir und sein Bruder .\bd cl-malik das Leben verloren, und mit ihnen 
erlosch dieser Zweig der Regenten-Familie Banu Tdhir. 

(Jan'd wurde danach mit Leichtigkeit erobert und ausgeplündert 
und nach kurzem Aufenthalte liess Barsabdi 200 Mann als Besatzung 
dort und trat den Rückmarsch nach Zabid an; SOOO Kameelc waren 
mit der ihm selbst zugefallenen Beute beladen, von den Soldaten hatte 
Jeder ausserdem seinen Antheil für sich. Aber unterwegs wurden sie 
in einem Engpass von den Banu Hubeisch und anderen Stämmen an- 
gegriffen, Barsabdi und seine ersten Ofticiere kamen um, die ganze 
Beute fiel in die Hände der Araber und von den flüchtigen Soldaten 
wurden noch viele gefangen genommen, die anderen erreichten Zabid am 
29. Gumddä II. 923 (19. Juli 1517) und wählten zu ihrem .Anführer den 
Tscherkessen Emir Iskander, womit aber nicht alle einverstanden waren. 
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Ein Theil der Levantiner in Ta’izz hatte sich an den Emir Ra- 
madh&n el-Rüml angeschlossen, sie legten, wie der Emir selbst, Tfirkische 
Bekleidung an, Iskander folgte ihrem Beispiele, alle erklärten ihre 
Unterwürfigkeit unter den Türkischen Sultan und dieser bestätigte noch 
im J. 923 Iskander als Statthalter von Jemen. 

Der drei Jahre nachher an seine Stelle ernannte Emir Huscin 
el-Rümf erfuhr gleich bei seiner Ankunft in Jemen, dass der Sultan 
Selim gestorben sei, und kehrte nach Gidda zurück. Von nun an 
entstanden Streitigkeiten zwischen den Türkischen Parteien unter sich; 
die von dem nachfolgenden Sultan Suleimdn gesandten Statthalter konn- 
ten dagegen nicht aufkommen und wechselten zu häufig, bis die kleinen 
Zeiditen - Fürsten , welche in den Gebirgen des nördlichen Jemen sich 
in einigen kleinen Festungen und Burgen immer unabhängig gehalten 
hatten, sich verbündeten um die Türken, ihre Uneinigkeit benutzend, 
ganz aus Jemen wieder zu vertreiben. Der erste Angriff auf Zabid im 
J. 944 (1537) unter Anführung von Mutahhar und Schams ed-din Ali, 
den Söhnen des Scharaf ed-din ben Schams ed-din ben Ahmed, misslang. 
Zu derselben Zeit hatte der Sultan Suleimän in Ägypten eine neue 
Flotte ausrüsten lassen, die nach Indien segeln sollte, und er übertrug 
das Cktmmando dem grausamen Suleimän Pascha mit dem Titel eines 
Weziers. Dieser legte im J. 945 in 'Aden an, der Fürst ’Ämir ben 
Däwüd, der letzte Spross aus einer Nebenlinie der Banu TÄhir, ging 
zu ihm aufs Schiff um ihn zu begrüssen, und wurde an dem Mastbaumc 
aufgehängt, während eine Abtheilung der Türkischen Soldaten die Stadt 
in Besitz nahm; die Plünderung war ihnen verboten, sie blieben aber 
als Besatzung dort und Sulaimdn segelte nach Indien weiter. Er macht«' 
sich hier durch sein hochmüthiges Wesen bei den Muhammedanischen 
Fürsten so verhasst, dass die meisten ihm ihre Unterstützung gegen 
die Portugisen versagten und aus Furcht kehrte er nach einigen Monaten 
zurück, landete in Mocha und liess den Fürsten Ahmed, welcher hier 
residirte, zu sich cinladen. Ahmed ging gegen die Warnung seiner 
Uausgenossen und kaum war er in Suleim&ns Zelt cingetreten, so wurde 
er sammt den schwarzen Sklaven, die ihn begleiteten, umgebracht am 


Digitized by Google 



8 


F. WÜSTENFELD. 


8. Schawwäl 945 (27. Febr. 1539). Suleim&n setzte den Emir Muftafä 
Beg zum Stattlialter ein und kehrte über Gidda und C4hira nach 
Constantinopel zurück; au die Stelle des Mu 9 tafä Beg kam bald darauf 
Mustafa el-Naschschdr »der Säger«, so zubenannt, weil er alle 
Strasscnräubcr, die ihm in die Hände fielen, durchsägen liess. Er war 
der erste Türkische Statthalter von Jemen, welcher den Titel Beglerbeg 
oder Pascha bekam, und führte ein gutes llegiment bis zum J. 952 
(1545), wo ihm Oweis Pascha folgte, welcher den Krieg gegen die 
Zeiditen wieder aufnahm. Seine strenge Zucht erregte die Unzufrieden- 
heit seiner Soldaten und während er gegen Ende des Rabi’ II. 964 
(Mitte Juni 1547) in der reizenden Gegend von Chubdn lagerte und 
sich den Vergnügungen überliess, wurde er bei einem Mahle, als er sich 
berauscht hatte, von Hasan, dem Hauptmann der Unzufriedenen, er- 
mordet. Da aber der Emir Izdemir das Obercommando übernahm und 
gegen die Aufrührer einschritt, ergriff Hasan die Flucht, wurde am 
siebten Tage eingeholt und umgebracht. Einer seiner Mitsclmldigen, 
der Emir Heidar, hatte mit wenigen seiner Soldaten die Stadt Zabid 
überrumpelt, die Türkische Besatzung hatte sich ihm ergeben, aber nur 
zum Schein angeschlossen, es bedurfte desshalb nur eines kleinen Corps, 
welches Izdemir ihnen nachschickte, um die Aufrührer niederzuwerfen 
und die Stadt wieder in Besitz zu nehmen, nachdem Heidar getödtet war. 

Im Schawwäl 954 (Nov. 1547) kam Farhad Pascha als neuer 
Statthalter nach Jemen, welchem Däwdd Pascha aus Ägypten im An- 
fänge des J. 955 (Febr. 1548) frische Truppen zu Hülfe schickte, mit 
denen er 'Aden und andere Städte unterwarf und die Buhe im Lande 
auf einige Zeit herstellte. Er wurde im Gumädä I. 956 (Juni 1549) 
abberufen und Izdemir erhielt seine Stelle, welcher mit aller Kraft 
wieder gegen die Zeiditen-Fürsten vorzugehen beschloss und dazu weitere 
Verstärkungen von Constantinopel erbat. Ddwikd Pascha sandte 3000 
Mann mit Gewehren und 1000 Reiter unter dem Befehl des früheren 
Statthalters von Jemen Muftafä cl-Naschschär im J. 958 und nacli 
seiner Vereinigung mit Izdemir schritten sic zur Belagerung der Festung 
Thulä, welche Mutehhar hartnäckig vertheidigte. Wegen einer Mei- 
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nungsverschiedenheit zwischen den beiden Türkischen Anführern fand 
die Erstürmung nicht statt, Mutohhar erbot sich in seiner doch sehr 
bedrängten Lage die Oberhoheit des Türkischen Sultans anzuerkennen 
und erhielt dafür den Titel eines Emir Statthalters. Izdemir setzte 
dann mit den Hülfstruppen die weitere Eroberung der noch nicht unter- 
worfenen Districte fort, baute mehrere Festungen, in die er Besatzungen 
legte, und führte eine müde Regierung, bis er erfuhr, dass Mu^tofä 
Schritte gethan habe um an seine Stelle zu kommen; da bat er um 
seine Entlassung und kehrte im Anfänge des J. 963 (Nov. 1555) über 
Sawdkin*) nach Constantinopel zurück. Er hatte bei seinem kurzen 
Aufenthalte in Habessinien den Plan einer vollständigeren Unterwerfung 
und besseren Verwaltung dieses Landes entworfen, welcher die Billigung 
des Sultans erhielt, der ihn als Statthalter dahin schickte, und er starb 
dort im J. 967 (1560) in Duwdriwa*) und wurde in Mueawwa’*) begraben. 

Mu^tafd el-Naschschdr war wirklich zum Statthalter ernannt, 
kam am 20. 963 (4. Jan. 1550) nach Zabid und bUeb hier bis 

zu seinem Tode im J. 967. Ihm folgte ein gleichnamiger Mujtafä 
mit dem Beinamen Kara Schdhin »der schwarze Falk« wegen seiner 
Farbe und seiner Lebendigkeit, er kelirte aber schon im folgenden 
Jahre als Statthalter von Agj-pten nach Cdhira zurück. Sein Nach- 


1) Nicht erat seit (CAnville (1749), wie de Sacy meinte, aoudem schon 
100 Jahre früher seit dem Atl<xs minor von Nie. Visseher nm die Mitte des 
17. Jahrhunderts findet sich auf allen Europäischen Karten fiir diesen Hafeuort auf 
der Grenze von Nnbien die Schreibart iSua^'em, Suaguem mit m, seit 1798 auf Deut- 
schen Karten Suakim; in neuerer Zeit ist das richtige n wiederhergestellt Suakin, 
Sauakin, die altarabische Anssprache ist SatetUin. Jäcüt 111. 182. Abul-fida 
par Reinaud pag. 370. Entweder bei sich darbieteuder Schiffsgelegenheit oder 
wenn man Gidda nnd die Nähe ?on Mekka vermeiden wollte , wählte man ans den 
lläfen von Jemen, 'Aden, Moeba, Loheija, den Weg Uber Sawäkin nnd von da nach 
8oez oder über Land au den Nil nach Cäbira hinab. 

2) Auf den Karten Dubarowa, Dobartca, Dobarua, Diibarwa, Dobaroujc. 

8) Unrichtig in Europa JUassava, Massuah, Messoua, Mduua, Maeeua, JUatuani 
geschrieben. 
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folget Mahmild war ein jähzorniger, blutdürstiger Mensch; gleich bei 
seiner Ankunft in dem Hafen von Gäzän im Qafar 968 (üct. 1560 ) 
liess er den Münzdirector Abd el-malik el- Jemen! umbringen, weil er 
die Münzen durch grösseren Zusatz von Kupfer verschlechtert habe, 
woran indess nicht er, sondern die Präfecten schuld waren. Er nahm 
seinen Wohnsitz in Ta’izz. ln der benachbarten festen Burg Habb 
residirte noch ein kleiner unabhängiger Fürst Ali ben Abd el-rahman 
ben Scharaf ed-din Muhammed el-Naddhär, welcher ebenso wie seine 
Vorfahren mit den bisherigen Türkischen Statthaltern auf einem freund- 
schaftlichen Fusse gestanden hatte. Mahmdd beschloss ihn von dort 
zu vertreiben und rückte ohne weitere Veranlassung vor die Burg. 
Nach einer achtmonatlichen Belagerung liess er ihn durch einen Ismd'ili- 
tischen Emir Abdallah el-Dd’i zur Übergabe auffordern unter der Be- 
dingung eines freien Abzuges mit seiner Familie, der Mitnahme seiner 
ganzen Habe, der Wahl eines anderen Aufenthaltsortes und der Ver- 
leihung des Titels eines Emir Statthalters. Ali ging darauf ein, kam 
mit einem grossen Gefolge herab und sobald er in das Zelt Mahmüds 
eintrat, wurde ihm der Kopf abgeschlagen und seine Begleiter von den 
bereit stehenden Türkischen Soldaten niedergemacht. Vergl. unten §. 3. 
Dieser Verrath brachte die Türken um alles Vertrauen bei den Arabern 
und sie bczcichneten seitdem eine treulose Handlung spöttisch durch 
den Ausdruck malimüdia, was sonst im Gegentheil »etwas lobens- 
werthes« bedeutet. Auf seinen Bericht über diesen Erfolg erhielt Mah- 
mtld von dem Sultan grosse Belohnungen für sich und seine Helfershelfer, 
wodurch sein Ehrgeiz erregt wurde nach noch höherem zu streben; er 
stellte der Kegierung vor, dass er einen Schaden am Fusse habe, den 
er sich in Cähira wolle heilen lassen, in Wahrheit dachte er Statthalter 
von Ägypten zu werden; er wurde abberufen, reiste im Ragab 972 
(I'ebr. 1565 ) ab, erreichte in Constantinopel , was er wünschte, nahm 
aber ein klägliches Ende, indem er in Ägypten von seinen eigenen 
Truppen im Scha’bdn 975 (Febr. 1668 ) getödtet wurde. 

Ridhwän, der Nachfolger als Statthalter in Jemen, ein Sohn des 
früheren Statthalters MufUifä Kara Schähln , war schon im Muharram 
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972 (Aug. 1564) in Zabid eingetroffen, hatte sich von da nach Ta'izz 
begeben und dann seinen Sitz in ^an’d genommen ; er machte alsbald 
einen Bericht über das Verfahren seines Vorgängers, welches der hohen 
Pforte nicht zur Ehre gereiche, und als Mahmdd dies erfuhr, beschloss 
er sich zu rächen. Er stellte der Regierung vor, dass die Provinz Jemen 
zu gross sei, um von einem Statthalter regiert zu werden, man müsse 
sie theilen; man ging darauf ein, Murdd Pascha mit dem Beinamen 
Kör »der Blinde« weil er am Auge einen kleinen Fehler hatte, erhielt 
den reichcreren und besser bevölkerten Küstenstrich TihAma mit der 
Hauptstadt Zabid bis nach Ta’izz, während Ridwdn sich mit dem ärmeren 
Gebirgslande mit den Hauptstädten Can’a und ^a’da begnügen musste. 
Der letztere bekam diese Nachricht im SchawwAl 973 (April 1566) und 
da hierdurch seine Einkünfte bedeutend geschmälert wurden, suchte er 
sich durch vermehrte Auflagen schadlos zu halten. Er wollte dies auch 
auf das Gebiet von el-Sirr ausdehnen, welches an Ali ben Scharaf ed- 
din den Bruder des Mutehhar für eine gewisse jährliche Summe über- 
lassen war, und schickte Iskander Aga als Unterpräfecten dahin um 
Steuern einzufordem. Da die dagegen gemachten Vorstellungen nichts 
nützten, erhoben sich die Bewohner, tödteten Iskander und verbündeten 
sich mit den Zeiditen gegen die Türken. Ridhwdn zog gegen sie zu 
Felde, lagerte sich bei ’Omrdn und da er sich zu schwach fühlte, schrieb 
er an MurAd, welcher inzwischen im Muharram 974 (Juli 1566) in 
Jemen angekommen war, und bat ihn um Unterstützung durch Truppen 
und Geld. Murdd gewährte beides, kam auch wirklich selbst bis Ta’izz, 
da erhob sich zwischen ihnen ein Gränzstreit und nun zögerte MurAd 
weiter zu gehen. Dies Zerwflrfniss benutzte Mutohhar und schrieb an 
MurAd, dass er sich gegen seinen Willen aufgelehnt habe, weil Ridhwdns 
Forderungen ungerecht seien, und Murdd beeilte sich dies nach Con- 
stantinopel zu melden; auch Ridhwdn machte einen Bericht und be- 
schwerte sich über MurAd. Mutahhar ben Scharaf ed-din Jahjä el-Zeidf, 
»mit dessen Verstände der Teufel sein Spiel trieb und den sein Sinn 
zur Empörung verleitete«, begann bei der Nachricht von dem Tode des 
Sultans Suleimdn damit die Wege unsicher zu machen; er benutzte die 
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Zwistigkeit und die daraus entstandene Unthätigkeit der Türkischen 
Anführer und verstärkte seine Partei durch einen Theil der Ismä'iliten; 
es kam hinzu, dass ein Cadhi vorausgesagt hatte, wenn im Ramadhän 
eine Sonnen- und Mondfinstemiss einträte, würde die Herrschaft der 
Türken zu Ende gehen ; dies ereignete sich nun wircklich im Ramadhän 
und veranlasstc eine allgemeine Erhebung der Araber'). Die Banu 
Hubeisch bemächtigten sich der Stadt (,’a'da, Uidhwdn sah sich genOthigt 
um Frieden zu bitten und musste die Stadt ’Omrdn mit ihrem Gebiete 
an Mutoliliar abtreten. 

Von den Berichten der beiden Statthalter war der des Mur&d durch 
die Parteilichkeit des Ägyptischen Statthalters Mahmüd zuerst nach 
Constantinopel befördert und hatte die Abbenifung Ridhwdns zur Folge; 
Murdd erhielt den Auftrag, RidhwAn von seiner Entlassung in Kenntniss 
zu setzen und hiess ihn die Regierung einstweilen an den Emir M u- 
hammed Kizilbdsch (Rothkopf ) abzutreten , bis der neu ernannte 
Statthalter eintreffen würde. Dies ermuthigte die Araber noch mehr. 
Mutohhar belagerte Muhammed in Can’d und schnitt ihm die Zufuhren 
ab, Murdd, welcher jetzt die Treulosigkeit Mutahhars erkannte, rückte 
von Ta’izz aus, lagerte am 26. Dsul-Ca’da 974 (4. Juni 1567) bei 
Dsamdr und woUte auf Muliammeds wiederholtes Andringen ihm eine 
Sendung I,ebensmittel unter Bedeckung zukommen lassen, sie wurde 
aber von den Arabern aufgehoben, wobei der Führer, Muhammeds 
Bruder Ahmed, das Leben verlor. Zu gleicher Zeit verbündeten sich 
die Araber von Ba’ddn, von Ober- und Unter-Schawdfi, Hubeisch, Ta'kur, 
el-Scha’r, ^ahbdn und el- Arabein gegen die Türken, sie vertrieben die 
Besatzung von Ibb, die sich nach Gibla zurückzog, wo sie sich, da die 
Thore von den Einwohnern den nachfolgenden Arabern geöffnet wurden, 
in die Burg einschloss. Sie musste sich bald ergeben und sollten ohne 
Waffen und Gepäck unter Bedeckung nach Ta'izz geleitet werden; 


1) Nach der Christlichen Zeitrechnnng äelou die beiden Finsternissen allerdings 
in einen Monat am 9. und 23. April 1567, nach der Miibammedanischen aber in 
zwei Monate am 29. Bamadhäo und 13. Schawwäl. 
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sobald indess die Türken aus der Burg heraustraten, wurden sie von 
den Arabern niedergemacht, um, wie sie sagten, auch ein mdhmädia 
(S. 10) anfzuführen. — Murüd, von den Gegnern gedrSngt, wollte sich 
nach Ta’izz zurückziehen, er vertraute sich einem Arabischen Scheich 
an, der ihn auf einem Umwege, der von den Feinden nicht besetzt sei, 
dahin führen wollte, er wurde von ihm verrathen und ein grosser Thcil 
seines Corps niedergemacht; er selbst entkam unter dem Schutze der 
Nacht, fiel aber anderen Arabern in die Hände, die ihm den Kopf 
abschlugen und die ihn begleitenden Emire gefangen nahmen. 

Nun ergab sich Qan’d; Mutehhar hielt dort am 3. ^afar 975 
(9. Aug. 1567) seinen Einzug, gab, der gemachten Zusage entgegen, 
die Wohnungen der Türken der Plünderung preis und liess die Besatzung 
nach verschiedenen festen Plätzen im Gebirge abführen; am 5. ^afar 
sandte er Truppen ab, um Ta’izz, Ba’dän und die inliegenden Ort- 
schaften zu unterwerfen. 

Der an Ridhwdns Stelle ernannte Statthalter Hasan Pascha traf 
gegen Ende des Qafar 975 (Anfang Sept. 1507) in Zabid ein, konnte 
sich aber nicht in seine Provinz begeben , weil sie ganz von den 
Zciditen in Besitz genommen war, und blieb in Zabid, wo Muhammed 
el-Schahla (das alte Weib) als Emir Statthalter das Commando über- 
nommen hatte. Hasan nahm auf die dringenden Vorstellungen des 
Commandanten von Ta’izz ihm Hülfe zu senden keine Rücksicht, sodass 
sich die Stadt sammt der Festung am 3. Rabf H. (7. Oct. 1567) den 
Zciditen ergeben musste , während Hasan den Einwohnern von Zabid 
hohe Steuern auflegte, die er durch einen Einnehmer Namens Muhammed 
el-Baschkarl eintreiben liess, wodurch eine g^rosse Anzahl der reichsten 
veranlasst wurde auszu wandern. Gegen Ende des RamadhAn (März 1568) 
erhielt Hasan seine Ernennung zum Statthalter von Tihdma und zum 
Befehlshaber aller Türkischen Truppen in Jemen bis zur Ankunft der 
Armee, welche der Sultan hinschicken wollte. Die Zeiditen eroberten 
unterdess eine Stadt nach der anderen ; ’Aden hatte sich lange gehalten, 
bis die Ilungersnoth die Einwohner zur Übergabe zwang. In gleicher 
Weise musste sich die Festung Habb an Ali, den Bruder des Mutahhar, 
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ergeben und Ali ben Schuweija zog am 17. Dsul-Higga in Mauza’ ein, 
kam dann nach Mocha, wo er eine Besatzung zurQckliess, worauf er 
sich gegen Zabid wandte. Hier machten die Türken einen Ausfall und 
schlugen die Zeiditen in die Flucht, sodass sie ihre Zelte und ihr 
Gepäck im Stiche lassen mussten. 

Indess war um diese Zeit die Macht der Türken in Jemen am 
tiefsten gesunken und der Sultan Selim, welcher jetzt erst eine genaue 
Kenntniss von der Lage erhielt, beschloss eine grosse Armee hinzu- 
schicken um das Verlorene wiederzugewinnen und der nächste Feldzug 
wird nicht mit Unrecht die zweite Eroberung des Landes genannt. 

Hier beginnen anch die Nachrichten in den Biographien des Muhibbi, durch 
deren Aneinanderreihnng man einen ziemlich vollständigen Überblick über die Er- 
eignisse gewinnt, indem er nicht bloss eine Aufzählung von einzelnen Thatsachen 
giebt, sondern anch ihren Zusammenhang erkennen lässt. Muhibbi führt einige 
Specialgeschichten aus dieser Periode an von Mitgliedern der regierenden Familie, zu 
diesen gehört 'Isä ben Lntfallah ben el-Mnlahhar ben Scharaf ed-dln Jahjä, ein 
ebenso gelehrter als wohlwollender Prinz in Kaukabän , der sich mit mancherlei 
Fächern, besonders mit den schönen Wissenschaften und Sternkunde beschäftigt 
hatte; er schrieb eine Geschichte unter dem Titel ^^1 Laetitia animae, scheinbar 
für die Türken, in Wirklichkeit aber zum Lobe seiner Vorfahren. Da sein Zeitalter 
nicht näher bekannt ist, muss man sich daran halten, dass er an den Imäm el-Cäsim 
(§. 12), als die Truppen im Babi* II. 1022 (Mai 1613) von Eankabän nach Schahara 
gegen die Türken anazogen, eine lange Ca 9 ide richtete, worin er ihn gegen die 
Anschuldigungen der Leute vertheidigte. — Ein anderes Geschichtswerk desselben 
Verfassers führte den Titel XjOw^I kJjOJl ü iiM tfl l «jAjUIII Potus suffieientes Jeme- 
neiues de regno AfuAammedieo. 

I. Die zweite Eroberung. 

§. 1 . L&lä Mugiafi Pascha. 

Gleich nach dem Begierungsantritt des Sultans Selim ben Suleimän 
(reg. 974 — 982) wurde in Constantinopel Läld Mu^tofä Pascha dazu 
ausersehen, Jemen wieder zu unterwerfen. Er nahm seinen Weg über 
CAhira, wo Sinän Pascha als Statthalter von Ägj'pten residirte, zögerte 
aber mit der Weiterreise in der Hoffnung, zu dem Commando über die 
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nach Jemen bestimmten Truppen die Statthalterschaft von Ägypten 
hinzuzubekommen. Er verabredete mit einem seiner Leibbedienten, 
Sinftn Pascha zu Gaste zu laden und ihm in einem Trünke Gift beizu- 
bringen. SinAn nahm die Einladung an und Hess den Scheich Ahdam 
ben Abd el-pamid el-’Akkdri einen seiner Vertrauten, der bei ihm die 
Stellung eines Mentor und Hofmeisters hatte, ohne dessen Kath er 
nichts that, zu sich rufen und sagte zu ihm: komm mit, wir wollen 
zusammen zu dem Gastmahl gehen. Er antwortete: bei Gott! ich gehe 
nicht mit dir, sei du aber auf deiner Huth vor deinem Leben, denn 
ich bin um dich besorgt; die Leute behaupten, dass man dir einen 
Schaden anthun wolle. Als Sindn dann hinkam und der Becher mit 
vergiftetem Gerstensaft mit Zucker versüsst gereicht wurde, nahm er 
ihn nicht an, sondern bat einen der anwesenden Emire davon zu trinken ; 
der Angeredete erwiederte : ich für mein Theil werde aus diesem Becher 
nicht trinken; wodurch sein Verdacht noch vermehrt wurde. Da sprach 
ein Mann, der zur Bedienung dastand : wie lange wollte ihr noch anstehen 
zu trinken? Er nahm den Becher um zu trinken und als er ihn an die 
Lippen ansetzte, lösste sich augenblicklich das Fleisch davon ab, die 
Vorderzfihne und das Barthaar fielen aus, da warf er den Becher von 
sich. Die Anwesenden merkten die Geschichte, Sindn Pascha stand auf, 
indem er die Worte des Coran sprach (Sure 35,41): »Die schändliche 
List fällt auf die zurück , von denen sie ausgeht«. Er rief, dass ihm 
sein Pferd vorgeführt werde, stieg auf und ritt davon. 

Ldld Mu^tofd hatte nun zwar alle Vorbereitungen zu einem Zuge 
nach Jemen getroffen, er hatte allen Kriegsbedarf angeschafft und eine 
grosse Armee zusammengebracht, von welcher auch ein Theil unter 
dem Emir Othmdn zu Schiff nach Gidda abgegangen und dann in den 
Häfen von el-Buk’a und el-Hudeida gelandet war; allein die übrigen 
Truppen bezeigten ebensowenig Lust als er selbst, das behagliche Leben 
in Ägypten mit den Kriegsgefahren in Jemen zu vertauschen; er war 
desshalb auch schon schriftlich mit Mutehhar in Unterhandlung getreten, 
um ihn auf friedliche Weise zur Unterwerfung unter die Oberhoheit 
des Sultans zu bewegen, freilich ohne Erfolg. Darüber war fast ein 
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Jahr hingegangen, bis endlich der Sultan, als er alle die Gründe dieser 
Verzögerung erfuhr, beschloss ihr mit einem Male ein Ende zu machen. 
L&lü Mustafa verlor das Commando und den Titel eines Wezir, wurde 
nach Constantinopel zurflckberufen und nur wegen seiner früheren V'er- 
dienste in dem Kriege gegen die Ungarn, besonders bei der Belagerung 
von Szigeth, begnadigt. Dagegen erhielt Sinän Pascha den Auftrag die 
Expedition nach Jemen zu unternehmen. 

§. 2. Sinän Pascha. 

Er brach am 17. Ragab 976 (5. Jan. 1569) von Cdhira auf, nahm 
den Landweg nach Janbu’, wo bei seiner Ankunft am 12. Scha’bdn 
(30. Jan.) die Schiffe mit dem Kriegsmaterial aus Suez bereits einge- 
troffen waren, und am 22. Scha’bdn (9. Febr.) hielt er seinen Einzug 
in Mekka, während die Truppen, die er in strenger Zucht und Ordnung 
hielt, ausserhalb der Stadt lagern mussten. Am 4. Ramadhdn (26. Febr.) 
zog er weiter und erreichte gegen das Ende des Monats (Mitte März) 
Gdzdn, wo, nachdem der hier commandirendc Emir Mutohhar die Flucht 
ergriffen hatte, Sindn die Abgeordneten der benachbarten Arabischen 
Stämme empfing, welche ihm ihre Unterwürfigkeit erklärten. Nachdem 
er die Regierung dieses Districts geordnet hatte, eilte er dem Emir 
Othmdn zu Hülfe, welcher die Stadt Ta’izz am Ende des Ragab 976 
(Mitte Jan. 1569) eingenommen hatte, aber die sie beherrschende Festung 
el-Cihirija nicht erobern konnte und jetzt von den Zeiditen im Rücken 
hart bedrängt wurde, die ihm den Rückzug nach Zabid abschnitten. 
Sinän schickte ihnen ein Corps von 1000 Mann unter Othmän entgegen, 
vor dem die Zeiditen sich in die Berge zurückzogen; sie kamen dann 
mit der überlegenen Macht von 50000 Mann in die Ebene herab, 
wurden aber Sonnabend d. 13. Dsul-Ca’da (29. April) von den Türken 
in die Flucht geschlagen, denen die Zelte mit reicher Beute in die 
Hände fielen, welche unter die Soldaten vertheilt wurde. Vier Tage 
nachher zog Sinän auch in die Festung von Ta’izz ein, nachdem durch 
den Venrath des Commandanten , welcher der Sectc der Ismä'üiten 
angehörte, die Thore geöffnet waren. 
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Jetzt richtete Sindn sein iAugenmerk auf 'Aden, wie ihm schon der 
Sultan befohlen hatte, damit nicht die PortugLsen dort landen und sich 
fcstsetzcn könnten; die .Stadt war damals im Besitz der Zciditen unter 
dem Commandanten Cdsim, welcher die Portugisen zu Hülfe gerufen 
hatte um die Seeseite zu decken, während er selbst die Landseitc ver- 
theidigen wollte. Die Türkische Flotte unter dem Admiral Cheir ed-din 
C'ara Ogli lag in dem Hafen von Mocha, Sindn gab ihm Befehl nach 
'Aden zu segeln und er traf dort kurz vor der Portugisischen Flotte ein 
und schlug sie in die Flucht, kehrte aber dann, anstatt sie zu verfolgen, 
nach 'Aden zurück, wo unterdess ein von Sindn voraufgesandtes Corps 
eingetroffen war, sodass die Stadt nach kurzer Belagerung am 29. Dsul- 
Ca’da 976 (15. Mai 1569) erobert wurde. Cdsim wurde hingerichtet 
und die Arabi.schen .Soldaten als Ruderer auf die Schiffe gebracht. 

Sindn war bei Ta’izz noch zurückgehalten durch die Wiedersetzlich- 
keit des Emir Othmdn, welcher sich ihm nicht untcrordnen wollte und 
behauptete, er commandire die älteren Truppen und Sindn nur die von 
ihm mitgebrachten. Othmdn zog durch Drohungen und Versprechungen 
die Araber und selbst einige Soldaten des Wezirs auf seine Seite, schon 
standen zwei Parteien der Türken feindlich gegen einander, da legte 
.Sindn jetzt erst in einer Versammlung der Ofticiere eine Ordre des 
Sultans vor, wodurch er allein zum Statthalter beider Provinzen von Jemen 
ernannt, und eine andere, wodurch Othmdn abberufen wurde. Othmdn 
unterwarf sich dieser ilim mitgctheiltcn Ordre, blieb aber noch, bis ein 
Courier, den er abschickte, den erneuten Befehl des .Sultans brachte, 
dass er nach Constantinopel zurückkommen solle. 

Nach seiner Abreise brach Sindn von Ta’izz auf und lagerte bei 
el-Cd'ida, wo überlegt wurde, welchen Weg er einschlagen könne um 
nach ^an’d zu kommen; die beiden Hauptstrassen dahin hatten die 
Araber in den Ebenen durch Überschwemmung aus den Bergwassern, 
in den Engpässen durch Anhäufung von Steinen unzugänglich gemacht. 

Da traf ihn die Nachricht von der Eroberung von 'Aden, wodurch 
der Muth seiner Truppen aufs neue gestärkt wurde ; er ernannte Husein, 
den Sohn seiner Schwester, zum Emir Statthalter von 'Aden, gab ihm 
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200 Mann als Besatzung mit und beeilte sich dem Sultan diesen glück- 
lichen Erfolg zu melden. Dann setzte er am 9. Dsul-IIigga {26. Mai) 
seinen Marsch fort und wählte gegen die Erwartung der Araber den 
von ihnen unbeachtet gelassenen Umweg dem Bache Mitham entlang 
und erreichte gegen die Glitte des Monats die Moschee el-C4’. Die 
Kanonen waren besonders schwer auf den schlechten Wegen fortzu- 
scbalfen, die Zeiditen beunruhigten den Zug fortwährend, zumal wenn 
er etwas ins Stocken gerieth, und griffen öfter den Vor- und Nach trab 
an, indess durch die Umsicht des Wezirs und durch den Muth seiner 
Soldaten wurden sie immer mit Verlust zurückgeschlagen. So kam 
Sinän in die etwas freiere Gegend von Gibla und Ta'kur, wo er sein 
Lager aufschlug. Die gute Zucht, in welcher er seine Mannschaft hielt, 
sodass sie keine Ausschreitung, keine Plünderung wagen durfte, hatte 
allmälich das Vertrauen der Araber erweckt, melirere benachbarte 
Stämme schickten Abgeordnete zu ihm, um ihm ihre Unterwürfigkeit 
zu erklären, ebenso die Einwohner von Gibla; nur in die hochgelegene 
für uneinnehmbar gehaltene Festung Ta’kur hatte sich eine grosse 
Monge Aufständiger geflüchtet, entschlossen sich zu vertheidigen. Als 
aber Sindn zu einem Sturme Ernst machte und die Belagerten sahen, 
dass sie keine Hülfe von aussen zu erwarten hatten, ergaben sie sich 
und wiurden freigelassen und der Wezir Hess eine Besatzung mit einigen 
Kanonen dort. Auch mehrere andere feste Plätze wurden eingenommen 
und besetzt, die weniger wichtigen zerstört. 

Nachdem dann Sindn seine Armee wieder gesammelt hatte, wandte 
er sich gegen die Stadt Ibb am Fusse des Gebirges Ba’ddn, dessen 
Gipfel die Zeiditen besetzt hielten; dadurch dass er sich selbst an die 
Spitze stellte, erhöhte er den Muth seiner Soldaten, am 10. Muharram 
977 (25. Juni 1569) wurde die Stadt erobert und demnächst der Feind 
auch aus dem Gebirge vertrieben. Sindn erwarb sich immer mehr die 
Anhänglichkeit seiner Leute durch vermehrten Sold und durch Ge- 
schenke, welche er ihnen aus eigenen Mitteln machte, während Mutahhar 
seine Sparsamkeit und seinen Geiz soweit trieb, dass er über die Eier, 
welche seine Hühner legten, von seinen Dienern llechenschaft forderte. 
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Als ihm der Sultan früher einmal ein sehr kostbares ausserordentliches 
Geschenk gemacht hatte, gab er dem Überbringer 50 Dinare, welche 
dieser unter die Trommler und Spielleute vertheilte, die ihn bewillkommt 
hatten; nach der Abreise des Gesandten liess Mu^hhar die Musicanten 
zu sich kommen und forderte ihnen das erhaltene Geld wieder ab. — 
Die Bewachung des Gebietes von Ibb und Gibla übcrlicss Sinän einem 
Corps unter den Emiren Mahmild Beg el-Kurdi und Parwiz Beg und 
er brach am 19. Muharram (<1. Juli) nach Dsamär auf, dessen Einwohner 
ihm die Thore öffneten, und nach einem beschwerlichen Marsche, auf 
welchem er indess von den .Arabern nicht belästigt wurde, traf er am 
11. ü«fttr (26. Juli) vor Ü^n’d ein. Mutehhar, welcher hier rosidirtc, 
war aber durch Kundschafter von der Annäherung benachrichtigt und 
hatte sich mit seiner ganzen Familie und Dienerschaft ins Gebirge nach 
ThulA zurückgezogen. Der Wezir Uess seine Truppen vor der Stadt 
lagern und schickte einzelne Corps aus, welche die Umgegend unter- 
warfen, darunter das Schloss von Chauldn unil andere Besitzungen der 
/eiditen , woher sie reiche Beute und eine Menge Gefangene zurück- 
brachten, die theils als Sklaven unter die Soldaten vcrtheilt, theils als 
Ruderer für die Schiffe bestimmt wurden. 

Am 4. Rabf I. (17. Aug.) setzte Sinän seinen Marsch in dem 
Gebiete des Mutahhar fort und kam am 9. d. M. nach Schibäm, einer 
grossen Stadt am Fussc des Berges, auf welchem die Festung Kaukabän*) 
liegt; die Stadt wurde mit List genommen, indem die Türken durch 
einen unterirdischen Canal, aus dem ein in der Citadellc entspringender 
Bach abiliesst, bei Nacht cindrangen und die Wachen tödteten, worauf 
sie die Thore öffneten und die Besatzung nach heftiger Gegenwehr 
überwältigten; hier wurden auch 500 gefangene Türken in Freiheit 
gesetzt. Grössere Schwierigkeit machte die Eroberung der beiden Feslun- 


1) Eankabäa ist eigentlich der Käme des Berges, welcher in mehrere Spitzen 
ansläuft, anf denen Ports erbant waren, die sich gegenseitig deckten; eins derselben 
hiess Beit el-'izz »Haus der Macht« and die sehr stark nnd von einem breiten 
Graben umgebene Hanpt*Festang wurde auch Kaukabän genannt. 
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gen Kaukabdn und Thuld, welche so nahe bei einander lagen, dass die 
Communication zwischen beiden nicht zu hindern war. Mutahhar hatte 
sich mit seinen beiden Söhnen cl-Hddi und Lutfallah in Thuld einge- 
Bchlossen und als er erfuhr, dass Sindn einmal sich aus dem Lager 
entfernt habe um die Zugänge zu Kaukabdn zu recognosciren , liess er 
einen Ausfall auf das Türkische Lager machen, der aber zurückgeschlagcn 
wurde, und ein zweiter Ausfall lief noch unglücklicher ab und el-IIddi 
verlor dabei das Leben. Indess auch von Siudns Seite gelang ein Angriff 
auf das Fort Beit el-'izz nicht, während von den ausgesandten Corps 
in anderen Gegenden mehrere feste Plätze eingenommen wurden. 

Endlich war cs nacl» den grössten Anstrengungen gelungen, die 
Kanonen auf eine Anhöhe zu bringen, von wo die Festung beschossen 
werden konnte, und als der Commandant Muhammed ben Schams ed-din 
dies sah und glaubte sich nicht länger halten zu können , entliess er 
am 17. Gumädd I. (28. Oct.) mehrere gefangene Türkische Emire mit 
dem Aufträge für ihn eine günstige Capitulation zu erwirken. Sinän 
liess sich auf keine Unterhandlungen ein, sondern zog seine Truppen 
zusammen, um Kaukabdn enger cinzuschliessen; mehrere .Ausfälle, welche 
die Belagerten aus Thuld machten, wurden zurückgewiesen. .\ber wenn 
dann auch nach solchen Erfolgen Sindn auf der einen Seite die um- 
wohnenden Araber für sich zu gewinnen suchte, so wusste auf der 
andern Mutehhar durch Verbreitung falscher Nachrichten, dass er die 
Türken geschlagen habe, viele zu sich herüberzuziehen. So hatte er 
durch Geschenke , Versprechungen und die Aussicht auf eine reiche 
Beute in und um Thuld eine Streitmacht von 1000 Reitern und 8000 Fuss- 
gängem vereinigt zu einer Zeit, als Sindn wegen der Belagerung von 
Kaukabdn nur noch 1200 Mann in seinem I>ager bei Schibdm hatte. 
Mutehhar rückte am 1. Ramadhdn 977 (7. Febr. 1570) aus und Sindn 
befahl den Seinigen sie ruhig herankommen zu lassen, allein in ihrem 
Kampfesmuth stürzten sich die Türken in die Reihen der Araber, vom 
Morgen bis zum Abend wurde gekämpft, bis die Araber das Schlacht- 
feld vcrliessen , das mit ihren Todten bedeckt war. So musste Sindn 
beständig auf seiner Huth sein , da er fortwälirend von Thuld her 
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Ijeunrahigt wurde, viel bedenklicher für ihn sah es aher id den übrigen 
Theilen des Landes aus, wo nach dem Abzüge der Türkischen Besatzun- 
gen die Araber sich wieder erhoben um das fremde Joch abzuschütteln, 
sodass Sinän öfter genöthigt war, einzelne Corps gegen die Aufständigen 
auszuschicken. Diese Umstände hielt Mutohhar für günstig um dem 
Wezir auf einem anderen Felde eine Schlacht anzubictcn; Sinän ging 
darauf ein, am 18. Ramadhän (24. Febr.) trafen die beiden Heere auf 
der bezeichneten Stelle zusammen und die Zeiditen wurden abermals 
mit grossen Verlusten geschlagen. Mutahhar hörte indess nicht auf, 
den Fanatismus der Araber aufzustacheln und sagte ihnen zum Beweise 
seiner göttlichen Sendung vorher, dass am 14. Schawwäl 977 (22. März 
1570) eine Mondtinstemiss eintreten würde']. 

Der Aufstand breitete sich immer weiter aus, fasst wäre die llaupt- 
C’itadelle von Can’a durch die Araber erobert, Ibb und Gibla wurden 
überrumpelt, während die Soldaten in den KaflFcehäusem zerstreut waren, 
und der grösste Theil der Besatzung wurde niedergemacht; Ta’izz und 
'Aden wurden durch die Umsicht und Thätigkeit einiger dorthin ge- 
sandten Emire behauptet und die Ruhe hergestellt; ebenso gelang es, 
den Aufstand in dem Gebiete des Gebirges Sumär zu unterdrücken. 

Sindn richtete nun sein ganzes Streben wieder auf Kaukabdn und 
kam auf den Gedanken, über den breiten Festungsgraben eine Brücke 
zu schlagen; da es in der ganzen Umgegend an Holz fehlte, wurden 
Balken und Bohlen, Nägel und Bandeisen aus ^an’d herbeigeschafft. 
Schon war die Brücke unter dem Schutze der Kanonen fertig hergestellt, 
da brach sie an einem Ende ab und stürzte in den Graben, die mühsame 
Arbeit musste von vom wieder angefangen werden. Der Commandant 
Muhammed ben Schams ed-dm sah nun ein, dass er sich nicht länger 
würde halten können und seine Officiere waren geneigt zu capituliren; 


1) de Sacff bemerkt hierzn, dass eine Mondfinsternisa in diesem Jahre am 
14. Ramadhun (20. Febr.) stattgefanden habe and also der Name des Monats ver- 
schrieben sein müsse. Dann muss man auch diese Vorhersagang und ihr Eintreffen 
vor die eben erwähnte Schlacht setsen. 
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ebenso sehnten die Türkischen Truppen das Ende der Belagerung herbei 
und die Emire, welche die Stimmung in der Festung kannten, brachten 
den Cadhi Schams ed-din, welcher bei Sindn die Stelle des Secretärs 
versah und dessen ganzes Vertrauen besass, auf ihre Seite und dieser 
fand den Wczir bereit, Friedensvcrhandlungen anzuknüpfen. Der Cadhi 
erhielt von ihm den Auftrag, die erste Anfrage zu stellen, er fand bei 
den Gegnern ein bereitwilliges Entgegenkommen und unter ehrenvollen 
Bedingungen, wobei Muhammed ein jährliches Einkommen von 600000 
Othmanis zugesichert war, wurde am 12. D.sul-Higga 977 ( 18 . Mai 1570 ) 
die Festung übergeben. 

Hierdurch wurde nun aber auch Mutohhar so sehr geschwächt, 
dass er keinen anderen Ausweg sah, als dem Beispiele Muhammeds zu 
folgen; er liess desshalb mehrmals Sinän um Frieden bitten, aber immer 
vergebens, weil dieser ihm seine frflliere Treulosigkeit nicht vergessen 
konnte; erst durch die Vermittlung Muhammeds und dessen bündigste 
Versicherungen der Treue und des Gehorsams liess sich Sinän endlich 
bewegen, Mutahhar zu begnadigen. Die besonderen Bedingungen waren, 
dass er die Oberhoheit des Sultans anerkenne, für welchen in allen 
Moscheen des Landes das Gebet gesprochen und mit dessen Namen die 
Münzen geprägt würden , dass er auf alles von den Türken früher be- 
sessene Land und das, was sie Jüngst erobert hatten, verzichten und 
nur als seine Residenz die Stadt ^'a'da mit ihrem Gebiete behalten, 
aber davon eine jährliche Pachtsumme bezahlen und dort eine Türkische 
Besatzung aufhehmen solle, und dass er den in der Festung Habb noch 
eingeschlossenen Aufrührern weder Hülfe bringen, noch mit ilmen eine 
Verbindung unterhalten wolle. Nachdem darauf Thuld übergeben war, 
kehrte Sinän mit der Armee nach ^an’d zurück und fing an, die Ver- 
waltung des Landes wieder zu ordnen. 

Dem längst gehegten Wunsche, von seinem Posten abherufen zu 
werden, hatte der Sultan entsprochen und der Nachfolger Behrdm Pascha 
war mittlerweile bereits in Jemen eingetroffen; Sindn unterstützte ihn 
noch durch ein Uülfscorps, um noch einige aufständige Araber vollends 
zu unterwerfen, Hess ihn dann zu sich kommen und ertheilte ihm 
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Rathschlägc über die Führung der Truppen und die Behandlung der 
Eingeborenen und übergab ihm die Regierung beider Theile der Provinz, 
Tihdma und Gabal, des Küstenstriches und des Gebirgslandes, die er 
in dem Zeiträume von etwas mehr als zwei Jahren dem Türkischen 
Scepter wieder unterworfen hatte. Den mit ihm gekommenen Truppen 
stellte er es frei, zu bleiben oder mit ihm zurückzukehren ; die meisten 
wählten das erste, weil sic in Jemen höheren Sold bekamen. Er reiste 
nach Mocha, schiffte sich hier am 4. Schawwdl 978 (2. März 1571) 
ein, landete am 18. (16.) d. M. in Gidda, begab sich nach Mekka und 
verweilte hier zwei Monate, bis die Wallfahrt vorüber war, wobei er 
alle Gebräuche streng beobachtete. "Während der Zeit seines dortigen 
Aufenthaltes stiftete er schöne Denkmäler, unter anderen liess er den 
Wes um die Ka’ba neu herstellen, derselbe war bisher mit Kies bedeckt 
und am Rande mit behauenen Kantensteinen wie mit einem Fries ein- 
gefasst, jetzt wurde dieser Rand mit harten Steinplatten belegt und in 
den Festtagen Teppiche darüber gedeckt, sodass es ringsherum ein 
angenehmer Aufenthaltsort wurde, darüber hinaus war der Platz wie in 
dem übrigen Theile der Moschee mit kleinen Kieselsteinen beworfen. 
Ferner liess er den Weg nach Tan’im theils ausbessem, theils neu 
anlegen und aus einem entfernten Brunnen in einem aus Sand und Kalk 
hcrgestellten (banale das Wasser bis an den Weg leiten, wobei ein 
Diener angestellt war, welcher das Wasser aus dem Brunnen schöpfen 
und in den Canal ausgiessen musste, sodass die Vorübergehenden daraus 
trinken und die zur kleinen Wallfahrt ’Omra dahin kommenden sich 
waschen konnten; zum Unterhalt des dabei Angestellten bestimmte er 
den vierten Theil seiner Legate aus Ägypten. — In Medina besuchte 
er das Grab des Propheten und liess während seiner Anwesenheit in 
einem Seitenthale für die Carawanen der Pilger einen Brunnen graben. 
In Mekka sowohl als in Medina stiftete er eine Einrichtung, dass von 
30 Personen jede täglich einen der 30 Abschnitte des Coran vorlesen 
musste, sodass er täglich einmal ganz gelesen wurde. 

Noch ehe Sinän C&liira erreichte, erhielt er die Nachricht, dass 
der Sultan ihn wieder zum Statthalter von Ägypten ernannt habe, er 
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erstattete also nur einen schriftlichen Bericht Uber seine Erfolge in 
Jemen und blieb gleich in Ägypten, wo er während einer friedlichen 
Regierung viele zweckmässige und nützliche Einrichtungen mochte, bis 
er im Anfänge des J. 980 (Mai 1572) nach Constantiuopel berufen 
wurde. Hier wurde er mit den grössten Ehrenbezeigungen empfangen, 
erhielt mit dem Range und Gehalte eines Wezir einen Platz im Staats- 
rath und wurde besonders in Angelegenheiten, welche Ägypten, Mekka, 
Medina und Jemen betrafen, stets zu Rathe gezogen. Im folgenden 
Jahre übertrug ihm der Sultan Selim den Oberbefehl über die Armee, 
welche mit der Flotte unter dem Admiral Kilig Ali Pascha gegen die 
Franken (Spanier) nach der Africanischen Küste gesandt werden sollte, 
um Tdnis mit der von den Christen im J. 939 (1532) erbauten Festung 
alk el-w4dl') wieder zu erobern. Die Christen nämlich, veranlasst 
durch die Uneinigkeit der Magribinischen Herrscher aus der Dynastie 
der Banu Haff, von denen die einen sich mit den Spaniern gegen die 
andern verbündeten, waren dadurch nach den Ländern der Muslim 
lüstern gemacht, hatten sie erobert und in Besitz genommen und die 
Festungen und Burgen verstärkt, Guletta neu angelegt; die Muslim 
verzweifelten daran sie wieder zu gewinnen und mussten sich unter die 
Herrschaft der Spanier beugen. Diese hatten die ganze Regentschaft 
Tünis unterworfen, viele Männer getödtet, Frauen und Kinder zu Ge- 
fangenen gemacht. Beseelt von dem Wunsche die Glaubensgenossen 
von dem fremden Joche zu befreien und das Land unter Türkische 
Herrschaft zu bringen liess der Sultan SeUm 200 Galeeren ausrüsten, 
mit Soldaten bemannen und mit Kanonen und Kriegsgeräth versehen 
und die Flotte segelte am 28. Muharram 982 (20. Mai 1574) von Con- 
stantinopel ab; es war ein Kriegszug, der zu den grössten gehört, 
welchen die Üthmanen unternommen haben, [dessen Einzelheiten bei 
Cutb cd-din nachzulcscn sind, woraus wir nur das Wesentlichste kurz 
hervorheben wollen, schreibt Muhibbf]. Die Muslim schlugen die Spani- 


1) d. L gultt nri, da sie an der MQndang eines kleinen Flussee liegt, daher 
der Name Qnletta. 
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sehe Flotte, bohrten 30 Schiffe derselben in den Grund und eroberten 
50 und tnigen überall einen voll.ständigen Sieg davon; gegen 10000 
Christen verloren in den verschiedenen Kämpfen das Leben und wun- 
derbar, was die Spanier in 43 Jahren an festen Plätzen und Burgen 
erbaut liattcn, das wurde von Sinän Pascha während der Belagerung in 
43 Tagen zerstört, soduss davon keine Spur übrig blieb. Er kehrte 
dann nach Constantinopel zurück und wurde von dem Sultan Murdd 
am 3. Rabf I. 988 zum Grosswezir ernannt, und als er von die.sem 
Posten enthoben wurde, erhielt er die Stalthalterschaft von Damascus. 
Hier gründete er eine Moschee vor dem Thore Gübia mit Badehäusern, 
einem Marktplatze, der sich mit den schönsten messen kann, und mit 
Gastliöfen für die Reisenden, ln der Folge kam er noch viermal wieder 
in seine frühere Stellung als Grosswezir; zum dritten Male war er im 
Rabi' I. 1004 entlassen und l.dld Muhammed Pascha an seine Stelle 
gekommen, dieser starb aber schon nach drei Togen*) und «Sinan Pascha 
trat wieder ein, starb aber ebenfalls schon im Scha’bdn dieses Jahres 
(.April 1596). — Jn einem seiner Wezirate war er auch gegen die 
ungläubigen Nemse (Deutschen) gesandt und eine seiner ausgezeichnet- 
sten Thaten ist die nach einer Belagerung von 70 Tagen erfolgte Er- 
stürmung der himmelhohen Festung Junik (Jaurinum in Ungarn), wie 
es der Diwan-Secretär Abd el-kanm ben Sindn (f in den 1 040er Jahren. 
G. 560) in seinen Biographien geschildert hat. — Auch in Bitldk hat 
Sindn eine Moschee erbauen lassen, ebenso in Jemen (Zabid), Constanti- 
nopcl und anderen Städten, und die Anzahl der von ihm errichteten 
Moscheen, Bethäuser, hohen Schulen, Gasthöfen und Bädern beläuft 
sich auf mehr als Hundert; überhaupt hat er unter allen Wcziren 
der Othmanen die meisten und den Menschen nützlichsten Bauwerke 
gegründet. 


1) Nach seiner Biographie von Ibn Nau’t (G. 562) narde Liilä Muhammed 
Pascha am 17. Rabi’ I. 1004 zum Grosswezir ernannt, erkrankt« aber, «odaas er 
nur einmal im Diwan erscheinen konnte und starb zehn Tage nach seiner Erneuunng. 

1 
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§. 3 . Behrdm Pascha. 

Bfiirdm war ein Sohn des Mustafa Pascha Kara Schdhin und 
Bnider des Ridhwan Pascha, welche beide gleichfalls, wie oben S. 9 u. 10 
erwähnt ist, Statthalter von Jemen gewesen waren. Er landete mit 
600 Manu frischer Truppen aus Ägypten in dem Hafen von cl-Buk'a, 
traf im Anfänge des Dsul-Hi'gga 977 (Mai 1570 ) in Zabid ein, und 
nachdem er einiges in der Verwaltung geordnet und statt des bisherigen 
Schdfi’itcn einen Hanefilen zum Vorsteher in der grossen Moschee aii- 
gcstellt hatte, wie es im ganzen Tttrkischen Reiche eingeführt werden 
sollte, setzte er seinen Marsch über Ileis fort und lagerte am l. Mu- 
harram 978 ( 5 . Juni 1570 ) bei Mauza’ und am 5 . Muharram bei Ta’izz. 
Hier verstärkte er sein Corps aus der Besatzung durch 800 Reiter und 
700 Fussgänger, schlug damit am 20 . Muharram bei el-Cd’ida einige 
Araber in die Flucht, die sich seinem Vormarsch wiedersetzten, und 
erhielt dann auf seinen Wunsch bei Schibdn cl-Ta’kur weitere Ver- 
stärkung von Sindn Pascha, mit deren Hülfe alsbald die ganze Gegend 
unterworfen wurde. Nur ’.\li ben Mutahhar hielt sieh noch in der 
Festung Habb, welche nun belagert werden musste und schwerlich 
sobald eingenommen wäre, wenn sich nicht Verräther gefunden hätten. 
Ein 'Fürkischer (ädhi, ein Arabischer Söldling und ein Waftenschinidt, 
welche als Gefangene in der Festung frei umhergingen, fassten den 
Plan das Pulvermagazin in Brand zu stecken; sie bemerkten in dem 
Daehe desselben eine Öffnung um ctwa.s Licht liincinzulassen, sie banden 
also einer Katze eine brennende Lunte au den Schwanz, trieben sie in 
die Öffnung, und alsbald flog das ^Magazin in die Luft; der ganze Berg 
wurde erschüttert und ein Theil der Festungswerke stürzte zusammen. Die 
Thäter wurden ermittelt und mit zusammengebundenen Füssen von dem 
Felsen hinabgestürzt, indes-s war der angerichtete .Schaden nicht so gross, 
dass die Belagerer einen .Sturm hätten unternehmen können. Nun ver- 
abredeten zwei .Söldlinge, die im Dienste des t'ommandanten Ali standen, 
und sein ganzes X'ertrauen besassen, ihn zu vergiften, was um so leichter 
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war, als Ali sich gewöhnlich in trunkenem Zustande befand. Einer von 
den beiden schlich sich aus der Festung, um Behrdm von dem Plane 
in Kenntniss zu setzen er billigte ihn und wollte zu einer bestimmten 
Zeit gegen die Festung anstQrnien. Der Verräther begab sich zurück 
ins Schloss, fand Ali bcrausc-ht und reichte ilim einen vergifteten Gra- 
natapfel, und kaum hatte er ihn verschluckt, so fiel er todt nieder. 
Die Besatzting wehrte sich nicht länger und öffnete dem schon hcran- 
kommenden Pascha die Thore, welcher am 3. Ragab 978 (I. Dec. 1570) 
seinen Einzug hielt, und damit war das ganze l/.ind, welches die Türken 
frfiher besessen hatten, und noch einige Gebiete und feste Plätze 
mehr unterworfen. 

Nach einem anderen Schriftsteller wäre die Festung Habb sclion 
im J. 969 (1561) von dem Zeiditen Omar el-Naddhärl wegen Wasser- 
mangel an Mahmud Pascha übergeben. Ein dritter sagt, Behräm selbst 
habe das Waffenmagazin Ali’s am Ende des Rabf l. 978 in Brand 
gesteckt und sei dann mit der ganzen -Armee am 17. Rabi' II. (18. Sept.) 
vor die F'cstung Habb gerückt und habe die Belagerung begonnen. 
-Als .Ali am 26. d. M. starb, verheimlichten die Belagerten seinen Tod 
zehn Tuge, mussten sich aber nach einer Belagerung von 75 Tagen am 
6. Ragab (1. Dcc.) ergeben. — Es scheint, dass Habb nach Mahmdd 
l’ascha wieder in die Hände der Araber gekommen war und eine Ver- 
wechselung zweier verschiedener Besitzer des Namens AU stattgefunden 
hat. Vergl. oben S. 10. 

Behräm begab sich darauf nacdi Dsamär, wo er am 15. Scha’bdn 
(12. Jan. 1571) mit Sindu Pascha zusammentraf, welcher ihm die Re- 
gierung übergab und abreiste. Der ('ommundunt von Habb Namens 
el-Muweiha, welcher nach .Ali’s Tode die Festung übergeben hatte und 
zur Belohnung auf seinem Posten mit einem bedeutenden Jahresgehalte 
belassen war, versuchte docli noch einmal die umwohnenden .Araber 
gegen die Türken aufzuwiegelu , er hatte dicserhalb sogar auch an 
Mutaliliar ge.schrieben ; der Brief war aufgefangen, und da er schon 
gegen Dsamdr mit einem grossen Anhänge heran marschirte und bereits 
bis Jarira gekommen war, schickte ihm Behrdm ein Corps C'avalleric 

4 * 
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entge^jeti, welclies ihn mit seiner ganzen Schaar tödtete und ihre Köpfe 
nach Dsamilr braciite. 

Nachdem nun die Kühe im ganzen Lande hcrgestcllt war, legte 
Behrfttn am to. Ramadliän (5. Febr. 1571) den Grund zu einer neuen 
Stadt, welche er in Bezug auf die lange nicht gekannte friedliche Zeit 
Malhadh el~amAn »Anblick des Friedens« nannte, indem zugleich in 
dem ersten Worte nach dem Zahlwerth der Arabischen Buchstaben die 
Jahrszahl der Erbauung 978 ausgedrilckt ist; sie lag so günstig im 
Mittelpunkte, dass sic nach allen Seiten, nach den Hauptort.cn ^anU, 
Ta’izz, 'Aden, Ba’din und Zabid eine bequeme Verbindung hatte und 
zum Sitz der Regierung und zur Residenz des Pasclia recht geeignet war. 

Fällige Verwaltuugsmassregeln, welche die Besteuerung erleichterten, 
wurden von der Bevölkerung gut aufgenommen, alle festen Plätze 
erhielten nach und nach Türkische Besatzung, nur hier und da fand 
sieh noch einiger Widerstand, und als Mutohhar im J. 980 gestorben 
war, sandte dessen Sohn Abd el-rahman einen seiner Vettern als Geissei 
nach Dsamdr. 

Die Nachricht von dem am 27. Scha’bdn 982 (12. Uec. 1574) er- 
folgten To<le des Sultans Selim war am 14. Dsul-Ca’da (25. Febr. 1575) 
nach Malhadh gekommen und der Schatzmeister in Jemen hatte ver- 
lauten lassen, dass der neue Sultan Murdd 111. für jeden Soldaten ein 
ausserordentliches Gc.schenk bewilligt habe; dies veranlasstc die Truppen 
zu holten Forderungen, sie nahmen in der Moschee gegen Behrdm eine 
drohende Stellung an, sodass er sich genöthigt sah jedem F'ussgänger 
16, jedem Reiter 24 Goldstücke auszahlen zu lassen. Zugleich war in 
jener Nachricht schon angedeutet, dass Behrdm von seinem Posten würde 
abberufeu werden und vier Tage nachher überbrachte auch Muhamraed 
Aga, der einstweilen voraufgesandte Stellvertreter dos neuen Statthalters 
Mu(tafd Pascha, das darauf bezügliche Schreiben, wonach Behrdm bis 
zu dessen .\nkunft die Regierung weiterführen solle. Durch die Falsch- 
heit des Zahlmeisters wurden am 5. Muharram 983 (16. April 1575) 
die Soldaten aufgereizt zu verlangen , dass die Leibwache des Pascha 
aus seinem Palais herauskommen und mit ihnen gemeinschaftliche Sache 
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machen sollte; als ihnen dies entschieden ab^^eschlagen wurde, brachten 
die Meuterer die Anklage vor, dass in der vergangenen Nacht einer 
der ihrigen von den Leuten des Pascha ermordet sei, und nach langem 
Hin- und Herreden wurde desshalb angeordnet, dass jede Nacht ein 
Hauptmann mit seiner Comiiagnie durch die Stadt die Kunde machen 
und alle, die sich auf den Strassen umhertrieben, zur Strafe ziehen 
solle. Am 10. t^afar (21. Nov.) brachten die Ofheiere in Erfahrung, 
dass der Zahlmeister versuchen wolle, sich Bchräm’s und seines Nach- 
folgers zu entledigen, um selb.st Statthalter von Jemen zu werden, und 
dass er durch das Versprechen eines erheblich höheren Soldes eine 
Partei der Soldaten für sicli gewonnen habe. Die Officiere verlangten, 
dass er aus Dsamär ausgewiesen würde, und da er sich weigerte zu 
gehen, konnte Ilehräm nur soviel erreichen, dass er ihn seiner Stelle 
enthob und seine Geschäfte selbst übernahm. 

Mittlerweile war der neue Statthalter Muftafä in dem Hafen cl- 
^ab'f angekommen und dann bei el-Buk’a ans Land gestiegen, und 
Behr&m wollte ihm bis dahin entgegen gehen; er verliess Dsamdr, nahm 
seinen Weg über Jan'm und Machädir und lagerte sich am 6. Rabi II. 
(15. Juli) bei Sudd Maschwara, dem Hauptorte in dom unteren Schawdfi 
Districte, wo er die C'ommandanten der benachbarten Städte Gibla, 
Ta'izz und Ba’dtLn empfing. Zwei Tage darauf, kam die Nchricht, dass 
Mu^tefä in el-Buk’a gestorben sei und Behräm begab sich nach Ta’izz, 
um hier die weiteren Befehle der Regierung zu erwarten. Der Zahl- 
meister dachte sich den Tod des Mustafa zu Nutze zu machen, er ging 
mit einigen seiner Rotte nach Zabid , um die dortige Besatzung und 
die mit Mu^tefä angekommonen Truppen auf seine Seite zu ziehen 
und sich des reichen Nachlasses desselben zu bemächtigen; die Emire 
von Zabid waren ihm aber zuvorgekommen und hatten den Nachlass 
wieder auf die Schiffe bringen lassen und Bchrdm von diesem Vorfall 
benachrichtigt; dieser schickte einige Emire hin, welche den Zahlmeister 
festnahmen und ihm den Kopf abschlugen, wonach seine .Anhänger 
sich zerstreuten. 

Behräm liess die neuen Truppen nach Ta’izz kommen und nach 
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Dsamär abmarschircn, wo er AU Be;' als (.'omraandanten zurttckf;elassen 
hatte; hier stellten sie alsbald, von den Meuterern verleitet, ebenfalls die 
Forderung eines hrdieren Soldes, die Gegenvorstellungen halfen nichts, 
es kam zu den äussersten Ausschreitungen, soda-ss sie auf die Leute 
des Ali Beg schossen, mehrere tödtetim und seine Wohnung belagerten, 
bis er nachgeben musste und sie dadurch beruhigte, dass er ihnen An- 
weisungen auf die Cassc ausstelltc. ln <ler Nacht verliess er die Stadt 
mit seinen treuen Truppen und forderte am anderen Morgen die Auf- 
ständigen unter Androhung auf sie schiessen zu lassen auf, die ihm 
abgepressten Anweisungen hcrauszugeben ; sie thaten dies, verlangten 
aber wenigstens ein einmaliges Geschenk und Hessen sich endlitdi zu 
einem Aufschub ttbciTcden , um darüber an den Pascha zu berichten. 
Behräm gab den an ihn abgesandten Emiren die Weisung, die gross- 
herrliche Fahne aufzuptlanzen und alle dem »Sultan treu ergebenen 
Soldaten aufzufordem, sich um sie zu schaaren und gegen die Wieder- 
spenstigen mit Gewalt vorzugehen; dies geschah und von denen, welche 
jetzt nicht zum Gehorsam zurückkehrten und mit den Waffen angegriffen 
wurden, blieben 60 auf dem Platze, die übrigen zerstreuten sich. 

Als endlich am 27. Schawwdl 083 ( 20 . .lan. 1576) die Nachricht 
kam, dass MurAd Pascha zum Statthalter von Jemen ernannt sei, gab 
BehrAm die Regierung ganz an -Vli Beg ab, reiste am 4. Dsul-fVda 
(4. Febr.) von Ta’izz nach Zabid und von da am 12 . d. M. zu Lande 
über Mekka nach Constantinopel zurück. 

« 5 . 4. Mur Ad Pascha. 

Mur Ad stammte aus el-(4iarwAd war schon früher in Jemen 

gewesen, wo er in den Diensten des .Statthalters Mahmdd Pascha (S. 10 . 
gestanden hatte , war mit ihm nach Ägypten zurflekgekommeu und 
dessen Stellvertreter gewesen, und als Mahmdd im Scha'bdn 975 (Febr. 
1568) von den Ägyptischen Truppen getödtet wurde (S. 10 ), erhielt 
MurAd die \’erwaltung einer Provinz von .Ägypten, dann die Statthalter- 
schaft von Haliessinien , bis ihn der Sultan MurAd zum Wezir und 
Statthalter von Jemen ernannte. Er landete in dem Hafen von eK^Jalif 
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im ßabf 1. 984 (Juni 1576) und zog im Gumüdu II. (August) in Can'ä 
ein. Wenn schon die Stimmung, welche damals unter den Türkischen 
Truppen herrschte, seine Stellung zu einer sehr schwierigen machte, so 
wurde seine Lage noch bedrängter, als in der Mitte des Raiuadhän 986 
(Mitte Nov. 1578) der Imilm el-llasan ben .Ali el-Muajjidi‘) sieh auf- 
lehnte; die Schiiten von ^a’du schlossen sich ihm an, er zog mit ihnen 
ins Gebirge el-Ahmlm und die Kriegstiamme loderte im Lande auf. 
Kr eroberte mehrere Orte und sandte seine Boten mit Briefen aus, ihm 
beizutreten; Lutfallah gab ihm eine abschlägige Antwort und verwehrte 
ihm den Eintritt in sein Land, Muliammed ben Schams ed-din machte 
cs ebenso und Jahja ben el-Mutalihar war nahe daran ein Gleiches zu 
thuu, nmrde aber noch durch einen Bruder des Imäm für diesen ge- 
wonnen und übergab ihm mehrere Eestungen. Lutfallah sandte den 
Prinzen Abdallah ben Ahmed ben Schams ed-din und den Häuptling 
Margän gegen ihn aus, sic vcrlicssen el-tJiaschab und nahmen mehrere 
der schon abgcfallcnen Städte wdeder in Besitz, indess behauptete sich 
el-llasan in dem Gebirge cl-Ahndm volle sieben Jahre. 

Daneben hat Muräd in Jemen manches Gute gestiftet; er war ein 
Freund der Gelehrten und den tiottesfürchtigen gewogen und hatte 
einen festen Glauben an den frommen Scheich .Abd el-kddir cl-Ga'df 
und dessen Söhne in Jemen, w’clchcr ihm, als er noch Schatzmeister 
des XIahmdd Pascha wai^ vorhergesagt hatte , dass er Statthalter von 
Jemen werden würde. Dieser Scheich hatte auch einmal Mahmild ver- 
anlasst, seinen Kojif in den Ärmel des Scheich zu stecken und Mahmdd 
hatte darin einen Mann gesehen, der mit einer Kugel nach ihm .schiessen 
wollte, wesshalb er für sein Leben besorgt war; der Scheich beruhigte 
ihn etwas damit , dass dies in Ägypten geschehen würde , und so traf 
es ein, wie oben erwähnt ist. — Später, als Muiiid in Jemen entlassen 
und General der grossherrlichen Armee geworden war, schickte er an 
Zeid, den Sohn des Scheich Abd el-kiUlir, ein kostbares Gewand mit 

1) Die Genealogie ist: el-Hasan ben Ali ben Däwud ben el- Hasan ben Ali 
ben Muajjid cl-MnajjidL 


Digitized by Google 



32 


F. WÜSTENFELD, 

einem Geldgeschenk und einem Briefe in Türkischer Sprache, welchen 
der Wezir Sindn Pascha durch seinen Secretär für den Scheich Zeid 
ins Arabische übersetzen liess, woraus er die edlen Gesinnungen des 
Murdd kennen lernte. 

Muräd hat in Jemen schöne Bauwerke errichten lassen, darunter 
eine Moschee auf der Burg von (,Jan’ii und eine Wasserleitung vom 
Berge Nakim her, welche aber schon unter seinem Nachfolger Hasan 
Pascha wieder verfiel, ln Zabid liess er über dem Grabe der Banu 
el-Ahdal, zu deren Cufitischen Lehren er sich bekannte, ein grosses 
Mausoleum erbauen, in welchem zu seiner Zeit der Scheich cl- Islam 
el-Husein el-Ahdal beigesetzt wurde. Die Belästigungen und Unge- 
rechtigkeiten gegen die llnterthanen sucht er aufzuheben und seine 
Gcrcchtigkeitsliebe war in den Bergen allgemein bekannt, und dabei 
war er doch blutdürstig. 

Schon im Gumdda I. ‘J88 (Juni 1580) war in (bnstantinopel seine 
Abberufung beschlossen und Hasan ben Husein zu seinem Nachfolger 
ernannt; Muräd erwartete dessen Ankunft nicht, sondern vcrlicss Ta'izz 
am 2. Dsul-(,b’da (9. Dec.) und reiste über Mekka, wo er die Wall- 
fahrtszeit zubrachte, nach Constantinoj>el. Er erhielt die Verwaltung 
von Caramän und sollte sich mit dem Grosswezir, der nach Tabriz reiste, 
dahin begeben. Bei einem Zusammenstoss mit den Persern wurde er 
von die.sen gefangen genommen und mit den übrigen Gefangenen dem 
Schah Ismä'ü vorgeführt, welcher einige umbringen, andere theils mit, 
theils ohne Ketten ins Gefiingniss bringen liess. Als Muräd die Reihe 
traf vor/.utreten, (den 'l'urhan vom Kopfe hatte er verloren und so auch 
seinen Mantel), fragte ihn der Schah: was warst du bei der Armee? er 
antwortete: ich war Cavallerist .$4—, oder er sagte einer von der 

Garde. — Das lügst du, du bist einer von ihren Chän; so nennen sie 
den Pascha; er hatte ihn an den Beinkleidern erkannt, die von Seide 
waren ; er befahl ihm dünne Beinscliienen als F'csseln anzulegcn und 
ihn ins Gefangniss abzuführen. Hier gelobte er, wenn er wieder frei 
und in .seine frühere Stellung käme, wolle er für lüOOO Goldstücke 
in liegenden Gründen ein Legat stiften zum Besten der Armen in den 
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beiden heiligen St&dten. Nachdem er die Freiheit wieder erhalten hatte, 
wurde er von dem Sultan Murdd zum Statthalter von Damaacus er- 
nannt, hier baute er den sc^en. jjjy«. Bogen-Markt, womit gegen 

das Ende des J. 1002 (Mitte 1591) begonnen wurde; er liess die alten 
Trink-Buden abbrcchen und durch neue ersetzen, die .Strasse erweitern, 
das Dach erhöhen, auf das Quadrat des Post-Thores eine grosse hohe 
Kuppel Bufsetzen, die auf zwei mächtigen Säulen zur Hechten und Lin- 
ken des Post-Thores ruht, ein schöner, solider Bau; die gegenüberlie- 
genden Häuser wurden iiiedergerissen und dafür ein schönes Logirhaus 
aufgeführt (»llfi in C'ähira soviel als was man in Damaseus 

Verkaufs-Halle ueimt), wohin er die KauJicute vom Soldaten - Markt 
jiy. überführte und wo sie bis zu seinem Tode logirteu; daneben 
errichtete er einen anderen Marktplatz für die Kautleute von dem (jjy» 
gipjt Ellen-Markt. Der Oberaufseher über den Bau des zuerst genannten 
Marktes, der Trinkhalle und des Logirhauses war der Scheich Ahmed 
el-Magribi cl-Mdliki , Vorsteher der Omeijaden - Moschee (•■• 1008) und 
er wurde im J. 1005 beendigt, den Bau des zweiten leitete Hasan Pascha 
gen. Schdrbezeh (f 1027) und der Ertrag aus dem Ganzen wurde den 
beiden heil. Städten vermacht. Während seiner Verwaltung von Da- 
mascus liess er im J. 1002 seinen .Schwiegersohn den Emir Man(dr 
Ibn el-Fureich und den Emir Ali ben Harfiisch umbringen. Hierauf 
wurde er zum .Statthalter von Haleb und Dijdrbekr ernannt und bethei- 
ligte sich an einem Feldzuge nach Ungarn, worin er sich bei der Er_ 
oberung der Festung Agra auszeichnete; dann wurde ihm zweimal die 
Provinz HumeUen verliehen, er erhielt die Wezirs-Würde und den Be- 
fehl Belgrad zu decken. Als der Grosswezir Derwisch Pascha Sonnabend 
d. 9. Sihabän 1015 (lO. Dec. 1600) getödtet war, wurde Murfid auf 
dringendes Anrathen des Scheich cl-Isläm ^'an’allah ben Ga’far {f 1021) 
zum Grosswezir erhoben und er schloss den Frieden zwischen dem Sul- 
tan Ahmed und den Christen in Ungarn und kam am Ende des Mu- 
hairam 1016 (April 1607) nach Constantiuopel zurück. Im Anfänge 
des Rabi’ I. ernannte ihn der Sultan zum Höchstcommandirenden der 
Ostprovinzen mit dem Aufträge die Ruhe in Anatolien herzustellen ; er 
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begab sich nach Halcb und lieferte dem aufstfindigen Emir Ali Ibu 
G&nbdldds mehrere Schlachten, bis er ihn gänzlich in die Flucht schlug. 
Den Winter brachte er in Haleb zu und brach im Anfänge des Früh- 
lings 1017 auf, um gegen Carah Sa'fd, Ihn Calandar und el-Tawil zu Felde 
zu ziehen. Ibn Calandar hatte die Stadt Brusa in Besitz genommen, 
in der ganzen Umgegend schrecklich gehaust und im Kamadh&n 1016 
(Dec. 1607) die meisten Orte eingeäschert; die Angesehensten aus dem 
Lehr- und Wehrstandc waren bei Mu 9 tefd Pascha, Stellvertreter (falTin- 
makdm) des Wezirs, zusammengetreten und Obereingekommen, eine Truppe 
von ausgedienten Soldaten zu sammeln und einige höhere Ofticiere an 
die Spitze zu stellen , um sich der Burg von Brusa zu bemächtigen. 
Dies gelang und nun Hess sich Ibn Calandar beikommen, dem Wezir 
selbst entgegenzutreten ; er marschirte gegen Haleb , sie stiessen auf 
einander und in einem Treffen wurden Ibn Calandar und Carah Sa'id, 
die nur einen schlechten Zusammenhang mit einander hatten, geschlagen 
und der grösste Theil ihres Corps getödtet. — Inzwischen war Ahmed 
el-Tawil (der lange) in Bagdad anfgestanden , hatte sich der Stadt be- 
mächtigt und wollte über die Einwohner herfallen, indess gelang es 
dem Statthalter ihn fest zu nehmen und er Hess ihn hinrichten. So 
blieb in Anatolien kein Aufständiger mehr, die Ruhe im Lande war 
hergestellt und Muräd Pascha hielt im Ramadhän 1017 (Dec. 1608) 
seinen Einzug in Constantinopel mit grossem Pomp. 

ln der Mitte des J. 1018 wollte er einen Feldzug gegen die Perser 
unternehmen und war schon über Osküd&r hinausgekommen, da besann 
er sich, dass die Sache nicht gehörig überlegt sei, er gab den Plan auf 
und kehrte in die Hauptstadt zurück. Erst am 19. Rabl’ 11. 1020 (1. 
Juli 1611) kam der Zug nach Persien zur Ausführung; er setzte den 
Eunuchen Muhammed Pascha el-Kdrgl an seine Stelle und marschirte 
mit der Armee, bis er an die Gränze von Tabriz kam; aber er war 
nicht so glücklich auf den Schah zu stossen und erreichte nichts von 
dem, was er gehofft hatte, sodass er umkehrte. Gleich Anfangs auf dem 
Rückwege erkrankte er, setzte indess die Reise fort, bis er Dij&rbekr 
erreichte, hier starb er am Abend des 28. Gumädä 1. 1020 (8. Aug. 1611), 
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wurde einbaUamirt nach Conatantinopel getragen und in der Gruft bei- 
gesetzt, welche er selbst für sich in der hohen Schule, die seinen Namen 
führt, hatte erbauen lassen. Im Ragab kam die Nachricht von seinem 
Tode nach Damascus, wo sein Verlust allgemein betrauert wurde, weil 
er fortwährend für das Reich und die Muslim gut gesorgt und die 
Nichtswürdigen niedergeworfen hatte, welche das Land verwüsteten und 
durch ihre stolze Überhebung die Bewohner zu Grunde richteten. 


§. 5. Hasan Pascha'). 

Hasan ben Husein reiste bald nach seiner im Gumddii I. 988 (Juni 
1580) erfolgten Ernennung zum .Statthalter von Jemen aus Constautinopel 
ab, traf aber erst nach zwei Monaten in Cdhira ein; die Ausrüstung 
eines neuen Heeres hatte hier unterdess stattgefunden, mit welchem er 
nach anderen zwei Monaten im Ramadhdn auf dem Landwege abmar- 
sehirte und am letzten Ramadhdn (8. Nov.) in Janbu’ ankam. Nach 
einem Besuche in Mekka, der aber nicht bis zu der nahen Wallfahrt 
ausgedehnt wurde und wülirend dessen er die Truppen nach Gidda hatte 
Vorgehen lassen, begab er sich ebenfalls dahin und fuhr zu Schiff nach 
dem Hafenorte el-ü'aUf. Hier sammelte er um sich die Anführer der 
Türkischen Besatzungen und die treugebliebcnen Arabischen Häuptlinge 
aus dem Küstenstriche Tihäma, berieth sich mit ihnen über die Lage 
und Zustände in den Gebirgsgegenden und verstärkte seine Armee durch 
die Corps, welche sie ihm zuführten. Denn die Prinzen aus dem Hause 
Mu(ahhar hatten die Abwesenheit eines Türkischen Statthalters benutzt 
um sich wieder unabhängig zu machen und das ganze Land in Aufruhr 
zu bringen, und die befestigten Städte, einzelnen Festungen und Burgen 
befanden sich damals in den Händen der Scherifc: in den Festungen 
ThulA, Muda’, Nusdr und ihren Gebieten herrschte AU ben Jahjä ben 

1) Ober ihn bandelt aneführlich die von Ant. Butgers heransgegebene Mono- 
graphie Uistoria Jemanae sub Hasano Pascha. Lngd. Bat. 1838, welche hier zn 
vergleichen ist. Muhibbi benutzte eine andere Quelle, woraus er das Wesentlichste 
aushob, wodurch einige Ergänzungen zu jener JBsioria gewonnen werden. 

5 * 
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el-Mu^hhar ben Scharaf ed-dfa; in der Festung Dsu Marmar') mit 
ihrem Gebiete und den Ortschaften von el-Schark Lutfallah ben Mutah- 
har; in der Festung Gifdr und ihrem Gebiete Gauth ed-din ben Mu- 
tohhar ; in der Festung Mubin und dem Gebiete von Hagga Abd el- 
rahman ben Mutahhar; in der Festung Dhafdr und dem Gebiete von 
el-Tdhir Muhammed ben el-Nd^ir el-Gauni; in (,^a’da und seinem Ge- 
biete Husein ben Ali el-Muajjid, welcher sich noch zur Zeit des Murdd 
Pascha empört hatte, und in der Festung Kahlan mit ihrem Gebiete 
Hasan ben Scharaf ed-din. 

Hasan Pascha wird als gerecht, leutselig, klug, wohlthätig und 
unpartheiisch geschildert, er war den Scherifen gewogen und wollte 
ihnen Gerechtigkeit wiederfahren lassen und als ein Freund der Familie 
Mutehhar glaubte ihm etwas angenehmes zu sagen dadurch dass er sie 
schlecht machte, entgegnete er: Ich werde an den Verhältnissen der Fa- 
milie des Gesandten nichts ändern und gehorsam ihrem Ahnherrn sie 
nicht in die Hölle werfen. Nachdem er am 10. Muharram 989 (14. 
Fcbr. 1581) in ^an'a eingezogen war*}, Hess er auch hier die einsich- 
tigeren Einwohner zu einer Sitzung Zusammenkommen und berieth mit 
ihnen, wie er die Zustände in Jemen ordnen könne, als er aber einsah, 
dass die Jemenischen Fürsten sich in offenem Aufstande befanden, er- 
hob er sich zum Kampfe gegen sie, und wir wollen von seinen Erobe- 
rungen das Wesentlichste kurz erwähnen. 

Nachdem Hasan zum Oberbefehlshaber der Truppen als seinen 
Stellvertreter den Emir Sinän ernannt hatte, eroberte er im J. 989 
die Festung Dhafär und nahm den Besitzer derselben Muhammed ben 
el-Nägir el-GaunI gefangen. Die Festung Muda’ wurde im ^afar er- 
stürmt und im Dsul-Ca’da ergab sie die Festung Dsu Marmar und der 
Inhaber derselben Lutfallah ben Mutehhar überlieferte sich den Händen 
des Siegers. Q^a’da mit seinem Gebiete wurde im .1. 991 eingenommen, 
wobei der Prinz Ahmed ben Husein el-Muajjidi das Leben verlor. Der 

1) Auch als ein Wort Daamarmar geschrieben. 

2) Nach der Historia Jeuumae erst am 27. Gamädä I. (29. Juni). 
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Fakih Abdallah ben Mu’&fd lieferte die Festung el-Süda der Botmässig- 
keit des Sultans aus, erhielt zur Belohnung die grossherrlichc Fahne 
und wurde wieder in die Regierung eingesetzt, und seine Nachkommen 
sind zur Zeit im J. 92 ‘) noch im Besitz. Die Festung ThulÄ wurde 
im Gumftdd II. 993 (Juni 1585) eingenommen und Ali ben Jahjd ben 
Mutohhar ergab sich in die llfinde des Pascha. Hasan ben Ali el-Mu- 
ajjidi wurde gefangen genommen und sein l^and, ein Theil von el-^db 
im Gebirge Ahniim, in der Mitte des Ramadhdn des Jahres erobert; 
seit seiner Empörung Mitte Ramadh&n 9 86 waren genau sieben Jahre 
verflossen und Sin&n kam mit ihm am letzten Kamadhfin zu dem Wezir, 
welcher ihn in Gewahrsam nahm. — Die Festung GifÄr war im Monat 
Rabi’ I. desselben Jahres gefallen und ihr Besitzer Gauth ed-din ben 
Mutohhar hatte sich ergeben, der übrige Theil des Landes el-^Ab wurde 
auch noch im J. 993 erobert. Hasan machte die Söhne des MuUhhar 
zu Gefangenen, weil sie ungeachtet des Versprechens des Gehorsams 
nicht aufhörten Unruhen anzustiften, und schickte sie unter der Be- 
deckung des Emir Sindn Montag (?) den 15. Schaww&l 993 (8. Nov. 1585) 
nach Mocha, nämlich den Imdm el-Hasan ben Ali el-Muajjidi, Ali ben 
Jahjd, Lutfallah, Gauth ed-din, Hifdhallah imd Muhammed Ibn el-Hddi, 
sämmtlich aus der Familie Mutehhar. Im Dsul-Ca’da fuhren sie zu 
Schilf nach Constantinopel ab, während Sin&n nach Qan’d zurückkehrte, 
und sie starben dort einer nach dem anderen, der Imdm el-Hasan erst 
im Ragab 1024 (Aug. 1615). 

Um das Gebiet von Jdfi' zu erobern, stellte Hasan Pascha den Emir 
Sindn wieder als Anführer an die Spitze der Truppen, welcher in dem 
mittleren Zehnt des Dsul-Ca’da 996 (Anfangs Oct. 1588) in dieses Land 
eindrang. Hasan selbst hörte nicht auf, die Gegner unablässig (früh 
und spät) anzugreifen und es finden zwischen ihnen wohl hundert Treffen 
statt, in denen mit abwechselndem Erfolge gekämpft wurde, bis er einen 
vollständigen Sieg davon getragen und im J. 997 das ganze Land von 
Jdfi’ eingenommen hatte. 

1) Dies kann nicht etwa das J. 992 bezeichnen sollen , da die Nachrichten 
weiter reichen, sondern das J. 1092, in welchem JfuAifrfrt sein Werk schrieb. 


Digilized by Google 



38 


F. WÜSTENFELD 


Nachdem endlich auch die Festungen Ah war und el-Gurdb erobert 
waren, kehrte Hasan Pascha im Scha'bdn 999 (Juni 1591) wohlbehalten 
und mit Beute beladen (nach ^’an’ä) zurück und da ganz Jemen unter- 
worfen, die Aufstände unterdrückt und die Gemüther beruhigt waren, 
schien ihm seine Armee zu gross und er fing an, sie zu verringern. 
Die bisher in Jemen regierende Familie der Scherife war durch die 
Entfernung ihrer Häupter machtlos geworden, jetzt erhob sich aber aus 
einer anderen Familie der Nachkommen des Propheten der Häuptling 
el-C4sim ben Muhammed ben Ali am 27. Muharram 1006 (9. 
Sept. 1597) in el-Schark’); er musste sich das Imamat an, der grösste 
Theil der Gebirgsbewohner von Jemen kam überein ihm zu gehorchen 
und beeilte sich seinem Kufe zu folgen, sodass die Flamme des Auf- 
ruhrs wieder aufloderte. Der Wezir kam in eine bedrängte Lage, da 
die Anhänger des Imäm gegen ^an'd vorrückten und auch die näher und 
hoch gelegenen Ortschaften gegen ihn aufstanden und die Feindselig- 
keiten begannen. Nur der Emir Schams ed-dln .\hmed Beg ben Mu- 
hammed Beg ben Schams ed-din ben Scharaf ed-din, der in Kaukabdn 
residirte, blieb ihm treu und bewahrte die Anhänglichkeit an den Sul- 
tan, welche schon sein Vater dem Emir Muhammed bewiesen hatte, 
wesshalb er von Sindn Pascha (dem älteren) in seiner Herrschaft be- 
lassen war. Der Emir Schams ed-din strengte alle Kräfte an und liess 
es sich Geld kosten um sich gegen seine eigenen Landsleute zu ver- 
theidigen, bis er einen grossen Sieg erfocht, wobei ihn seine beiden 
Söhne Emir Ahmed und Emir Ismd'il unterstützten, denen sich der Emir 
Gamdl ed-din Ali ben Schams ed-din mit seinen beiden Söhnen Wagih 
ed-din und Abd el-rabb angeschlossen hatte. Hasan Pascha machte 
sich auf, sammelte die Mannschaft von el-Nagda, vertheilte Geld unter 
sie und stellte seinen Stellvertreter Emir Sindn an die Spitze der Trup- 
pen ; zugleich rief er den Statthalter von Habcssinien Ali Pascha cl- 

1) Von hier an läuft die Erzählaag mit der Geschichte der Imame (§. 12 fgg.) 
parallel bis um die Mitte des Jahrhunderts, sie ergänzen sich gegenseitig, nur habe 
ich die in den Biographien der einzelnen Personen mehrmals wörtlich vorkommenden 
Wiederholungen ansgelassen. 
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Gazdirl zu Hülfe, welcher bald nach seinem Erscheinen die Aufst&nde 
in dem unteren Jemen unterdrückte und sich dann nach dem Gebiete 
von Banawa wandte, wo er bei ThulA im J. 1008 den Heldentod fand, 
wonach der Wezir Hasan Pascha dessen Truppen mit den seinigen ver- 
einigte und die von ihm hinterlassen Schätze für sich behielt. 

Der Emir Sindn war unterdess nach Kaukabdn gezogen und hatte 
sich mit dem Emir Ahmed ben Schams ed-dln vereinigt und sie ero- 
berten ganz Kaukabdn zurück, welches von den Anhängern des Imdm 
in Besitz genommen war. Der General wandte sich dann nach den 
übrigen Gebieten, eroberte Thuld mit seiner Festung, das Gebiet von 
’Omrdn, die Festungen Muda’ und Gifdr und die im Gebiete el-fähir, 
ferner die Gebiete Hadhür, el-Himja, Sinhdn , Magrib Anis, Dsamdr, 
Jarim‘), die Berggegend el-Lüz und das Gebiet Chauldn. Hierauf 
machte er einen erneuten Einfall in das Gebiet el-Tdhir und setzte sich 
in den beiden Städten Chamir und el-(,.'ardra fest, welche im Mittel- 
punkte der Zeiditen liegen. Hier kam zu ihm der Emir Abd el-rahim 
ben Abd el-rahman ben cl-Mu^hhar, welcher auf der Seite des Sultans 
stand und desshalb von dem Lmdm cl-C&sim in der Festung Mubin im 
Gebiete Hagga eingeschlossen war; der Imdm hatte sein Land in Besitz 
genommen und mit dem Emir einen Vertrag geschlossen, wonach er die 
Festung Mubin übergab und sich verpflichtete, gegen die Truppen des 
Sultans zu marschiren. Er ging aber von dem Imdm gerades Weges 
zu dem Türkischen Obercommandanten , mit dessen Unterstützung er 
Hagga wieder eroberte. Da sich der Wezir Hasan Pascha hierdurch 
von seinen aufrichtigen Gesinnungen für die Sache des Sultans über- 
zeugte, bestätigte er ihn in dem Besitze von Hagga und verlieh ihm 
el-Schark dazu und er hatte sich noch vieler anderen Gunstbezeigungen 
zu erfreuen. Aber er blieb nicht fest in seiner Treue und lehnte sich 
zuletzt doch wieder auf, und wir werden weiterhin erzählen, welche 
Wendung die Sache mit ihm nahm. 

Der Imdm el-Cdsim bemächtigte sich auch des Gebietes von Qa’da; 

1) So ist anzweifelhaft za lesen anstatt Tarim, welches in Hadfaramant li^t. 


Digitized by Google 



40 


F. WÜSTENFELD, 


der Emir Muftafri rüstete sich um ihn nachdrücklich anzugreifen, erlag 
aber seinem Schicksale, worauf der Emir Muhammed el-Kurdl an seine 
Stelle trat , welcher zunächst mit dem Emir Muhammed el - Muajjid 
Frieden schloss, wonach er das Land besetzte und es ihm dann als einen 
Türkischen District überwies; und dieser Emir erhielt noch solche Ver- 
günstigungen, dass seinen Verwandten, die desshalb feindlich gegen ihn 
gesinnt waren, der Muth verging. Dies geschah im J. 1007 (1598), die 
Macht des Imäm el-Cäsim war gebrochen, in seiner Gewalt blieb nichts 
mehr als die Festung Schahära im Gebirge el-Ahnüm, worin er sich ver- 
schanzte und von dem Emir Sindn eingeschlossen wurde. Er verliess 
die Festung in einer Verkleidung, ohne dass jemand darum wusste, und 
entfloh , während sein Sohn Muhammed zurUckblieb ; da aber dessen 
Lage immer bedrängter wurde, bat er im J. 1016 um Frieden unter der 
Bedingung, dass er seinen Aufenthalt bei dem Fürsten von Kaukabän 
nehmen wolle. In diese Periode wird folgende historische Nachricht zu 
setzen sein. Eine Familie aus dem altarabischen Stamme der Banu Abd 
el-Maddn hatte von jeher in einer Gegend des nördlichen Jemen ein 
fürstliches Ansehen behauptet und dort unabhängig regiert ; der damalige 
Emir Abdallah ben el-Mu’äfä hatte mit den Türken Frieden gehalten, 
war von ihnen anerkannt und beherrschte ein grosses Gebiet, welches 
sich bis nach el-.\hnüm , Wddi’a und ’Udsrin ausdehnte. Wiewohl er 
dadurch etwas aumassend geworden war und in seiner Stellung zu dem 
Imäm el-Cäsim sich über die Gebühr erhoben hatte, stand er mit ihm 
doch noch in persönlichem Verkehr. Bei einer Zusammenkunft beider 
schlich sich ein gemeiner Araber, welcher ganz auf der Seite der Tür- 
ken stand, mit einer C'haUischen Lanze heran, schwang sic im Rücken 
des Imäm und hatte die .\bsicht ihn treuloserweise von hinten zu durch- 
bohren; der Emir Abdallah, welcher ihm gegenüber sass, griff sich in 
seinen Bart um anzudeuten, dass ein Verrath hier unerlaubt sei und er 
den nicht tödten dürfe, unter dessen Schutze er sich augenblicklich be- 
fand. So hinderte er die Ermordung, sie setzten ihre Unterhaltung fort 
und der Emir stellte dem Imäm vor, dass die Türken sein Land bereits 
ringsum eingeschlossen hätten , und gab ihm den Rath durch einen 
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Rückzug der Gefangennahme zuvorzukommen , er Hess ihn dann noch 
durch einige Leute, auf die er sich verlassen konnte, begleiten, bis er 
aus dem Gebiete von el-Sdda entkommen war. Einer von den Dienern 
des Imdms, den er gern um sich hatte, war Zeuge jenes Vorganges ge- 
wesen und erzählte ihn nachher seinem Herrn. Später nun, als der 
Emir sich ganz mit den Türken verbündet hatte und gegen den Imäm 
kämpfte, fiel er in der Sclilacht bei Gärib Eika, und als sein Kopf dem 
Imäm überbracht wurde, sagte er: Ich wollte, ihr hättet ihn gefangen 
gebracht, damit ich ihm hätte vergelten können, was er an mir gethan hat. 

Schon viel früher war Hasan l’ascha nach einem so langen Auf- 
enthalte in Jemen in ehrenvoller Weise abberufen und er traf am 21. 
Cafar 1013 ( 19 . Juli 1604 ) in Constautinopel ein, wo er am 16 . Ragab 
1016 ( 6 . Nov. 1607 ) gestorben ist. 

6. Sinän Pascha. 

Siuän Pascha, der General des Hasan Pascha, wurde an dessen 
Stelle zum Wezir und Statthalter ernannt. Nachdem er in Jemen die 
Ruhe einigermassen hergestellt und den Beduinen Scheich Ali ben Fa- 
lüh unterworfen hatte, rüstete er sich aufs neue um die Tarakdt einzu- 
schüchtem; dies war ein Stamm, welcher die weite Länderstrecke zwi- 
schen Dsamär und Sinbän eine Tagereise von ^an’ä bewohnte. Er 
schickte ein zahlreiches Heer gegen sie und zerstreute sie nach allen 
Richtungen, bis sie sich unterwarfen und um Frieden baten mit dem 
Verspreclien sich ruhig zu verhalten , da verzieh er ihnen. Später be- 
mächtigte sich der Imäm el-Cdsim wieder des Gebietes el-Schark von 
Baradh bis Wddi'a, bis nacli el-Tähir; es hatte zwischen ihm und dem 
Emir Abd el-rahim ben Abd el-rahman ben el-Mutohhar ein schriftHcher 
Verkehr stattgefunden, sie hatten verabredet, dass sie gemeinschaftliche 
Sache machen und den Krieg gegen die Regierung des Sultans wieder 
beginnen wollten, und der Imdm überrumpelte'), wie er cs auch schon 

1) In der gleichlautenden Stelle im Leben das Imam el-Caaim 

>t«ht dafür und der Imäm verbreitete Sendschreiben, — , unter 

die 
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früher gethan hatte, die übrigen Stämme, sie entsprachen seinem Ver- 
langen sich ihm anzuschliessen , und der Krieg brach mit aller Heftig- 
keit wieder aus. Der Wczir Sinän Pascha sandte ein Observations- 
Corps gegen Abd el-rahim, welches ihn cingeachlossen hielt, sodass er 
selbst den Kampf gegen el-Cäsim beständig führen konnte , bis dessen 
Kräfte so sehr geschwächt waren, dass er nicht mehr im Stande war 
sich gegen die ihm gegenüberstehende Macht zu behaupten; er licss 
desshalb den grössten Theil seiner Truppen zu denen des Abd el-rahJm 
stossen. die dadurch verstärkt wurden, während er selbst zu ermatten 
aniing und fast erlegen wäre. Da, als er sah , dass die Gegner vollauf 
mit Abd cl-rahim beschäftigt waren, gelang es ihm die Festung Scha- 
hära zu erreichen, wo er blieb, während die Türken Abd el-rahim ein- 
geschlossen hielten. 

Zu der Zeit kam die Nachricht, dass der Sultan ganz Jemen dem 
Wezir Ga'far Pascha, bisher Statthalter von Habessinien, verliehen habe. 
Der Wezir Sinän verliess ^an’ä im Kagab 1016 um sich nach der hohen 
Pforte zu begeben; er hatte gewünscht noch mit Ga’far, der sich in 
Ta’izz aufhielt, zusammenzutreffen, indess wurden allerlei Gerüchte ver- 
breitet , wodurch Ga’far eingeschüchtert und veranlasst werden sollte 
einer solchen Begegnung auszuweichen, und da die Emire merkten, dass 
dies Eindruck auf ihn gemacht hatte, zwangen sie Sinän Pascha seit- 
wärts auf dem beschwerlichsten Wege vorüberzuziehen, und als er nach 
der Hafenstadt Mooha kam, starb er am 5. Scha’bän (25. Nov. 1607) 
und wurde an der Seite des Scheich Cutb ed-din Ali ben Omar el- 
Schädsali el-Cureischl begraben. Er war ein Freund der Gelehrten, 
der .\rmen und der Frommen, wohlthätig und freigebig, aber dabei 
blutdürstig, sodass ein Dichter von ihm sagte; 

Des Fürsten Sinän Lanze und seine Finger 
stritten unter einander um das unaufkSrlich vergossene Blut. 
Seine Tage vergingen unter Empörungen, aber die Denkmäler seiner 
guten Werke sind so zahlreich, dass man sie nicht alle beschreiben 
kann. Merkwürdiger Weise starb Hasan Pascha im Ragab und Sinän 
Pascha im Scha’bän desselben Jahres, jeder von beiden hatte gegen 28 
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Jahre das Regiment in Jemen geffihrt und ihre Tage waren die Blfl- 
thezeit von Jemen. Als Ga’far Pascha die Nachricht von dem Tode 
des Sin&n Pascha erhielt, schickte er seinen Vertreter Omar ab, um 
dessen Schätze in Beschlag zu nehmen, er kam nach Mocha und nahm 
sie in Besitz. 


§. 7. Ga'far Pascha. 

Ga’far Pascha hatte eine wissenschaftliche Bildung erhalten und 
es soweit gebracht, dass er in Mekka mit Abd el-cädir ben Muliammed 
el-Tabarl, dem Vater des Geschichtschreibers der Ka'ba Ali el-Tabari 
(G 572) in seiner Jugend über Coranerklärung und die verscliiedenen 
Lesarten desselben , über Traditionen und Rhetorik Disputationen ge- 
halten hatte. Er war bis zum Statthalter von Habessinien emporgestie- 
gen, wurde dann von dem Sultan Ahmed ben Muhammed zum Statt- 
halter von Jemen ernannt, landete am 19. Rabi’ II. 1016 (13. Aug. 1607) 
in dem Hafen el-^allf und hielt am 24. Schawwäl (11. Febr. 1608) 
seinen Einzug in Q'an'ä. Bei aller Gelehrsamkeit und sonstigen guten 
Eigenschaften war er ruhmsüchtig und anmassend, wer ihn aber im ge- 
selligen Umgänge imd in seiner fröhlichen Laune näher kennen lernte, 
fühlte sich zu ihm hingezogen, und wenn er sich zuletzt des vielen 
Blutvergiessens in Jemen enthalten hätte, würde er die Herzen aller 
gewonnen haben. Hierin war er freilich zu entschuldigen, denn als er 
nach (,'an’ä kam, war die Lage des l..andes sehr misslich, er sah, dass 
der Imfim el-C&sim durch die Unterstützung von Abd el-rahim sich wie- 
der verstärkt hatte, woran noch Sinän Pascha durch seine Strenge schuld 
gewesen war. » suchte also den Imdm durch Güte zu beruhigen und 
am 24. Dsul-Higga (10. April) wurde ein Friedensvertrag geschlossen, 
wonach die Gebiete von Ahndm, ’Adw, Ca^amät, Wädi’a und Baradh 
dem Imdm überlassen wurden, welcher ausserdem die Bedingung machte, 
dass seine Söhne und deren «jdlX* Hausgenossen und Anhänger aus 
der Festung Kaukabdn fi^ien Abzug haben sollten. Der Wezir Hess 
sie frei, beschenkte sie noch obendrein, besonders den Sohn Muhammed, 
und Hess dann seine Truppen gegen Abd el-rahim marschiren, welchen 
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el-Cftsim jetzt im Stiche liess, sodass er im RamadhAn 1018 (Dec. 1610) 
gefangen genommen und nach Constantinopel geschickt wurde. Seine 
beiden Brüder die Emire Ahmed und Muhammed kamen zu Ga’far 
Pasclia, er empfing sic ehrenvoll und beschenkte sie mit zwei Fahnen 
und Geld, und eroberte dann Hagga und el-Scharaf mit ihren Ort- 
schaften und Festungen, ebenso Bauawa und Wa^db, und fing an, die 
Ordnung im Lande her/ustellen. 

Während er so zur allgemeinen Zufriedenheit regierte, traf die 
Nachricht ein, dass er seiner Stelle enthoben und der Wezir Ibrdhim 
zum Statthalter von Jemen ernannt sei, und Ga'far vcrliess am 11. Ka- 
bi’ U. 1022 (31. Mai 1613) Qan’d um sich nach Constantinopel zu be- 
geben. Der Wezir IbrAhlm war bereits am letzten ((^afar 1022 (20. 
März 1013) in dem Hafen el-Qalif gelandet und am folgenden Tage 
an.s Land gestiegen und er brach dann von Zabid') nach ^an’d auf. 
Der Emir Abdallah, General des Ga’far, ging ihm entgegen und verei- 
nigte sich mit ihm, indem er sich nicht scheute, die schuldige Hoch- 
achtung gegen seinen früheren Gebieter und Wohlthäter aus den Augen 
zu setzen, noch fürchtete , sich dessen Missfallen zuzuziehen. IbrAliim 
stellte ihn an die Spitze einer zahlreichen Armee und übertrug ihm 
zugleich das Commando über die noch in Q^an’A befindlichen Truppen 
mit dem Befehl ihm dahin voran zu marschiren. Er that dies und 
Ibrihim folgte ihm; als er nach Dsamär*) kam, erkrankte er und eine 
Tagereise weiter in Mankada starb er; die Ursache seines Todes wird 
verschieden angegeben, er erfolgte Montag d. 25. GumAdä II. (13. Juli). 

Der Wezir Ga'far war unterdess auf einem anderen Wege bis Zabid 
gekommen, wo er sich eine Zeit lang aufhielt um noch einiges zu be- 
sorgen, was er für die Reise nöthig hatte. Auf die Nachricht von dem 

1) Im Texte steht Jemen für die Hauptstadt Zabid, wie meistens Mi(r für Cä- 
bira. Schäm fflr Damasens, Räm für Constantinopel von Muhibbi gebraucht ist. 

2) Gedmckt ist jLj ; es kaun nicht auffallen, dass die Hauptstrasse von Zabid 
nach Qan’ä diesen Umweg nahm , da eine directe Linie durch unwegsame Gebirge 
führte, die mit einer Armee nicht zu paaairen, auch wohl von feindlichen Stammen 
bewohnt war. 
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Tode seines Nachfolgers kehrte er gerades Weges nach ^an’& zurflck. 
Die in der Stadt Dsamdr versammelten höheren Würdenträger, die sich 
von dem Emir Abdallah getrennt hatten, und die Häuptlinge des Di- 
strictes schickten ihrer Sicherheit wegen zu Ga’far, weil er Wezir war, 
bis der Sultan seine Entscheidung würde kundgegeben haben. .\ls Ab- 
dallah erfuhr, dass der Wezir Ga'far zurückgckchrt sei, wurde er ängst- 
lich wegen seiner voreiligen Unbeilachtsamkeit und machte sich Gedan- 
ken; er liess die Emire und Soldaten, die mit ihm in gleicher Lage 
waren, Zusammenkommen, sie äusserten sich in verschiedener, oft ganz 
entgegengesetzter Meinung über das, was zu thun sei, Abdallah machte 
ihnen Versprechungen und Hoffnungen, wodurch er die änglichen unter 
ihnen zum .Ausharren bewog und die übrigen Truppen sagten ihm ihre 
ünterstütznng zu, nur einige missbilligten ihr Vorhaben, sich Ga’far 
nicht anschliessen zu wollen , .Abdallah hingegen gab sich den Schein, 
als nähme er die Sache leicht. Ga’far schickte ihm bei seiner Ankunft 
in Dsamdr einen Brief, worin er ihm nicht nur sein Benehmen verzieh, 
sondern sich sogar entschuldigte, dass die Truppen gegen seinen Willen 
ihn veranlasst hätten, seine frühere Stelle wieder einzunehmen, und ihn 
ersuchte sich mit ihm zu vereinigen. Nachdem mehrere Abgeordnete 
hin und her gegangen waren, trat Abdallah mit seiner Partei nur noch 
feindseliger auf, der Wezir stellte desshalb seinen Vertreter den Emir 
Heidar als General an die Spitze der Truppen imd schickte sie gegen 
die Widerspenstigen ab. Dadurch wurde eine grosse Zahl derselben 
nach einer Berathung veranlasst zu desertiren und zu dem General 
überzugehen ; gegen die übrigen, welche sich zur Wehre setzten, rückte 
der General vor und schlug sie in die Flucht, und sobald .Abdallah 
dies erfuhr, schloss er .sich in die Festung von ^an’A ein. Der General 
zog heran, lagerte bei Hamrä ’llb in der Nähe von Qan’ä und schickte 
zu den Emiren in der Festung und liess sie in Güte zu sich einladen; 
sie Hessen um Pardon bitten, der ihnen gewährt wurde, und kamen dann 
zu ihm nach Hamrä ’llb, und dem Emir .Abdallah blieb nichts anderes 
übrig als ebenfalls zu ihm hinunter zu gehen. Als er erschien, liess 
der General die gemeinen Soldaten desselben zu sich bescheiden, und 
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da sie noch lange widerspenstige Reden filhrten, schlug er, um einen 
Aufstand im Keime zu ersticken, dem Emir den Kopf ab, wodurch die 
Flammen des Aufruhrs gedämpft wurden. Dies geschah im Anfänge 
des Scha’bän 1622 und der Wczir Ga'far kam am 24. des Monats (9. 
Oct. 1613] nach ^an'4 und nahm sein Uuarder in dem Park gegenüber 
dem Thore el-SabJ ; die Fasten des Ramadhin hielt er in dem 

Schlosse von ^an’d. Alle diejenigen, welche an der Entstehung des 
Aufruhrs sich betheiligt, den Emir Abdallah unterstützt und jetzt sich 
nicht unterworfen hatten , wurden verfolgt und bis auf den letzten 
hingerichtet. 

Die Zeit dieser Unruhen hatte der Im&m el-Cdsim benutzt um 
überall Beute zu machen und er hatte seine Hand nach dem grössten 
Theile der südlichen und westlichen Gebiete ausgestreckt und seine 
Macht vergrössert. Der Wezir Ga’far sammelte nun ein Heer und stellte 
Heidar als General an die Spitze, dieser marschirte ab, schlug den 
Prinzen Hasan ben el-Cäsim bei ’Orrat el-Uschmür, nahm ihn gefangen 
und schickte ihn dem W'ezir zu. Hiernach entstand ein hartnäckiger 
Kampf, welcher mit wechselndem Glück geführt wurde und für beide 
Parteien an verschiedenen Orten grosse V'erluste an Mannschaft herbei- 
führte, und erst als der Prinz Ali ben el-Cäsim fiel, wurde dem 
Blutvergicssen ein Ende gemacht und die Kriegsfiamme auf beiden 
Seiten gedämpft. 

Inzwischen war die Nachricht eingetroffen, dass der Wezir Häggl 
Muhammed Pascha zum Statthalter von Jemen ernannt sei, es kam 
desshalb zwischen Ga’far und el-Cdsim ein Waffenstillstand zu Staude 
unter der Bedingung, dass jeder von beiden die Gebiete, welche er au- 
genblicklich im Besitz habe, behalten und Muhammed Pascha die Wahl 
haben solle, ob er den Frieden zum Abschluss bringen wolle oder 
nicht. — Der Wezir Ga’far verliess Qan’d am 29. Scha’bän 1025 (tl. 
Sept. 1616) um sich nach Constantinopel zu begeben; der Anfang seiner 
Regierung war Krieg und Sieg gewesen, die Mitte Friede und Ruhe, 
das Ende Krieg und Aufruhr, Trübsal und Hass. Er kam, nachdem 
er sich einige Zeit in Ägypten aufgehalten batte, Donnerstag d. 14. 
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Gumädä I. 1027 (9. Mai 1618) nach Damascus, wo ihn der Geschicht- 
schreiber el-Nagm el-Gazzi (G. 569) kennen lernte; er beschreibt ihn 
als einen sehr gelehrten und gebildeten Mann, welcher lliessend Ara- 
bisch sprach, die Erklärung des Coran verstand und die Lehrmeinungen 
der verschiedenen Secten kannte und mit vernünftigen Beweisen zu 
widerlegen wusste und ein entschiedener Gegner der Mu’taziliten, Räfi- 
diten und Zeiditen war. Von Damascus reiste er mit dem Ober-Cadhi 
von Cähira Muhammed el-Scharif Sonnabend d. 11. oder 12. Ragab*) 
nach Constantinopel und kehrte gegen das Ende des Jahres nach Da- 
mascus zurück um sich nach Ägypten zu begeben, wo er zum Statthalter 
ernannt war. Er trat dort seine Stelle am Mittwoch (?) den 9. Rabf I. 
1028 an und wurde Sonntag d. 23. Scha’bdn desselben Jahres entlassen, 
sodass er nur fünf Monate und vierzehn Tage im Amte war. Zu seiner 
Zeit herrschte eine grosse Sterblichkeit , die gegen das Ende des Rabi ’ 
II. 1028 anting und gegen das Ende des Gumädä II. desselben Jahres*) 
aufliüite. Die Männer schenkten ihre Habe ihren Kindern oder Vätern 
und wer solche nicht hatte, vermachte sie mit fröhlichem Gesicht seinen 
Verwandten, denn die meisten, welche starben, waren zwischen 15 und 
25 Jahre alt; die Zahl derjenigen, welche in den Schenkbuden starben, 
deren Namen Tag für Tag auf geschrieben und gezählt wurden, belief sich 
von .Anfang bis zu Ende auf 135,000 ausser den übrigen. Ga’far Pascha 
starb gegen das Ende der Epidemie. 

Ein gleicbnamigsr Wezir 'Oa’far Pascha war im J. 1062 (1652) Anffihrer 
der Reiterei in Damascus und in seiner Zeit brach dort ebenfalls eine Pest am, 
wie sie in ähnlicher Weise in der Menge der Opfer nicht vorgekommen ist, denn 
die Zahl der Leichen betrug in Damaacns Tag für Tag über Tarnend und sie dauerte 
sechs Monate. 

§. 8. Muhammed Paecha. 

Muhammed war unter Hasan Pascha in Ägypten dessen Secretär 
im Diwan und Rechnungsfflhrer gewesen und hatte sich dnreh seine 

1) Der Sonnabend fiel in dieser Woche auf den 14. Ragab. 

2) Es muss heissen : »des folgenden Jahres« , wenn die übrigen Zeitangaben 
stimmen sollten. 
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Einsicht, Kcnntniss aller Verhältnisse und Ausdauer in den schwierig- 
sten Lagen so ausgezeichnet , dass er nach Hasans V'ersetzung nach 
Jemen selbst zu dessen Nachfolger als Wezir und Statthalter von Ägyp- 
ten ernannt war. Der Sultan Ahmed ben Muhammed machte ihn zum 
Statthalter von Jemen und dieser äusserte damals; Niemand kennt die 
Verhältnisse der Bewohner von Jemen besser als ich. Er landete im 
Scha'bän 1025 (Aug. 1616 ) in dem Hafen von el-Buk’a und zog im 
^afar 1026 (Eebr. 1617 ) in (j'an’ä ein. Er erkannte den von seinem 
Vorgänger abgeschlossenen Frieden niclit an, sondern folgte dem Käthe 
derer, welche aus längerer Erfahrung urtheiltcn, dass die Sache in Jemen 
nicht zur ILihe kommen würde , bis er die Häupter der Stämme sicli 
unterworfen hätte, üesshalb nahm er den Krieg wieder auf, verfuhr 
mit grosser Strenge, drohte und sagte: entweder herrselien, oder unter- 
gehen. Es dauerte indess nicht lange, da belästigten ihn seine eigenen 
Truppen durch die Forderung eines höheren Soldes und besonderer Ge- 
schenke, wogegen sie ihre Widersetzlichkeit aufgeben wollten. Er stand 
aber auf festen F'üssen, hatte einen starren Willen und gab nicht nach, 
ungeachtet ein anderer ungünstiger Umstand, der gänzliche Mangel an 
Regen, hinzutrat, welcher im ganzen Lande herrschte, wodurch die Le- 
bensmittel vertheuert und die Soldaten um so eher veranlasst wurden, 
ihre übertriebenen Forderungen noch zu steigern und ein über das an- 
dere Mal zu wiederholen. Endlich, als beide kriegführende Parteien 
ermatteten , schloss der Wezir mit dem Imäm el - Cäsim F'rieden unter 
den früheren Bedingungen des augenblicklichen Besitzstandes, und nach- 
dem die Gränzen der Uistricte festgestellt waren, wurde im Gumädä I. 
1028 (Apr. 1619 ) der Friedensvertrag durch den Emir Ali ben el-Mu- 
tohhar und el-Schuwei' Muhammed ben Abdallah unterzeichnet. 

Der Imilm el-Cdsim starb Dienstag d. 15 . Rabi’ I. 1029 (lO.Febr. 
1620 ) und sein Sohn Muhammed, welcher ihm in der Regierung folgte, 
erneuerte den Vertrag in derselben Weise ohne Zusatz und ohne Weg- 
lassung. Die durch den Kegenmangel entstandene Theuerung dauerte 
fort, sodass eine Kamellast Weizen d. i. 30 kadah in ^'an’d für 40 
verkauft wurde, ein Hühnerei kostete einen d. i. einen 
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im Werthc von zwei Othmanis. Die Ref'icrung des Wezirs Mnhammed 
Pascha begann mit Krieg und Aufruhr und endete mit Plünderung und 
Elend, und doch hat er grossartige Bauten unternommen : in der Restau- 
ration der grossherrlichen Burgen hat ihn keiner übertroffen, in Can’4 
liat er eine Moschee erbauen lassen und sonstige Anstalten zu wohl- 
thätigen Zwecken gegründet. 

Bei der Naehricht von seiner Absetzung und der Ernennung des 
Wezirs Fadhlallah Pascha zum Statthalter von Jemen vcrliess Muham- 
med Pascha ^an’d am 1. Qafar 1031 (16. Dec. 1621); er erinnerte sich 
seiner früheren Äusserung und sagte nun bei seinem Weggänge : Ich 
glaubte, als ich herkam, dass Niemand die Zustände in Jemen besser 
kenne als ich, jetzt, da ich gehe, weiss ich, dass ich nichts davon ver- 
stehe und nicht Ober die Kraft einer Fingerspitze richtig urthcilen kann. 
.Als er erfuhr, dass Fadhlallah angekommen sei, beschleunigte er seine 
Reise, wodurch aber die getroffenen Dispositionen, wonach sie sich un- 
terwegs nicht begegnen wollten, gestört wurden, und sie schlugen in 
der Nähe von Zabid dicht neben einander ihre Zelte auf; Fadhlallah 
schickte einige Soldaten mit einem Ofticiere zu ihm hinüber, welche 
ihn und seine Kinder mit Kugeln beschossen, sodass eine seiner Frauen 
sjch selbst über ihr Kind warf aus Furcht, da.ss es von den Kugeln 
getroffen werden könnte. Muhammed kam dann am 1. Scha’bdn (11. 
Juni 1622) nach Mekka, hielt hier das Fasten des Ramadhän, vcrtheilte 
Almosen und that viele andere gute Werke. Er hatte in seinem Schiffe 
einen kleinen Elephanten mitgebracht, welchen er dem Sultan als Ge- 
schenk mitnehmen wollte, aber noch in Gidda zurückgelassen hatte, da 
traf die Nachricht von der am S. Ragab 1031 (19. Mai 1622) erfolgten 
Ermordung dos Sultans Othmdn ein und der Wezir selbst starb in der 
Nacht des 27. Schawwdl (4. Sept }, wurde am Thorc cl-MaTät begraben 
und über ihm ein Monument errichtet. 

Bald darauf traf der Elepliaut in Mekka ein und zu gleicher Zeit entstand 
eine schwere Thenrnng. In diesem .Jahrhundert hatte im J. 1009 (1600) in Mekka 
schon eine Thenrnng stattgefnnden, die zum Spruch wort geworden war, der Ägyp- 
tische Irdabb Getreide atieg auf 18 Dinare, das wäre soviel als ein Syrischer Sack 
zn 72 Dinaren, denn ein Ägyptischer Irdabb ist der vierte Tbeil eines Syrischen 
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Sackes. Die Thenrnng daaerte indeas nnr etwa drei Monate, jedoch batten die Leute 
Hunde- und Katzenfleisch essen müssen, die Armen nahmen Blut, setzten es in einem 
Topfe aufs Feuer und bereiteten sich daraus ein Essen. Auch im J. 1037 (1628) 
entstand eine grosse Tbeurung in Mekka , die bis znm folgenden Jahre fortwährend 
znnahm, ein Keila Hirse hielt eich auf der Höbe Ton elf Mn^llak, und in dem 
Jahre, in welchem JlfuAiibi seine Biographien abfasste (1096), war eine Tbeurung 
und es herrschte mehrere Monate eine besondere Krankheit, in welcher die edleren 
inneren Theile wie Feuer brannten und die Leute bei übermässiger Anstrengung 
blöde Augen bekamen; man scbob dies im Allgemeinen nur auf den Genuss gewis- 
ser Arten von Körnerfrüchten, anf die Butter und andere Speisen. 


i^. 9. Fa d hlallah Pascha. 

Der Wezir Fadhlallah Pascha, der neue Statthalter von Jemen, 
landete in dem Hafen cl-^'alif am 2. Rabi’ I. 1031 (15. Jan. 1622) und 
hielt seinen Einzug in ^an’A im Ragab (Mai). In dem Friedensvertrage 
mit Muhammed Pascha war keine Bestimmung über den Prinzen Hasan 
den Sohn des Imdm el-Cdsim enthalten, welcher in ^lan'a in schwerem 
Verwaltrsam gefangen gehalten wurde, aber gleich nach dem Abschlüsse 
des Friedens liatte ihm Muhammed Pascha die Ketten abnehmen und 
ihn in das gewöhnliche Correctionshaus bringen lassen und so hatte ihn 
der von Fadhlallah voraufgesandte Verwalter übernommen ; Hasan wusste 
aber eine List zu gebrauchen und bei einer passenden Gelegenheit, als 
die Wächter nachlässig waren, unter einer Verkleidung zu entkommen. 
Sobald Fadhlallah in (,'an’il eintraf und dies erfuhr, liess er den Auf- 
seher des Correctionshauses ans Kreuz sclilagen. 

Mit der äusseren Raschheit in seinen Bewegungen verband der 
Wezir eine innere Entschlossenheit und feine Berechnung, er war got- 
tesfürchtig, ein Beschützer der Frommen, wohlthätig gegen die Gelehrten 
und Armen, er machte bei Nacht selbst die Runde um die Wohnungen 
der Angesehenen und sorgte für ihre Sicherheit. In Bezug auf die 
Gebete in den Moscheen war er sehr streng, wer zu spät kam, wurde 
bestraft, und er erliess an alle Präfecten den Befehl allen Bckcnnem 
des Isläm den lleissigen Besuch der Moscheen einzuschärfen, sodass zu 
seiner Zeit die Moscheen auch wirklich viel besucht wurden; er selbst 


Digilized by Google 



JEMEN IM XI. (XVII.) JAHRHUNDERT. 51 

ging zu Fu 88 eiligen Schrittes zu den Gebeten. Das Wort »Wcin«i kam 
in Vergessenheit. Während seiner Regierung wuchs alles in Fülle, da 
der Regen reichlich fiel, das Getreide war billig und die Wege sicher. 

Als die Nachricht kam, dass der Wczir Heidar Fascha zum 
Statthalter von Jemen ernannt sei, brach Fndhlallah sogleich auf und 
verlicss ^’an’d am 21. Rabl' II. 1032 (22. Febr. 1623) sieben Monat vor 
der Ankunft seines Nachfolgers, um nicht unterwegs mit ihm zusammen- 
zutreffen, wie cs ihm selbst mit seinem V^orgänger begegnet war, weil 
er besorgte, dass daraus zuletzt noch Unruhen im Lande entstehen möch- 
ten, indem er sich selbst nicht würde beherrscht haben, wenn bei seinem 
hohen .Ansehen die Bevölkerung für ihn aufgestanden wäre und sich 
Gelegenheit geboten hätte, dem neuen Statthalter Widerstand zu leisten. 
I lesshalb beeilte er sich und gab sich bei seinem Aufbruch den .An- 
schein , als wolle er seine Statthalterschaft bereisen , wie er es schon 
einmal gethan hatte; er wollte seinen Edelmuth und seine Gerechtig- 
keitsliebe zeigen. Zugleich kam die wachsende Macht der Fortugisen 
in Betracht , welche über die Schiffe im Meere die Herrschaft hatten. 
F,r wäre zu allem fiihig gewesen, wenn er nicht seinen Abzug beschleu- 
nigt hätte, denn sein Inneres war da.s Gegenthcil von dem, wie er sich 
äusserlich zeigte, und er machte die grössten Anstrengungen um aus 
Jemen fortzukommen, bevor ein .Aufstand zu seinen Gunsten ausbrach. 
Kr nahm, um seinem Nachfolger au.szuweichen, den ungewöhnlichen Weg 
nach Norden und traf im Scha'bän (Juni 1623) in .Abu '.Arisch der da- 
maligen Gränzstadt von Jemen ein und hier starb er. 

Als so das Land ohne Herrscher war, kam dem Emir Muhammed 
ben Sinän Fascha die Lust an, sich der Regierung mit offener Gewalt 
zu bemächtigen; er gab sich den .Anschein, als wolle er die Schätze, 
welche Fadhlallah hinterlassen hatte und welche dessen Stellvertreter 
mit der Escorte, die ihn begleitet hatte, zurückbrachte, in Sicherheit 
bringen, und nahm ihm und seinen Begleitern mit der grössten Rück- 
sichtslosigkeit alles ab und that so, als schiene ca ihm zu wenig und 
wollte ihnen noch mehr abpressen. .Aber während er so »in fremdem 
Sattel sass und mit fremdem Stabe einherschritt», umgab ihn schon das 

7* 
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Unglück von allen Seiten. Er verweilte einige Zeit mit einem grossen 
Gefolge in Zabid und hier tauchte das Gerücht auf, dass der neu er- 
nannte Statthalter einen Unfall zur See erlitten habe, dann, dass er mit 
seiner Begleitung im Hafen von Gidda angekommen sei, und jetzt glaubte 
der Emir, er werde in dem Hafen el-Buk’a nahe bei Zabid landen. 
Dem Wezir waren diese Nachrichten durch seine Eilboten schnell zu- 
gegangen und er richtete nun seinen Weg nach Mocha und landete 
hier in dem Hafen Freitag (?) den 1. Dsul-Ca*da 1032 (27. Aug. 1623). 
Nachdem er das SchitF verlassen hatte, schickte er sogleich zu dem 
Emir und als dieser kam, verglich er sich mit ihm über die von ihm 
gewünschten Gegenstände aus Fadhlallahs Nachlass, sobald er aber seine 
Macht befestigt hatte, liess er ihm Montag (?) den 4. Dsul-Ca’da 1033 
(17. Aug. 1624) den Kopf abschlagcn. 


§. 10. Haidar Pascha. 

Über Heidar Pascha findet sich bei Muhibbl keine eigene Lebens- 
beschreibung; zu seiner Zeit 1033 bis 1039 (1624 bis 1629) gewannen 
die Jemenischen Fürsten die Oberhand über die Türken, wenigstens 
ist aus dem Folgenden gewiss, dass sie ihn gefangen nahmen und so 
lange in Verwahrsam behielten, bis er von seinem Naehfolger Cdn^ilh 
Pascha befreit wurde. 


§. 11. Cänfüh Pascha. 

Cdn^dh Pascha kam über Ägypten und Mekka am 22. Muharrani 
1039 (11. Sept. 1629) nach Jemen. In Ägypten hatte er eine grosse 
Armee zusammengezogen, in welcher sich eine unzählige Menge von 
Gross -Emiren befand; die berühmtesten unter ihnen waren der Emir 
Mdsä ben el-Chabir mit 300 oder noch mehr Reitern von den Arabern 
in Ägypten und der Wezir ’Abidi'n, welcher mit einer bedeutenden 
Summe Geldes nach Ägypten gekommen war, um damit für C&u^dh ein 
Corps auszurüsten. Als er erfuhr, dass Cdn(dh mit der Ausrüstung 
bereits beschäftigt sei, bot er ihm seine Dienste an und erhielt den 
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Auftrag die weitere Organisation zu leiten; er kam indess durch seine 
schlechten Anordnungen in den Verdacht der Verrätherei, bis ihn im 
J. 1040 durch Cdn 9 Ähs eigene Hand*) sein Schicksal ereilte. — In der 
Armee waren ferner Hamza Aga und Idrls Aga mit 3000 Reitern von 
der grossherrlichen Pforte, etwa 1000 Magribiner, 2000 Syrer, 4000 
Ägyptier und 2000 Mekkaner. In Mekka entstand zwischen Cdn^dh 
und dem Scherif Ahmed ben Abd cl- Muttolib ein Streit über die An- 
sprüche, die Cdn^dh an diesen machte, er liess ihn festnehmen und 
hinrichten, bemächtigte sich .seines bedeutenden Vermögens sammt den 
Pferden, Kamelen und Merkwürdigkeiten und setzte Mas’üd ben Idrfs 
an seine Stelle, und einen aus seinem Gefolge Namens Muftefä er- 
nannte er zum Befehlshaber von Gidda. Von Mekka setzte er seinen 
Weg zu Lande fort, während die Schiffe mit den geraubten Schätzen 
und der Armee ihm zur Seite auf dem Meere fuhren. Die ersten 'lYup- 
pen unter dem Emir Ibn Chabir erreichten Maur Montag d. 10. Rabl' 
I. (28. Oct. 1629) und als el-Taki ben Ibrdhun von seiner Ankunft 
benachrichtigt wurde, bog er ilim aus und zog sich mit seinem Corps 
nach Rubd’ Adsru’ östlich von Beit cl-Fakih (Ibn Huscheibir) el-Zcidia 
zurück und ebenso wich der Scherif Hdschim aus seitwärts nach Ofäb 
und der Emir Sunbul stand östlich von Heis. Hdschim rückte in der 
Donnerstags-Nacht d. 13. Rabi" II. (30. Nov.) vor und in der Dienstags- 
Nacht d. 18. (5. Dec.) zog der General Jüsuf mit 200 Reitern über 
Marftwi’a nach Beit el-Faklh, dann nach Zabid in der Frühe des Dien- 
stags und wandte sich am .\bend desselben Tages gegen Mochd, wo er 
am Mittwoch Nachmittag ankam. Er liess ’Abidin Pascha fcstnehmen, 
ins Gefängniss werfen und nach drei Tagen ohne Verhör umbringen ; 
sein Vermögen zog er ein und brachte seine Familie in der Wohnung 
des Scherif Abul-Cftsim el-Schagar unter. 

Cdnfdh war inzwischen Freitags früh den 21. Rabi’ II. (8. Dec.) 
nach Beit el-Fakih Ibn ’Ogeil gekommen; er nahm hier den Fakih 
Ahmed ben Muhammed ben Ga’far el-’Ogeil fest, liess ihn ins Gefäng- 


1) Dies stimmt Dicht genau überein mit der gleich nachher erzählten Ermordnng. 
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niss bringen, bemächtigte sich seines bedeutenden V'crmögens und Hess 
ihn Montags früh den 23. ans Kreuz heften, weil er der angesehenste 
Mann in Beit el-Fnkih und bei dem Prinzen Iläschim*) beliebt war. 
Er richtete noch grosses Unheil an , liess die Befestigungen von Beit 
cl-Fakih zerstören und die Häuser ausplündern , wodurch er sich bei 
seinen Feinden nur noch verhasster machte, sodass sie zur List ihre 
Zuflucht nahmen. Sein ganzes Verfahren war der Grund, dass sein 
.\nschen geschwächt wurde, indem er sieh dadurch die Herzen entfrem- 
dete, besonders als er die Vermittlung des Fürsten el-T&hir ben Bahr 
zurüekwies und dessen Ermahnungen nicht annahm, den Leuten ihre 
Übelthaten zu verzeihen, wobei er auf das Beispiel des Wezir Sin&n 
und seine Gnade hinwies. Er wollte davon nichts wissen und berief 
sich stolz auf den Befehl, den er von Gott erhalten habe. 

Von Beit el-Fakik zog Cän^üh nach Zabid, wo er Dienstag früh 
den 25. d. M. mit einer grossen -Vrmee eintraf; hier sammelten sich 
um ihn die Emire, Grossen, Seheiche und Herren, auch der General 
Jdsuf kam mit einem grossen Thcile seines Corps aus Vlochfi und hielt 
einen grossartigen Einzug ins Lager. Sobald als Cdn^dh zur Ruhe ge- 
kommen war, liess er den Emir Ileidar aus seinem schweren Gefängnisse 
befreien und schickte ihn mit einem seiner Mamluken nach Sawdkin, 

1) Dieser Prinz H&scbim ben Häzim ben Abu Numej el-ScberIf el-Hasani, der 
sieb der Gelehrten sehr annahm, sie zu Diapntationeu um sieb versammelte und die 
Wissenschaften zu heben suchte, war in den Jahren 1036 bis 1039 (1626 — 29) Prä- 
fect von Beit el-Faklb und der Umgegend gewesen und hatte die Arabischen Stämme 
gut im Zaume gehalten. Zu der Zeit als Cänf üb Pascha nach Jemen kam , besass 
er die Herrschaft von el-Lagab und el-Mubarrak, später belagerte er in Gemeinschaft 
mit dem Prinzen el-Hasan die Stadt Zabid , bis er sie einnahm und sich das ganze 
Land bis Manr bei Luheija unterwarf, ein so grosses Gebiet, wie es damals kein 
anderer Fürst in Jemen inue hatte, ans welchem er die Einkünfte bezog und seine 
Armee recrutirto. Er herrschte hier neun Jahre und einige Monate, bis er Freitag 
früh d. 26. Muharram 1055 (24. März 1645) starb, nachdem ihm sein Sohn Ali in 
Jarim um einen Monat am 20. Dsul-Higga 1054 (23. Febr. 1645) im Tode voran- 
gegangen war. Beide hinterliessen nnermässlicbe Schätze und zahlreiches Kriegs- 
material. 
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und von dort reiste er über C'dhira nach Constantinopel, wo er von dem 
Sultan einen Iiolien Posten erhielt. 

Ucr Emir Mdsä ben el-Chabir erhielt den Befehl nach Heis zu 
marschiren, wo er mit einem grossen Corps einzog; da brach die Pest 
unter den Truppen aus, welcher Ihn el-Chabir, sowie seines Bruders Sohn 
und der grösste Theil seines Corps erlag, sodass nur wenige übrig blieben, 
ln Zabfd starb der Emir Ahmed und eine Menge Leute, sodass dieje- 
nigen, welche die Todten was(dien und begraben mussten , von der Ar- 
beit ermüdeten. Nach einem Aufenthalte von etwa 40 Tagen marschirte 
C&n^dh nach Heis, die Pest nahm zu und ein grosser Theil seines Corps 
kam um; mit den Kamelen, deren aus Syrien gegen 10,000 gekommen 
waren, ging es ebenso, und wer eins der noch vorhandenen haben wollte, 
nahm es hin, da die Treiber gestorben waren; auch ein grosser Theil 
der Pferde erlag der Krankheit. — Hiernach wandte sich Cdn^dh nach 
Mochü, bezog hinter der Stadt ein Lager und baute dort eine grosse 
Burg. Am 10. Dsul-Higga (21. Juli) kam zwischen Cdn^dh und dem 
Imdm Hasan ein E'riede zu Stande; letzterer schickte den Erbprinzen 
seinen Bruder Muhammed und eine Anzahl höherer Officiere zu Cänfdh, 
welcher ihnen Ehrenkleider und andere Geschenke überreichte , worauf 
sie nach Mochd zurückkehrten. 

Am 14. d. M. (25. Juli) Hess Cdn^dh den General Jdsuf herbei- 
holen und ihm in dem Diwän den Kopf abschlagen; darüber entstand 
unter den Truppen ein Aufstand, sie belagerten ihn in seiner Burg 
fünfzehn Tage lang, bis unter dem Versprechen eines höheren Soldes 
die Ruhe hergestellt wurde. Sie hatten indess auch die Auslieferung 
von sieben Personen aus seiner Umgebung verlangt, von diesen wurden 
zwei umgebracht und vier als Geissein*) behalten; der siebte entkam 
durch die Flucht und rettete sich. Bald aber entstanden durch erhöhte 
Forderungen der Soldaten neue Unruhen, sie schlossen Cdn^dh in der 
Burg ein, gaben ihm drei Tage Bedenkzeit und brachten die obersten 
Emire in Mochil ins Gefangniss. Durch eine Zulage an Sold wurde 


1) Ich lese anstatt des Textes. 
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zwar auch jetzt die Ruhe hcrgestcllt, allein solche Auftritte wieder- 
holten sich nun in jedem Monate, bis ein Theil der Truppen eigen- 
mächtig nach el-Zcidia abmarschirtc und wer Lust hatte nach Syrien 
zurtickkehrte. Diese Streitigkeiten hörten nicht auf, bis es im J. 104 5 
(1635) zwischen (’än^dh und Hasan zu einem Kampfe kam, in welchem 
auf beiden Seiten viele gctödtet wurden; im Rabi' II. (Oct.) trat CAn?dh 
aus seiner Burg heraus , begab sich zu Hasan und unterwarf sich ihm. 
Hasan rüstete ihn selbst noch Montag (?) den 3. Gumädä I. (25. Oct.) 
aus, schenkte ihm etwa 50 vollständig aufgeschirrte schöne Pferde und 
ebensoviel Kamele mit ihrer Bepackung, dazu eine Anzahl Leute, und 
liess ihn von el-Taki ben Ibrdhim nach Mekka begleiten, von wo er 
nach einem Aufenthalte von wenigen Tagen nach Constantinopel weiter 
zog. Er starb hier einige Jahre nach 1060 (1650). 

So endigte die Herrschaft der Türken in Jemen nach einem mehr als bnndert- 
jährigen Kampfe und das Land kam wieder in den alleinigen Besitz der einheimi- 
schen Herrscher, deren Geschichte wir noch bis znm Ende des Jahrhunderts weiter 
verfolgen. 
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Zweite Abtheilung. 


II. Die Imämc. 

Der Prinz Mutahhar beii Mnbammed el-Guriuüzi el-Hasani, geb. in Gnmüds II. 
1003 (Febr. 1595) gest. am 27. Dsnl-Higga 1077 (23. Mai 1667) hat eine Chronik 
Terfaset, worin er das Leben, die Schlachten und Schicksale der drei Imäme el-Cäsim 
und seiner beiden Söhne Mubainmed el-Muajjid und Isin&'ll el-Mutawakkil beschrie- 
ben und die von ihnen geführten Correapondeuzen gesammelt hat. 

§. 12. el-CAsim ben Muhammed. 

1. el-Cftsim ben Muhammed ben Ali ben Muhnmracd bcn .\li 
ben el-Raschid *) führte als Im&m den Ehrennamen cl-Man^ilr billahi »der 
durch Allah Siegreiche«. Seine Vorfahren hatten sich weder durch Tapfer- 
keit, noch durch besondere Verdienste etwa als Heerführer oder Fahnen- 
träger hervorgethan und nicht einmal eine Spnr von wissenschaftlicher 
Bildung besessen, indess sein Vater, welcher in der Armee des Mutehhar 
ben Scharaf ed-din stand, hatte sich nnter den Truppen, welche nicht 
beständig im Dienste waren, ausgezeichnet und an der Schlacht, welche 
I.utfallah ben Mutohhar dem Grossvezir Sindn Pascha (S. 20) in der 
Ebene von Chaugdu ^ lieferte, Theil genommen. el-C'dsim wurde 

im J. 968 (1560) geboren, als er heranwuchs, las er den Coran und zeigte 


1) Die weitere Abstammung ist; ben Ahmed ben el-Im&m Husein ben AU ben 
Jahji ben Jüstif gen. el- Aschall »mit verstümmelter Hand« ben rl-C&sim ben el- 
Imfim Jüsuf el-Dä't ben Jahjä el-Jm&m el-manfür ben Ahmed el-Imäm el-nüfir ben 
Jahjä el-Imäm el-hädl ben el-Husein ben el-Cäaim ben Ibr&him Tabatabä ben Ismftll 
ben el- Hasan 11. ben el- Hasan el-Sibt ben Ali ben Abn Tälib. An einer anderen 
Stelle von dem zuerst genannten ,lahja an; JahjA ben Mnhammed ben Jösnf el-Aschall 
ben el-Im&m el-D&t Jüsuf d. ältere ben Jahja el-Imäm el-man 9 Ür. 


Digitized by Google 



JEMEN IM XI. (XVll.) JAHRHUNDERT. 59 

Verstand und Klugheit; er trat in die Dienste des IinJm el-Hasan ben 
Ali, lebte bei ihm in dem Gebiete von el-Ahndm, und als der Imdm 
von dem V'ezir Hasan Pascha nach Constantinopel abgeführt wurde, (S. 
37), verlic.ss el-Cäsim jene Gegend und begab sieh von einer Stadt nach 
der anderen, um sieh wi.ssen.schaftlich nuszubilden; unter seinen Lehrern 
wird ein .Scheich Abd el-rahmun ben .Abdallah genannt. Nachdem er 
sich ziemlich umfangreiche Kentnis.se erworben batte, sodass er sich 
auch in der Folge noch schriftstellerisch beschäftigte und mehrere gute 
AVerke lieferte, fühlte er in sich den Drang, sich gegen die lästige Fremd- 
herrschaft Hufzulchnen, weil er wusste, dass da.s l.and dem l.utfallah ben 
Mutohliar gehört hatte und folglich ohne einen rechtmässigen Regenten 
sei. Er erliesa also einen .Aufruf, erhob sich am 27. Muharram 1006 
(2. .Sept. 1597) in dem Orte Gadid Cdra «^15 Ou,X> in dem Districtc von 
Schäm cl-.Schark und sogleich entbrannte die Flamme und der Stern 
der Empörung ging auf. 

Hier bricht Muhihbi ab und fährt aua einer anderen Quelle zehn Jahre später fort; 
das dazwischen liegende hatte er in dein Artikel über Hasan Pascha (§. 5) schon berichtet. 

Als el-Mutawakkil Abdallah ben .Ali ben Ilusein ben ’lzz ed-din 
ben Hasan ben Ali el-Muajjid im J. 1016 gestorben war, trat der Imäm 
el-Cäsim in Jemen wieder auf. Der Emir .Abd el-rahlm ben Abd el- 
rahman ben Mutohhar setzte sich mit ihm schriftlich in Verbindung 
und sie kamen überein, den Krieg gegen den Sultan wieder zu beginnen. 

Hier werden fast wörtlich die cl-Cäsim betreffenden Stellen aus dem Leben des 
Sin&n Pascha (§. 6) und Ga’far Pascha (§. 7) wiederholt. 

el-Cäsim starb Dienstag den 15. Rabi' I. 1029 (19. Febr. 1620) und 
hintcrliess eine Menge Kinder, unter denen Mubammed, Hasan, Husein 
der gelehrte.ste von allen, -Abu Talib .Ahmed el-machlü' und Isnnl’il be- 
sonders zu nennen sind. Zu einer theologischen Schrift von ihm schrieb 
sein Enkel Mubammed (12) ben Hasan einen Commentar; berühmt ge- 
worden und von nachfolgenden Gelehrten mehrfach coinmeutirt sind 
seine Werke u.L.1 Eundamenta principiorutn rcligionis und 

vJ^SI ^ Scala jiroveniendi ad doctrinam principiorura theologiae, 

kurz vJ^SI »SjA Scala principiorum genannt. 

8 * 
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§. 13. Muhammed hen el-Cdxim. 

2. Muhammed bcn el-Cdsim überaulim nach dem Tode seines 
Vaters die Regierung, nannte sich als Inidm el-Muajjid billah «der 
durch Allah Gestärkte« und erkannte die Bedingungen an, unter denen 
sein Vater mit Muhammed Pascha Frieden geschlossen hatte (§. S). Allein 
bei dem öfteren Wechsel der Türkischen Statthalter und bei den Re- 
volten, welche unter deren eigenen Truppen ausbrachen, hielten die 
Arabischen Häuptlinge die Zeit für gekommen, um das Türkische Joch 
abzuschüttcln. Sic vereinigten sich unter dem Imdm Muhammed und 
beschlossen, die Türken aus dem Lande zu vertreiben, seine Brüder 
halfen redlich dabei und es gelang nach einigen Kämpfen vollkommen. 
Hiernach trat eine ruhige und glückliche Zeit für Jemen ein; Muhammed 
ernannte den Gelehrten Nd^ir hen Abd el-hafidh zu seinem AVezir, 
welcher auch bei gelehrten Gegenständen in den Sitzungen die oberste 
Leitung hatte; der Imdm besass selbst gute Kenntnisse und hat viele 
Abhandlungen geschrieben, in denen er wissenschaftliche Fragen aus 
verschiedenen FMchern behandelt hat (vcrgl. 3S). Er war ein Wohl- 
thäter der Armen und Beschützer des ganzen Landes und unter den 
Segnungen seiner umsichtigen Regierung herrschte Sicherheit auf allen 
Wegen. Nachdem er gegen 27 Jahre*) ohne Unterbrechung die Last 
des Imamats standhaft ertragen hatte, starb er am 27. Ragab 1054 (29. 
Sept. 1644) iu Schahfira und wurde hier neben seinem Vater begraben. 

Einige Jahre vorher waren seine Brüder Hasan undHuscin gestorben. 

3. Hasan ben cl-Cdsim war von allen .Vngehörigen der zahl- 
reichen Familie der wissenschaftlich gebildetste und einsichtigste, der 
tapferste und freigebigste, seines Rathes bedienten sich seine Brüder 
in allen Angelegenheiten, er war fünfzehn Jahre lang der eigentliche 
Leiter des Ganzen und unter seiner Führung wurden die Türken aus 
dem Lande vertrieben. Bei allen Arbeiten, welche ihm die Kriege und 


1) Ein kleiner Rechenfehler, wenn man auch wie gewöhnlich das erste und 
letzte Jahr fhr voll rechnen wollte; genau sind es nur 25 Jahre 4 Monate nnd 
12 Tage. 
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die Rcgierungsgcschüfte verursachten, fand er noch Zeit sich mit dem 
Lesen der Gedichte zu beschäftigen, wodurch er sich aufheiterte. Kr 
machte grosse Geschenke, that viel (Jutes, hielt die Kinder der Frommen 
und Gelehrten in Ehren und sorgte dafür, dass ihnen ihr Recht wie- 
derfuhr. Desshalb wurde ihm ein vollständiger Sieg zu Thcil und 
desshalb hatte er Glück in seinen Kriegen, denn niemals zog er mit 
einem Heere hinaus, ohne als Sieger zurflekzukehren, und die Gedichte 
zu seinem Lobe sind sehr zahlreich. Er umgab den Berg Dhilrän mit 
einer Mauer und erbaute auf der Spitze eine starke Festung, dann 
schloss er in den Umkreis eine so grosse Stadt ein, dass sie Marktplätze, 
Badehüiiser und Moscheen enthielt, und machte rund herum die F’elder 
urbar und bepflanzte sie mit Obstbäumen. Jeder seiner Emire erhielt 
den Befehl, hier ein Haus zu bauen, sie folgten ihm und so entstanden 
die Dörfer umher. 

In Luheija lebte eine unabhängige Ffirstenfamilie und zu ihr gehörte 

damals .Abu Surrein Muhammed ben el-Macbdl beu Othmfin ben 

« 

-Ahmed ben Müsä ben -Abu Bekr ben Muhammed ben ’lsä ben (,'afi 
cd-dfn Ahmed ben Omar el-Zeila’I cl-’Okcili; er war im J. 959 (1552) 
geboren und hatte den Vornamen Abu Surrein davon erhalten, weil er 
mit zwei Nabeln surrein zur Welt kam. Als er am siebten Tage einen 
Namen bekommen sollte, brachte ihn sein Vater zu den versammelten 
Freunden, legte ihn in ihre Mitte und sagte: Wer von euch kann seinen 
Kopf von der Erde in die Höhe heben? Alle versuchten cs, aber keiner 
vermochte es, da sprach der A'ater; dieser wird nach mir meine Stelle 
einnehmen. Muhammed hatte noch ältere Brüder, deren Mütter freie 
.Araberinnen waren, seine Mutter war eine Sklavin, der Vater wollte 
seine Freunde darauf hin weisen, dass er der würdigste sein werde ihm 
zu folgen; Gott bevorzugt, wen er will. Flr zeichnete sich dann auch 
durch seine Kenntnisse und seine umsichtige Leitung so aus, dass, als 
ihm die Regierung von Luheija übertragen wurde, die Bewohner der 
Stadt und der umliegenden Orte ihre Zuflucht zu ihm nahmen und die 
Nomaden Araber ihm wie einem Emir gehorchten, und selbst die Türken, 
so lange er mit ihnen in Frieden lebte, unternahmen nichts ohne seinen 
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Rath. In der Koljie betheiligte er sich an den Kriegen gegen die Türken 
und lieferte ihnen mehrere Schlachten und niemand konnte ihm etwas 
Schlechtes nachsagen. Nur einige Neider suchten ihn bei el-Hasan ben 
el-Cdsim zu verleumden und beschuldigten ihn, dass er die Türken mit 
seinem Gelde unterstütze, ihnen Geschenke zusende und sie zum Kriege 
gegen die Imüme aufreize. Hasan befahl einigen au.s seinem Gefolge 
ihn hcrbeizuholen und hatte die .\bsicbt ihn zu tödten, so bald er ein- 
träfe. Sie brachten ihn, er war krank und wurde auf einem Sessel 
getragen, und als Hasan ihn sah, empfing er ihn mit .Auszeichnung, 
entschuldigte sich wegen seines Verfahrens gegen ihn und befahl ihn 
mit allen Ehren nach seinem Wohnorte zurüi'kzubringen. Nachdem 
die Vorbereitungen dazu getroffen waren, kam Muhammed nochmals 
zu Hasan und sprach; siehe, ich bin krank und wfln.sche in meiner 
Vaterstadt zu sterben, desshalb lass mich schnell abreisen, und wisse, 
dass du mir bald nachfolgen wirst. Er Hess ihn sogleich abreisen, 
Muhammed kam nach Lulieija und es währte nur wenige Tage, da 
starb er am 2. Ramadhdn 104 8 (7. Jan. 1639). 

Gerade einen Monat nachher, Sonnabend den 2. Schawwdl 1048 
(6. Fcbr. 1639) starb IIa.san an der Pleuritis, etwa 15 Jahre nachdem 
er als Emir aus ^’an'd ausgezogen war; er wurde in Dhdrän beerdigt 
und über seinem Grabe ein grosses Monument errichtet an der Seite 
der Moschee, deren Fundamente er gelegt hatte und welche von seinem 
Sohne Muhammed vollendet wurde, der auch eine Wasserleitung bis 
zu dieser Stelle anlegen licss. Sein Tod verursachte allgemein eine 
tiefe BetrObniss, weil er sich .so grosse Verdienste um die Regierung 
erworben , in den Kriegen jjcrsönliche Tapferkeit gezeigt und danach 
einen solchen Edelmuth bewiesen hatte, dass, nachdem die Türken in 
Zabid von ihm besiegt waren und seine Rathgeber ihn antreiben wollten 
sich an ihnen zu rächen, er sich nicht nur nicht bewegen licss sie zu 
bestrafen, sondern vielmehr ihnen verzieh und sic noch mit Ehrenkleidern 
und in anderer Weise beschenkte. Die Jahrszahl seines Todes 1048 
ist in den Buchstaben des Spruches ausgedrückt kXliail 

Hasan der ewig in den Paradiesgärten weilt. 
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4. Huscin ben el-Cd.sini el-IJhaf'irl hatte sich nicht als Staats- 
mann oder Krieger, sondern durch seine Gelehrsamkeit ausgezeichnet, 
sodass sein Name in allen Städten von Jemen bekannt war. Er wurde 
von seinem Vater unterrichtet, bis er herangewachsen war und sich schon 
durch seine Kenntnisse hervorthat, dann begab er sich nach der Festung 
Dhafir auf dem Berge Hagga, wonach er den Namen el-l)hufirl er- 
hielt; er hörte hier den Gelehrten Lutfallah ben Muhammed el-Dhalirl 
(43) und Abdallah Ibn el-Mahlii (36) und besuchte viele andere l.ehrcr; ' 
im Erbrecht wurde er von Badr cd-diu Nluhanuned ben Ali (3i) unter- 
richtet Er liat mehrere berühmt gewordene Bücher geschrieben , wie 
XjU Summum desiderium de doctrina principiorum, mit einem Com- 
mentar Directio ingeniorum ; lustitutiones 

doctorum et magistrorum ein Auszug aus dem Buche des Samhüdi 

Gemmae duorum monilium colli. Er machte auch ansprechende 
Gedichte, schrieb eine unvergleichlich schöne Handschrift und starb 
Donnerstag (?) den 24. Rabi’ 11. 1050 (23. August 1640) in der Stadt 
Dsamär. 


§. 14. Ahmed ben el-Cäsim. 

5. Als rechtmässiger Erbe in der Regierung folgte auf Muhammed 
sein Bruder Abu Tillib Ahmed in .Schalmra, aber bald darauf erlie.ss 
der andere Bruder Ismä’il (6) in Dhdrdn einen Aufruf und eine Menge 
Leute huldigten ihm; dann trat auch der Sohn des verstorbenen dritten 
Bruders, Muhammed (12) ben Hasan ben el-Cdsim auf und licss sich 
in Ibb, Gibla und den umliegenden Districten huldigen. -Als die Sache 
aniing ernst zu werden und die verschiedenen Ansprüche sich geltend 
machten, fassten die Einsichtigeren den Beschluss, welchem auch Muham- 
med mit seiner Partei beitrat, Ismä'il allein die Regierung zu übertra- 
gen; dieser treffende Plan fand allgemeine Billigung, die Leute und 
die Emire der Städte kamen von allen Seiten herbei, huldigten ihm und 
erklärten ihm ihren Gehorsam. 

Nur Ahmed widersetzte sich und Ismä’il schickte den Prinzen Mu- 
hammed (7) ben Huscin gegen ihn, um sich der Stadt Thulä zu be- 
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mäcliti^ea; als Ahmed von seiner Annäherung Kenntniss erhielt, brach 
er von Schahära mit der dortigen Mannschaft auf in Begleitung des 
Cadhi Ahmed ben Sa’d ed-din el-Miswari (42) und einer Menge Würden- 
träger, unter ihnen Ibrahim (27) ben Ahmed ben ’Amir'). Die beiden 
Corps stiessen auf dem Wege nach Thuld auf einander, es kam zur 
Schlacht, die l’artei Ismi’ils behielt die Oberhand, Ahmed zog sich nach 
Thulä zurück und wurde darin belagert. Er kam dann von Thula nach 
Dhdrdn zu seinem Bruder IsmtVil, trat ihm die Regierung ab und hul- 
digte ihm; ebenso der Emir el-Xd^ir ben Abd el-rabb, Herr von Kau- 
kabän, mit einer Menge ange.sehener Männer, darunter der genannte 
Cadhi Ahmed ben Sa’d ed-din , cl-Nä^ir ben Ragih und viele andere. 
Wegen dieser Vereinigung der Parteien der Muslim und der Herstellung 
der Eintracht wurde ein allgemeiner Festtag gefeiert, daun begab sich 
Ahmed nach ^’a'da, welches ihm sein Bruder IsmA'il zur Verwaltung 
übergab. 

§. I 5. Ismä'U he» el-Cäsim. 

6. Ismä’il ben el-Cäsim ben Muhammed wurde im J. 1019 
(1610) geboren und von Schäü’itischen und Zeiditischen Gelehrten unter- 
richtet; er hatte sich besonders auf das Studium der religiösen und bür- 
gerlichen gesetzlichen Vors< hriften und der Volkswissenschaften *) gelegt, 
war aber auch in andern Fächern gut bewandert ; er hatte eine schöne, 
kräftige, wohlbeleibte Gestalt und ein angenehmes Gesicht. Nach den 
kurzen Streitigkeiten mit seinem Bruder Ahmed übernahm er die Allein- 
herrschaft von ganz .lernen im J. 1055 (1615) mit dem Titel el-M uta- 
wakkil alallahi »der auf Allah Vertrauende» und fülirte auch den Wahl- 
spruch »Ich vertraue auf Allah den einigen immerdar.«. Unter seiner 
Regierung erholte sich das Land von den beständigen Kriegen und den 
Bedrückungen durch die Türken, da er nur auf das Wohl seiner Unter- 


1) Hiermit ist weiterhin der Artikel Mahanimed (28) ben el-Hnsein zu vergleichen. 

2) juJit vermnthlich zu lesen ; die göttlichen Winenschaften, 

Metaphysik. 
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thancn bedncht war, und Sicherheit der Person und des Eigenthums, 
der Frauen und Kinder, Sicherheit der Wege, ungeliinde;rter Handels- 
verkehr und daher wohlfeile Lebensmittel waren die Segnungen, die 
daraus hervorgingeii. Kr duldete kein Unrecht, selbst nicht gegen An- 
dersgläubige, deshalb wagte auch keiner seiner Verwalter sich eine Un- 
gerechtigkeit gegen die Unterthaneu zu Schulden kommen zu lassen, 
und wenn er Grund hatte, gegen Jemand ungehalten zu sein, trug er 
es ihm niitht nach , dass er ihm heimlich zu sclmdcn gesucht oder ihn 
zurtU:kgcsetzt hätte. Er war höflich gegen Vornehme, die ihn besuch- 
ten, die Gelehrten empfing er mit freundli« hem Gesichte und verkehrte 
• gern mit ihnen, und eine so ruhige und glilckliche Zeit Hess ihm selbst 
die Müsse zu schriftstellerischen Arbeiten und er verfasste mehrere schöne 
Hächer darunter einen ("ommentar zu dem C'orpus principioruin de tra- 
ditionibus Icgati Uei von Muhftrak Ibn el-.\thfr 606 Hagi 3869) und 
eine .Sammlung von 40 Traditionen, welche sich auf die Lehre der Zei- 
diten beziehen sollen, mit einem erschöpfenden Commentare. 

7. Etwas näheres über den Anfang seiner Regierung und den 
Karnjif gegen Ahmed erfahren wir noch ans der Riographie seines Neffen 
Muh ammed ben el-Ilusein ben el-Cdsim. Dieser hatte wie sein 
Vater eine wissenschaftliche Erziehung erhalten und lebte nach dessen 
Tode unabhängig auf ihrer Besitzung bei dem Parke el-Bustdn am west- 
lichen Thorc von (,.'an’d als einer der angesehenstin Männer der regie- 
renden Familie, von Gelehrten und höheren Officieren umgeben. Als 
der Imftm Muhammed el-Muajjid starb und die .Streitigkeiten um die 
Nachfolge zwischen Ahmed und IsmäTl ausbraehen, begab sich Muham- 
med ben el-lluscin zu dem letzteren nach Dlulrdn auf der Haup.strasse 
über A’sch&r. Ism&Tl empfing ihn sehr freundschaftlich, wies ihm den 
Platz an, der ihm gebührte, und schickte ihn dann au der Spitze eines 
Corps nach Hiddr dem Heere entgegen, mit welchem Ahmed \on C'an’4 
her gegen ihn heranzog. Bei Hidär wurde mehrere Tage morgens und 
abend.s gekämpft, bis der Prinz A h m e d (l5) ben el-Hasan ben el-C'äsim 
von Usamär heraufkam um ^'an'd zu belagern. Er vereinigte sich mit 
Muhammed ben el-Husein. sie zogen vor Thuld und hier wurde zwischen 
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Ahmed ben el-Hasan und dem Emir el-Nä^iv ben Abd el-rabb (57) der 
Friede abgeschlossen. 

Muhammed kehrte hochgeehrt /.urütk, -sein Ansehen stieg, es sam- 
melten sich um ihn so viele Truppen, wie bei seinem Vater und der 
Imdm Ismd’il übergab ihm mehrere Gebiete zur Verwaltung. Er wandte 
sieh dann in Verbindung mit .\hmed ben el-IIasau (15) nach dem Hoch- 
lande von el-Salif um die kleinen Fürsten von cl-Scharaf zu unterwer- 
fen; durch seine richtigen Massnahmen wurden die Gegner ungeachtet 
ihrer überzahl und ihrer Tapferkeit in kurzer Zeit gelödtct oder ge- 
fangen genommen , wo er erschien , behauptete er das Schlachtfeld als 
Sieger. Am Jdti’ war noch eine Partei, welche den Friedensvertrag nicht 
anerkennen und sich nicht unterwcifen wollte; Muhammed ben el-Husein 
marschirte hinauf in Verbindung mit Ahmed ben el-Hasan und dessen 
Bruder Muhammed (12), welcher sich schon bei Nagd el-Salif durch 
seine Tapferkeit ausgezeichnet hatte; sie erstürmten den Berg von Jäli’ 
und der Sieg war ent-schiedeu. Muhammed ben el-Husein war sehr er- 
freut über diesen »folg und er kam dann mit Ahmed ben cl-llasan 
nochmals dahin zurück, um den Frieden vollstfindig herzuatellen. 

.^m Finde seines Lebens wandte er sich wieder den Wissenschaften 
zu, sein Haus war der Sammelplatz der Gelehrten und er brachte eine 
solche Menge Bücher zusammen, wie sie sonst nur die Sultane haben. 
Er arbeitete an einem Commentar zu den von Muhammed ben Ibrdhim 
ben el-Wezir zusammengcstellten 220 Versen aus dem Coran, welche 
von richterlichen Entscheidungen handeln, woraus er F'olgerungen ab- 
leitete und wodurch er seine bewundernswertheu Kenntni.sse zeigte. Er 
starb Freitag den 8. Schawwdl 1067 (20. Juli 1657) und wurde auf dem 
Todtenhofe in dem Parke am Westthore von Qan'd beerdigt in der 
Nähe des Prinzen .ihmed ben Ali Schftmi und seines Oheims Jahjä ben 
el-Imdm el-C4sim. 

8. Dieser Jahjä ben el-Cäsim zeigte von früher Jugend an 
Talente um dereinst ein tüchtiger Regent zu werden; sein Bruder Hasan 
hatte ihn auch schon als seinen Stellvertreter mit Regierungsgeschäften 
beauftragt, als er unerwartet starb. 
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9. Sein leiblicher Bruder Jdsuf ben el-Cdsim war gleichfalls 
einer der begabtesten Prinzen der ganzen Familie und stellte durch sein 
aufrichtiges Wesen, durch das Ansehen, welches er genoss, und durch 
seine Unerschrockenheit, womit er den Feinden gegenüber trat, seine 
drei Brüder in •Schatten; daneben war er ein streng religiöser Muham- 
medaner und darin lag vielleicht das Geheimniss, wesshalb ihn sein 
Vater be.sonders lieb hatte, sodass er bei ihm der Joseph unter seinen 
Brüdern war, mit welchem er auch in seiner vollkommen äusseren Er- 
scheinung Ähnlichkeit hatte. Er .starb um dieselbe Zeit wie Jahjd in 
el-Himn und wurde dort begraben. 

11. .Auch el-IIasan der Sohn des in den Kämpfen gegen Ga’far 
Pascha gefallenen .Ali (10) ben el-t'Asim (S. 4 6) starb in demselben 
Jahre; er hatte einen edlen hoch.strebendcn .Sinn und als wunderbar ge- 
wandter Reiter war er zum .Sprüchwort gew'ordcn; er starb in Dhiirän 
und wurde auf dem Begräbnissplatzc, welcher sich von der Süd- nach 
der West-iSeite au der Stadt el-Hi^ni hinzieht, beerdigt. Der Tod die- 
ser drei erfolgte kurz hinter einander im Laufe des J. 1045 (1635) oder 
im Jahre vorher. Darauf beziehen sich die Verse, welche el-IIu.sein 
ben el-Cäsim an seinen Bruder Israä’il richtete; 

Prinzen eilen den Becher des Todes zu trinken. 

AVunderbar, wie bitter ist doch der Becher des Todes! 

.An zwei Prinzen, die in (jlan’ä und in Dhür&n 
vermisst werden, hauchte ein frommes Lehen aus; 

Dann der in el-IIimä, der berühmteste der vermissten, 

Jd.suf mit den Jo.sephischen Tugenden. 

O ihr Fürsten, die ihr früh ins Grab stieget, 

Ihr wäret wie die Stenic, welche leuchten, so lange sie glänzen. 

Der Tod hat nicht beachtet auf ihrer Höhe den Schaden, 
den er dem .Adel und der hochherzigen Freundschaft zugefügt hat. 

Ihr Verlust hat dem Herzen ein brennendes Feuer hinterlassen. 
Möge Allah ihren Lohn verdoppeln für den .Schaden. 

ALs im J. 1040 (1630) der .Sultan von Hadhramaut Abdallah ben 

9» 
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Omar wegen seiner überspannten Cufitisclien Ideen ') der Regierung ent- 
sagt und sie seinem Bruder Badr ben Omar übergeben hatte, dieser 
aber durch Ungerechtigkeit und Tyrannei sieh verhasst machte, überfiel 
ilin sein Neffe Budr ben Abdallah und nahm ihn gefangen. Das Volk 
unterwarf sieh ihm, bis er selbst sieh ähnliche Ungerechtigkeiten zu 
Schulden kommen liess und an die anderen Prinzen harte Forderungen 
stellte. Da traten diese zusammen, verschworen sich gegen ihn und ver- 
anlasstcu den gefangenen Badr ben t)mar an den Imam Ismü’il in Jemen 
zu schreiben und ihm die trostlose Lage von Hadliramaut zu schildern. 
Nun .schrieb Ismd'il an den Sultan Badr ben Abdallah und forderte ihn 
auf, seinen Oheim in Freiheit zu setzen, welcher dann, als es geschah, 
sich zu dem Imilm begab und ihn bewog eine Armee unter F'ührung 
seines Neffen Ahmed ben Iln.san nach Hadliramaut zu schicken. .\n 
ihn schloss sich dort der Scheich Abdallah ben Abd el-rahman el-’.\mildi, 
Verwalter des grössten Theiles von Wädi Dau'an , und auch die Ober- 
häupter der Beduinen-Stämme sandten ihm Unterstützungen. Der Sultan 
Badr zog ihnen entgegen, hatte aber nur seine nächsten Untergebenen 
auf seiner Seite, und als die beiden Heere zusammenstiessen, wurde er 
geschlagen, ergriff die Flucht und zog sich in die Berge seiner Oheime 
el-Sanäkir zurück; er bat für sich um Pardon, der ihm bewilligt wurde. 
Ahmed ben Hasan nahm im J. 1070 im Namen seines Oheims des 
Imdm Ismd'll von ganz Hadliramaut Besitz und als es ihm dort nicht 
mehr gefiel, kehrte er nach Jemen zurück, nachdem er den Prinzen 
Badr ben Badr cl-Kutheiri zum Regenten eingesetzt hatte. Ismd’il be- 
hielt indess die Oberhoheit in Hadliramaut, so lange er lebte; er befahl 
dort beim Ausruf zum Gebet die Formel der Uufiten hiiizuzusetzen: 
Auf! zum besten Werke! und die Bitte um den Segen für die beiden 
Uhalifeu Abu Bekr und Omar wegzulassen; auch verbot er nach der 
Vorschrift des yufiten el-Sakkdf*) den Gebrauch der Trommeln und 
Pfeifen. Ismd'il starb am 4. Gumddd II. 1087 (14. Aug. 1676). 

1) Vergl. die ^ufiten. S. 15. 

2) Abd el-rahman ben Mahammed el-'Aidatfts gen. el-Sakkäf war ein älterer 
Zeitgenosse des luiäm Isnm'II. Vergl. die Quäten. Nr. 57. 
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Hier «ind noch die ferneren Schicksale des oben genannten Prätendenten Mn- 
hammed ben el-IIasan ben el-Casim nnd seiner Söhne za erwähnen. 

12. Muhammed ben el-TIasan erhielt eine wissenschaftliche 
Bildung dun-h den Unterricht des Cadhi .\luned ben Jahjä ben Hdbis 
und des Faki'h (,'adik ben RasAin cl-Snwddf, zeichnete sich aber auch 
in einigen Schlachten als tajrfrer Krieger aus. Ihm wurde die Verwal- 
tung von (Vdn mit seinem Üi.stricte übertragen, wo er ein reichliches 
jährliches Einkommen hatte, den Wi.ssenschaften lebte und Gelehrte 
um sich versammelte, aber auch die Feinde im Zaume hielt. Zur Zeit 
als sein Vater erkrankte (10-18), war er zum Besuche bei seinem Oheim 
dem regierenden Iraiim Muhammed el-Muajjid. welcher ihn fortsehickte 
und ihm die Verwaltung der .Icmenischen Gebiete zwischen Dhdrfin 
und Dsamdr übertrug und er nahm absvechselnd seinen Wohnsitz in 
den beiden .Städten Ibb und Usu Gibla, wo er ein zahlreiches Heer 
aus den besten Truppen seines Vaters mit den ersten Emiren aus den 
angesehensten Familien des Reiches sammelte, und als der Imdm Mu- 
hammed im .1. 1054 starb, Hess er sich in seinem Gebiete huldigen. 
Indess bald darauf entsagte er freiwillig der Regierung zu Gunsten 
seines Oheims Ismä'ü und liess ihm dies durch seinen Bruder Ahmed 
(15) erklären. Ismä’il übergab ihm die Verwaltung eines grossen Ge- 
bietes mit vielen Städten und F'cstungcn und er führte hier von Truppen 
umgeben ein beneidenswerthes Leben, nur dass diese ungeachtet der 
reichen Emdten und des tiefsten Friedens die Lebensmittel vertheuerten. 
Die eine Hälfte des Jahres brachte er in Dsamär und dem unteren 
Jemen zu, die andere in ^.'an’ä, sowie der F'akih Tiids den Winter in 
el-Ganad und den Sommer in ^^an’d zubrachte. .So lebte er vom J. 
1054 (1644) bis 1079 (1608). Er setzte seine .Studien fort und las noch 
das Liber memorialis docti grammatici bei dem ersten Gelehrten von 
Jemen Muhammed ben ( aldh cl-.Sal4mi und beendigte es bei Ahmed 
ben Sa’ld el-FIiball; die Sectiones margaritis simiies las er 

bei Ibnlhim el-Sahdlt'). Er war auch selbst Schriftsteller und schrieb 

1) Sahül Bekri p. 767. Sojüfi, lobb el-lobäb p. 134. Abul-Fidd geogr. 
p. 80. Cdmüs s. T. oder Suhül Jdeüt III. 50 ist der Name eines Arabischen 
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^LSijJI Via rertae ductionis ad cognitionem Domini cultorum ein nüU- 

liches CJompendium fiber Metaphysik; Complanatio ein Com- 

mentar zu der Scala perveniendi ad doctrinam principiorum 

(theologiae) seines Orossvaters des Imdm el-C4sim; eine ausführlielie 
Beantwortung einer Frage über die Tradition »Mein Volk wird zerstreut 
werdenn, um welche ihn der gelehrte Amcd Ibn Muteir cl-Schdfi’f*) 
gebeten hatte. 

Im J. 1079 zog er aus dem unteren Jemen hinauf nach (^'an’a zu 
der Zeit, als sieh sein Oheim der Imäm IsmiVil von Schahfira nach 
Dhdrän begab; bei ihrem Zusammentreffen wurde die ganze Gegend mit 
Menschen und die Herzen mit Freude erfüllt. .\ber e.s dauerte nicht 
lange, da erkrankte Muharamed an der Pleuritis und er starb in seiner 
AVohnung in Darb el-Sah\tin im Districtc von el-Kaudha im ersten 
Drittel der Nacht auf Donner.stag ('?) den 18. Uabi' I. 1079 (26. .\ug. 
1668). Die Prinzen versammelten sich in seiner Wohnung, der Imäm 
war auch noch dort, und er wurde nahe dabei begraben. Das Gebet 
würde noch länger gedauert haben, wenn nicht der Imslm zugegen ge- 
wesen wäre, denn dieser war in seinen Gedanken ganz damit beschäftigt, 
wie er das Verhältniss seiner Kinder friedlich ordnen und die Verwal- 
tung unter sie thcilen solle. Er bestimmte nun , dass A h m e d ben 
Hasan, der Bruder des verstorbenen, die zerstreuten Horden vereinigen 
und das Coinmando der Trujipen und die Bewachung des Landes über- 
nehmen solle, dieser aber Hess das Land iin Stich, bevor der Imäm von der 
Stärke seiner Streitkräftc in Kenntuiss gesetzt war, und schob alles hinaus. 

13 Dann waren noch Jahjd und H. Ismd’il, die beiden Söhne 
des Muhammed ben Ha.san, übrig, welche sich bereits einen guten Na- 
men gemacht hatten, den Leuten bekannt geworden und von ihrem V*a- 
ter mit der Verwaltung einiger Ämter beauftragt waren und daher 
schon einen hohen Rang einnahmen. Indess Jahjä starb, als er nahe 

Stammes and eines Districtes in Jemen, nach welchem die weissleinenen Kleider- 
stoffe benannt sind, im tJebirge von ’üddln. Wegen seiner Fruchtbarkeit wird der 
District die Kornkammer oder Ägypten in Jemen genannt. J&eül IV. 438. 

1) t 1075 (1664). Vergl. Die guäten Nr. 181. 
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daran war, das schwierigste zu .seiner völligen Geschäftskenntniss über- 
standen zu haben; er hatte sich besonders mit dein Studium der Medicin 
beschäftigt. Nach .seinem Tode war nur noch sein Bruder IsmA’il vor- 
handen, welchem der District el-’Uddin in Michlftf Ga'far überwiesen 
war; auf Befehl des Im&m machte er sich dahin auf den Weg, er- 
krankte aber unterwegs und starb zur allgemeinen Betrflbniss nahe au 
10 Jahre alt im J. 1079 in Mud.seichira im Gebiete von el-’Uddin. Er 
war ein feingebildeter Mann, der .sich durch seine Rednergabe in klarer 
Darstellung und vollendetem Vortrage auszeichnete, und hat ausser ei- 
nem ].o)bgedichte auf seinen Vater und anderen einzelnen Gedichten 
eine ganze Sammlung herausgegeben unter dem Titel J^l 
Filum martfaritarum in carminibus familiarihus. 

((. K). Ahmed el-Mahdi ben el-Hasan. 

15. Nach dem Tode des Imüm Ismä’il übernahm sein Neffe .\h- 
raed ben el-Hasan ben cl-Cdsim die Regierung und gab sich selbst den 
Beinamen el-Mahdi lidinillahi »der Führer zur Religion Allahs«; er 
war veränderlich in seinen Gunstbezeigungen, hochfahrend gegen seine 
Sklaven und Diener, dabei aber tapfer, freigebig und mildthätig gegen 
Dürftige, und da ihm ungeachtet seiner Nachlässigkeit sein Oheim 
Ismft’il doch die Verwaltung einiger Städte gela-ssen und er es sich da- 
nach hatte angelegen sein lassen den Imdm in seinen Bestrebungen zu 
unterstützen, so suchte er jetzt auch durch eine gute und gerechte Re- 
gierung die früheren Fehler ganz vergessen zu machen. Bald nach sei- 
nem Regierungsantritt erhob sich sein Vetter 16 el-C&sim ben Mu- 
hanimed ben el-Cäsim und erliess einen Aufruf ihm die Oberherrschaft 
zu übertragen; ein grosser Theil der ’Ulemä’s von Jemen leistete Folge, 
sic kamen von allen hochgelegenen Orten herbei um ihm zu huldigen, 
und in Schahära, el-Ahnüm, den beiden cl-Scharaf, Dhuleima, Hagga 
und dem grössten Theile von Tihdma wurde das Kanzelgebet für ihn 
gehalten. Selbst ein Prinz aus der Familie der Imdme, Muhammed ben 
Ahmed ben el-Mahdi el-Hasan ben Ddwüd erkannte ihn an und dess- 
halb wurde auf den Kanzeln von Man^ilra, Heis und /abid ebenfalls 
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el-C'dsim in dem Gebete als Herrscber ^cuunnt. Um es aber nicht zu 
einem Kampfe und einer Entscheidung durch die Waffen kommen zu 
lassen, veranlasste derselbe Muhamnied ben Ahmed eine Zusammenkunft 
der angesehensten ’Ulemd's von beiden Seiten bei cl-Cdsim in Schabdra ; 
von der Partei des Cdsim erschienen unter anderen el-llusein ben el- 
Nd?ir el-Mabld, der Herr Jahjä ben Ahmed, die beiden Herren Ismd- 
’il und Jahjä die Söhne des Ibrdhim ben Haggdf, der Cadhi Muham- 
med ben Cuds, Ali ben ^,’alah el-Gala’i und andere; von Seiten des Ah- 
med el-Mahdi waren zugegen der Cadhi Ali ben Gdbir el-Hiball, der 
Cadhi Jahjä ben Ismd’il el-Iiddi, Muhammed el-Kabisi und andere, und 
sie traten in cl-Kahbu im Distriete von Sehahdra ztisammen um abzu- 
wägen, welcher von den beiden Imdmen zum liegcnten der geeignetste 
sei. Inzwischen hatte Jahjä ben Ahmed el-Scharafi eine Schrift abge- 
fasst, worin er anerkannte, dass beide gleiche Rechte auf die Regierung 
hätten, aber weitläuftig ausführte, dass el-Ciisim in jeder Beziehung den 
Vorzug verdiene ; dennoch entschied sich nach laugen Verhandlungen 
die Mehrzahl dahin, Ahmed cl-Mahdi als Imdm und Regenten anzuer- 
kenneu. el-Cäsim verlor dadurch nichts von seinem Ansehen, sein Haus 
hörte nicht auf, der Mittel]iunkt zu sein, wo die Gelehrten aus allen 
Ländern zusammenkamen, seine vortrefflichen Eigenschaften waren Ho- 
hen und Niedeni bekannt, er setzte die in der Jugend begonnenen juri- 
stischen, theologischen, grammatischen und exegetischen Studien fort 
und hatte ein besonderes Vergnügen daran Vorträge zu halten und sich 
nützlich zu machen. Er war im Dsul-Higga 1043 (Juni 1634) geboren. 

So bricht der Artikel bei Muhibbi ab, entweder weil er das Todesjahr uicht 
wusste, oder, was wabrscheiiilicber ist, weil el-Cäsiiu zur Zeit der Abfassung noch 
lebte, wesebalb er auch keiueu eigenen Artikel bekommen bat. souJern gleich hinter 
seinem Grossvater erwähnt wird, zumal da beide el-Cäsim biesseii. 

Seit jener Entscheidung der ’Clemä’s unterwarf sich ganz Jemen 
dem Imäm Ahmed cl-Mahdi, die Mitglieder der Familie el-C4sims eilten 
von allen Seiten herbei um ihm zu huldigen, auch die Häuptlinge der 
Arabischen Nomaden-Stämme Häschid, Makil und Cuhtän kamen zu 
ihm, er führte ein geordnetes Regiment, Hess die Gerechtigkeit walten 
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und der Schatten seiner Tugenden deckte alle Menschen. Er suchte die 
Schwachen auf, um ihnen zu helfen, sorgte ftlr die Sicherheit der Wege, 
sodass die Reisenden unbehelligt dahinzogeu, und bei aller MUhe und 
Arbeit, welche ihm die Sorge für die ünterthaneii verursachte, beschäf- 
tigte er sich noch eifrig mit dem Lesen gelehrter und schönwissenschaft- 
licher Bücher; er machte auch schöne Gedichte und viele Dichter ka- 
kamen zu ihm, um ihn ihre Lobgedichte auf ihn vorzutrageii. Kurz er 
war einer der hervorragendsten Männer seiner Zeit und einer der be- 
rühmtesten seines Jahrhunderts. Er starb am 12. Gumädä II. 1092 (29. 
Juni 1681) in el-Giräs und wurde dort begraben. 

17. Ali ben el-Mutawakkil Israä'il ben cl-Cäsim wurde im 
.1. 1050 (1640) geboren und machte, nachdem er auf Schulen an den 
Vorlesungen Thcil genommen und fleissig studirt hatte, im J. 1070 die 
Wallfahrt in Begleitung einer Anzahl angesehener Männer; dann lebte 
er am Hofe seines Vaters, wo reisende Gelehrte sich aufzuhaltcn pfleg- 
ten. aus deren Umgänge er grossen Nutzen zog, sodass er besonders in 
den schönen Wissenschaften sich ausgezeichnete Kenntnisse erwarb. Als 
der Vater sich von seiner Tüchtigkeit überzeugt hielt, vertraute er ihm 
die Verwaltung von Dhdrän mit den umliegenden Gebieten an, während 
er selbst in der Festung Schahära seinen Sitz hatte, und Ali blieb auf 
diesem Posten, bis im J. 1079 sein Vetter der Prinz Muhammed ben 
el-IIasan ben el-C&sim starb und IsmA’il ihn zu dessen Nachfolger im 
Gebiete von Jemen zwischen Dhür&n und (,'an’A ernannte. Nach dein 
Tode seines Vaters bestätigte ihn Ahmed el-Mahdi in seiner Stellung 
und legte die Verwaltung aller Jemenischen Gebiete in seine Hände; 
er rcsidirte meistens abwechselnd in Ta'izz und Gibla und war bestän- 
dig von einem Kreise umherrcisender Gelehrten und Dichter umgehen. 
Er hat selbst Gedichte gemacht, welche sich ebenso durch ihre vollen- 
dete Form, wie durch ihren schönen Inhalt und treft’enden Ausdruck 
BUSzeichneten: es belindct sich darunter ein längere.s Lobgedicht auf sei- 
nen Bruder Hasan (ISj. Ali starh Freitag den 3. Ramadhän 1096 (3. 
Aug. 1685) in Ta'izz und wurde hier begraben. 
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§. 17. Muhammed ben IsmdUt. 

19. Muliammcd ben IsmA’ll el-M utawakkil ben el-Cäsim hatte 
von Kindheit an einen frommen, gottergebenen Sinn gehabt und sich 
jugendlichen Ausschreitungen nie hingegeben; er war im Coranlesen von 
dem Cadhi Ahmed ben Sa’d cd-din und dem gelehrten el-llasan ben el- 
Mutohhnr el-Gurmdxi, in den Traditionen von dem ersten Sch&fi'itischen 
Traditionslehrer in Jemen Abd el-’a/fz el-Mufti, dem Scheich Ahmed ben 
Omar el-Hubcisclu u. A. unterrichtet. Im J. 1066 (1656) machte er et- 
wa 17 Jahre alt die \^'Bllfahrt in Begleitung mehrerer angesehener Per- 
sonen und hörte die Gelehrten der beiden heil. Städte. In der Folge 
übertrug ihm sein Vater mehrere wichtige Geschäfte und für lange Zeit 
die Verwaltung von ^'an’d. und in allen Städten, wohin er kam, schaffte 
er die Nachsteuer, welche die Einnehmer für sich erhoben, und andere 
ungerechte Belästigungen ab. Nach dem Tode seines Vaters wurde ihm 
das Imamat angeboten , er schlug es aus und Ahmed ben cl-Hasan er- 
hielt es. Als auch dieser starb, vereinigten die Mitglieder der regieren- 
den Familie, die ’Ulemft’s und das Volk ihre Stimme auf ihn, ohne dass 
jemand widersprochen hätte , sie wählten ihn zum Imäm und er folgte 
in der Regierung dem guten Beispiele seiner Vorfahren. Er suchte die 
Wissenschaften neu zu beleben, verbesserte die hohen Schulen, zog Ge- 
lehrte heran, sorgte für die Bedürfnisse der angesehenen Beamten, ver- 
hall den Unbemittelten zu ihrem Recht und befahl alle unrechtmässige 
Belästigungen zu unterla.ssen. Aber bei allen seinen umfassenden Kennt- 
nissen fehlte es ihm an einer festen Willenskraft und er scheute sich 
durchgreifende Mas.sregcln in Anwendung zu bringen besonders bei 
seinen nächsten V'erwandtcn , und wenn er jemand zu ihnen schickte 
und ihnen befehlen liess, diese oder jene ungerechte Behandlung auf- 
zuheben, kamen sie dem zum Scheine nach, sobald aber der Beauftragte 
sich entfernte, kehrten sic zn ihrer früheren Ungesetzlichkeit zurück. 
Da ein jeder von ihnen seine Hand auf irgend eine Gegend ausgebreitet 
hielt, so mehrten sich dadurch die Unruhen, der Ira&m beabsichtigte 
mit Gewalt durch allgemeine Verordnungen gegen sie eiuzuschreiten. 
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aber seine Regierung war zu kurz, er starb am 3. Gumddä II. 1097 
(27. April 1665). 

1 6 . Muhamtued ben Ahmed. 

20. Nach dem Tode des Muhammed beu Ismä’Il wurde sein Vetter 
Muhamined ben el-Mahdi Ahmed zum Imäm gewählt, der grösste Theil 
der herrsehenden Familie und der Grossen des Rei<-hcs huldigte ihm 
und die Städte gchorehten ilim einige Monate. Da mau aber mit ihm 
nicht zufrieden war, weil er siidi um die Kegienmgsgesehäftc nicht be- 
kümmerte, stand sein Sühn 2t. Abdallah gegen ihn auf mit mehreren 
seiner Brüder und der verwandten Nachkommen des Imäm Ismä'il el- 
Mutawakkil; sie erklärten Muhammed für abgesetzt und übertrugen 
da.s Imaniat dem 


§. 19 . Jdsuf ben Ismä’Ü. 

22. Die Unterthanen und der grösste Theil der Familie huldigten 
ihm und die von ihm ernannten Verwalter nahmen Besitz von den 
.Städten. Kr rüstete ein Heer aus gegen den Imäin 23. Muhammed 
ben Ahmed und belagerte ihn in der Burg der Festung Man^ilra; dann 
verstärkte sich seine Maidit und nach einer zweiten Erhebung unter- 
warf sich ihm ganz Jemen, er übernahm die Regierung und das Volk 
huldigte ihm freiwillig oder gezwungen. 

Hier bricht Muhibbi den Artikel ab, weil er ans Ende des Jahrhunderts ge- 
kommen ist und XU seiner Zeit in Damascus die Nachrichten über die Vorgänge in 
Jemen nicht weiter reichen mochten; ohnehin sind dies schon Nachträge, da er sein 
Werk bereits im J. 1000 abgeschlossen hatte und ins Reine schrieb. — Es sind 
noch einige Verwandte aus einer Nebenlinie der Imäine zu erwähnen, welche mehr 
oder weniger sich auszeichneten. 

2 t. ’Ainir bcu .\li ben Muhammed ben Ali ben ci- Raschid 
war iin J. 965 (1558) geboren, lernte das Lesen dc.s t'oraii bei dem 
C'adhi ,Abd el-rahnian in Mahrifa und las darauf die Bücher über 
Grammatik, Poiisic und den Gorancommeiitar Kaschschdf Detector des 
/anuudischan bei dem Prinzen Othmän ben .Vli ben el-ltnäin .Scharaf 
ed-din in .Sehibäm, wo er dann mit seiner Familie wohnte und den 
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Wissenschaften obla;'. Als der Im&m el-Cfisim ben Muhanimed den 
Aufnif zum Kampfe gegen die Türken erlicss und auch an ’Amir 
schrieb , kam er nach Schüdsa Schatob und führte ein Armeecorps mit 
sich , womit er einen grossen Theil der Länder der Emire aus der 
Familie Scharaf ed-dln, welche es mit dem Wezir Hasan Pascha und 
seinem General Sindn hielten, eroberte, und dies dauerte vom Jahre 
1006 bis 100 8 ( 1597 — 99 ). Dann fiel ein grosser Theil der Bewohner 
von ^an’d, wo er doch auch durch seine V^erheirathung mit der Tochter 
eines angesehenen Einwohners auf Unterstützung hätte rechnen können, 
von ihm ab. seine Anhänger trennten sich von ihm und Hessen ihn 
allein; ein Haufe Türken stellte ihm nach, sie umringten ihn, nahmen 
ihn gefangen und brachten ihn nach Schibim. Der damalige Emir von 
Kaukabdu Ali ben Schams ed-din Hess ihn in Kaukabdn und Schibdm 
umherführen und schickte ihn dann nach Hamdma im Districte von 
C'hamir im Bezirk der Banu ^’uweim, wo der General Sindn sich damals 
aufhielt. Dieser befahl an ihm ein Exempel zu statuiren, es wurde 
ihm täglich ein Stück Haut abgezogen und Salz in die Wunden gestreut, 
er ertrug diese Marter standhaft, kein Seufzer, keine Klage kam über 
seine Lippen, nur die Worte (Sure 6 , 19 ); »sprich: Allah ist nur einer», 
hörte man ihn sagen, bis er Sonntag den 15 . llagab 1008 ( 31 . Jan. 1600 ) 
seinen Geist aufgab. Seine Haut Hess Sindn mit Stroh ausstopfen, auf 
ein Kamel setzen und zu dem Wezir Hasan nach ('an’& führen, wo sie 
rechts vom Thore nach el-Scharaf Jjs öffentlich ausgestellt wurde. 

Der Körper wurde in Hamdma begraben und später auf Befehl des 
Imdm cl-Cdsim nach C’hamir gebracht, wo sein Grab besucht und in 
hohen Ehren gehalten wird und cs werden bei ihm Gelübde gethan. 
Nachher Hess ein Mann mit List die ausgestoj)fte Haut in die Umzäu- 
nung hinunterfallen und begrub sic heimlich ; über dem Grabe ist ein 
Monument errichtet links vor dem Thore nach Zabid. Eine Biographie 
des ’Amir schrieb der Imäm el-Cdsim in -sein Exemplar des Werkes 
el-Bahr Mare, eine andere der gelehrte .\hmed ben Muhammed el- 
•Scharafi, und der Cadhi Ahmed ben Sa'd ed-din verfasste eine C.’a^idc 
zu seinem Lobe. — Sein Sohn 
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‘25. Abdallah beii ’Amir ben .\li el-Jemenf war ein ausge- 
zeichneter Dichter, welcher sich die allou .\rabischeii Dichter zum 
Muster genommen hatte, er scheute sich iudess mit seinen Leistungen 
hervorzutreten, bis sein Sohn 2ö. .Abu Turäb Ali starb, dessen Ver- 
lust er tief beklagte und auf welchen er viele Traueroden dichtete. 
Ausserdem besass er drei Eigenschaften, durch welche er einzig dastand : 
er schrieb eine wunderbar schöne Handschrift, war ein ausgezeichneter 
Schütze, der im Kugelschics.sen von keinem übertroffen wurde, und im 
Reiten kam ihm keiner gleich. Ira Schreiben und Schiessen suchte er 
sich immer noch mehr zu vervollkommnen; er erfuhr, dass nicht weit 
von ^an’4 in der .Stadt Dseibdn bei dem Grabmonumente des Imüm 
Ahmed ben el-IIusein zwei Männer lebten, von denen der eine durch 
seine schöne Handschrift, der andere im Schiessen sich auszeichne. 
Abdallah begab sieh nach Dseibdn um ihnen einen Wettkampf anzu- 
bieten. er fand sie so. wie sic ihm beschrieben waren, aber er übertraf 
beide. Er blieb in Dseibdn einige Tage gegen den Willen des Imdm 
el-Cdsim, welcher ihn mit einem .Aufträge an den Cadhi el-Hddf ben 
Abdallah ben Abul-Rigdl abgeschickt hatte, und er verweilte dann einige 
Zeit bei diesem. Er suchte die beiden Werke Muntachah DeUctus 
und Ahkäm Canones in eins zu vereinigen, indem er nach Gutdünken 
eins von beiden abkürzte, und gab seinem Buche den Titel 

Clara expositio de repula vera, der Imdm Muhammed el- 
Muajjid billigte indess dies Vorfahren nicht. Er starb im Ragab 1061 
(Juni 1651) in Hut, wo er abwechselnd mit Higrat el-Humüs im Ge- 
biete Gadad gewohnt hatte. — Sein Neffe 

27. Ibrdhim ben .Ahmed ben ’Amir ist oben (|(. 14) als .An- 
hänger des .Ahmed ben el-Cdsim erwähnt. 

28. Muhammed ben .Ahmed ben el-Imdm el-Hasan ben Dd- 
wdd*) el-Jemenf musste nach dem frühen Tode seines Vaters gegen die 

1) Die weitere Genealogie ist: ben el-FIasau ben el-Imdm el-Ndfir ben el-Imdm 
'Isz ed-din ben el- Hasan ben Ali ben el-Mnajljid ben Gabrtl ben Mohammed ben 
Ali ben el-Imdm el-Ddl Jahjä ben el-Mnbsiu ben Jahja ben Jahjd ben el-Ndfir ben 
el-Hasan ben el-Emir el-Mntadhid billahi Abdallah ben el-Imdm el-Monta(ir lidinillahi 
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•Voth der Zeit ankfimpfen und in seiner ersten Jugend manche Schwie- 
rigkeiten bestehen, die er standhaft überwandt; daneben suchte er sich 
wissenschaftlich auszubilden, bis er es zu einer Vollkommenheit brachte, 
wie sie wenige erreii:hen. Er studirte in ^an'ä und Ca'da, nahm oft 
an den Repetitionen Theil und sein Haus wurde der Sammelplatz der 
angesehenen Männer; daneben war er ein tüchtiger Anführer der Truppen 
und betheiligte sich an schwierigen Unternehmungen wie einer der Söhne 
des Imdin el-('äsim, zu denen er sich selbst rechnete und die ihn als 
einen der vorzüglichsten unter sich betrachteten. Während der Re- 
gierung des Im&m Ismä’il el-Mutawakkil gehörte er zu den angese- 
hensten des Reiches, er erhielt von ihm atisser el-’Uddin die Verwaltung 
von Heis in Tih&ma und der Hafenstadt Mocha, und in dieser Zeit 
lebte er in den glücklichsten Verhältnissen und hatte mit keinerlei 
Unannehmlichkeit zu schaffen. Von seiner wissenschaftlichen Thätigkcit 
zeugt ein Commentar zu der (irammatik Käfija des Ibn Hägib und 
ein C'ommentar zu der Hiddja über die Jurisprudenz; er war ein Freund 
der l’oösie und hat seihst nette Gedichte gemacht. Bei der grossen 
Wallfahrt, welche sehr viele aus der Familie el-C’&sim und andere her- 
vorragende Personen (vcrmuthlich im J. 1053) unternahmen, unter ihnen 
die Prinzen Ahmed ben el-Ha.san, Muhammed ben el-Husein ben el- 
C&sim und Muhammed ben .\hmed ben el-C&sim und von den höheren 
Beamten der Cadhi .\hmed ben Sa'd cd-din , stellte der Imftm Muham- 
med el-Muajjid unseren Muhammed ben Ahmed als Emir an die Spitze. 
Kurz .seine guten Eigenschaften und \'orzüge sind zahlreich. Er starb 
Mittwoch den 18. Usul-Higjga Iii62 (2. ücc. 1652) in Mocha und wurde 
seiner letztwilligen Bestimmung gemäss nach Heis gebracht und dort 
in dem Grabe, welches er sich hergerichtet hatte, begraben. 

b«u el-lmätii el'Muchtür lidinillahi el-Cäsim Iwn el-Imam eI-Nä(ir lidiaillahi Abmed 
ben «I-Iinäm «I-Hädi iUlhakk Jabjä b«ii el-Hns«in ben el-Casim. Bei el-NAfir 
Ahmed ben el-Hädi Jahjä trifft diese Lime mit der obigen S. 58 znsauimen. 
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III. Die Gelehrten. 

Über die wissenschaftliche Bildung der Araber in Jemen fehlt es 
uns an zusammenhängenden Nachrichten, Städte wie Damascus, Bagdad, 
Cihira, von denen die geistige Cultur nach allen Seiten verbreitet wurde, 
gab es dort nicht; wenn auch das Land nicht aus dem allgemeinen 
Weltverkehr ausgeschlossen war, sondern vielmehr Jahrhunderte lang die 
Beziehung zwischen Indien auf der einen und Ägypten und Syrien auf 
der anderen Seite vermittelte, so waren cs doch nur die Häfen am 
rotheu Meere und einige Städte an den Carawanen- Strassen, welche 
durch Ilandelsinteressen mit den anderen Muhammedanischen Reichen 
in Verbindung standen. Indess ganz ohne geistige Thätigkeit blieb es 
in Jemen nicht, nur dass sie schon früh durch das Seertenwesen und 
den Hang zum Mysticismus in eine falsche Bahn gerieth. Vereinzelt 
sehen wir auf den Wallfahrten in Mekka oder auf Reisen in anderen 
Städten Jemenische Gelehrte auftauchen, welche durch ihre Kenntnisse 
Bewunderung erregen, sie müssen also Gelegenheit gehabt haben, sich 
solche Kenntnisse zu erwerben, und es hnden sich auch hier und da 
Andeutungen, dass Gelehrte öffentlich Unterricht ertheilten. Etwas be- 
stimmtere Nachrichten hierüber haben wir aus dem X. und XL Jahr- 
hundert d. H. Mehrere der kleinen Fürsten , welche sich in die Regie- 
rung des Landes theilten, suchten nach orientalischer Weise Gelehrte 
an ihre Höfe zu ziehen, welche in ihrer Gegenwart Disputationen über 
wissenschaftliche Fragen halten mussten, und an Schöngeistern fehlte 
es dabei nicht, welche ihre poötischen Erzeugnisse vortrugen und darin 
wetteiferten. Die Gelehrten vereinigten dann auch Schüler um sich, 
denen sie Vorlesungen hielten, aber stehende öffentliche hohe Schulen, 
wie sie sogar in Hadhramaut bestanden, scheint es in Jemen kaum in 
einigen der grösseren Städte und hier auch nur vorübergehend gegeben 
zu haben. In den vorhergehenden und nachfolgenden Biographien wird 
nirgends eine Schule mit einem Namen erwähnt, wie sonst nach den 
Stiftern, nur einmal ist von »verkommenen« l^iiterrichtsanstalten, 
einmal von Verbesserung der hohen Schulen die Rede, nur einer der 
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Oclchrten wird als öffentlich angestellter Lehrer und nur einer als 
Professor bezeichnet. Die beständigen Kriege waren den Studien nicht 
günstig und nur aus der den Arabern eigenthümlichen Neigung zu 
ernsten Forschungen und daraus, dass die Imärae selbst Gelehrte und 
Beförderer der Wissenschaften waren, die es nicht unter ihrer Würde 
hielten, selbst öffentlich Vorträge zu halten. Unterricht zu ertheilen 
und gelehrte Bücher zu schreiben, ist es erklärlich, dass sich in mitten 
aller Unruhen noch soviel Sinn und Lust zu den Werken des Friedens 
erhalten hat, als wir hier wahrnehmen. Es gab sehr viele Privatgelelirte 
und Männer in anderen Berufskreisen , besonders Cadhis , Prediger und 
Vorleser an den Moscheen, welche junge Leute um sich versammelten 
und in den verschiedensten Wissenszweigen unterrichteten; die Türken 
haben in Jemen für die Pflege der Wissenschaften fast gar nichts ge- 
than. Die im folgenden aufgeführten Männer, von denen manche auch 
eine politische Rolle gespielt, sich den Jmämen als Rathgeber sehr 
nützlich erwiesen, oder gar als tapfre Krieger sich ausgezeichnet haben, 
sind nach ihren Todesjahren geordnet, um die gleichzeitigen so ziemlich 
hinter einander folgen zu lassen, nur die aus ein und derselben Familie 
sind gleich zusammengestellt. Einige ganz unbedeutende sind über- 
gangen, andere nur desshalb aufgenommen, weil in V'crbindung mit 
ihnen sonst nirgends erwähnte , noch ganz unbekannte Ortschaften ge- 
nannt werden. Ein alphabetisches Verzeichniss der Namen ist angehängt. 


29. Abd el-malik ben Abd el-sal4m bon Abd el-hafldh ben 
Abdallah Ibn Da ’s ein ben Abdallah cl-()mawi, dessen Stammbaum 
durch 24 Generationen bis auf Uhälid ben Asid, den Zeitgenossen des 
Propheten und damit auf die Omeijaden Familie zurückgeführt wird, 
gehörte zu dem in Jemen berühmten Stamme der Banu Da’sein, aus 
welchem mehrere Präfecten und Gelehrte hervorgegangen waren, deren 
Leben Abd el-malik in einem besonderen Werke beschrieben hat unter 
dem Titel Refrigeratio oculi per cognitionem Daseinidarum'). Er war in 

1) Ha'gi 9405 wird dieses Werk eeinem Sohne Mnhammed ben Abd el-malik 
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allen Zweigen der Wissenschaft bewandert: Traditionen, Goranerklärung, 
Jurisprudenz, ^ulismus, Mathematik, Erbrecht, Grammatik, I.exicugra- 
phic, Astronomie, Geschichte, Genealogie, Poesie und Metrik und 
schrieb Bücher in vielen von diesen Fächen», wie Donvm 

regis liberalis in comtnentario libri Pulchritudinum doctrinae fiexionum finalutm 
{Ha'gi 12873); Commentar zu der Ga^ide des Bü^iri gegen die Mu'allaca 
des Ka'b ben Zuheir Bdnat Suöd, unter dem Tittd ^UJI oljll otjuil 

oU«, jUsjLm ^ Praeparatio viatici in commentario ad thesaurum vitae 
futurae in refutanda Mu’allaca Bdnat Su’drf'); er >crfas.sto auch einige 
Gedichte. Kr war vom Scheitel bis zur Fusssohle ein in jeder Hinsicht 
vollkommener Mann, starb 54 Jahre ult am 20. Kabi’ I. 1006 (31. Oct. 

1 597) und wurde auf dem Begrübnissplatze der Hafenstadt Mochd begraben. 

30. Ali ben Ibrähim ben .-Vli ben el-Mahdi ben (,'alAh ben 
Ali ben .Ahmed ben Muhamraed ben Ga’far*) cl-G&simi, gen. el-’Alim 
«der Gelehrte«, wurde Donnerstag d. 13. ^'afar 930 (22. Üec. 1523) in 
Higrat el-GAhilf im Gebiete von el-Sch&hil geboren und hier von seinem 
Oheim ^alfth ed-din ben Ali ben cl-Mahdi erzogen, welcher einer der 
angesehensten Beamten des Im&m Scharaf ed-din war und von ihm zum 
Gadhi des Gebietes el-Seharaf und zum Verwalter der von ihm ge- 
machten Stiftungen ernannt wurde. 'Ali begab sich zum Studiren nach 
^an'A und kehrte, nachdem er sich in den juristischen AVissenschaften 
vollkommen ausgebildet hatte, in seine V'aterstadt zurück. .Als Scharaf 
ed-din des grössten Theiles seines Reiches beraubt war, und viele Ge- 

zugeschriebea ; anstatt Daatn, Doain, Day<m ist Da’sein zu lesen gjü, 

ebenso Nr. 8185. 8194. 

1) Ila'gi 9447. 5782 ebenblls dem Sohne Mubammed zugeschrieben; anstatt 
Onein ist auch hier Da'sein zu lesen. 

2) Das Grab dieses Imäm Mubammed b. (ia'far am Berge llaräm im Gebiete 
von el-Scharaf, Uber welchem ein grosses Monument errichtet ist, wird wie das eines 
Heiligen besucht; die weitere Abstammung ist ben el-Uusein b. Euleita b. .Ali b. el- 
Husein b. Abul-Barakät b. el-Husein b. JahjA b. Ali b. el-CAsim b. Mubammed b. 
el-Cäsim (el-Rassi), mit welchem sich die Genealogie an den Hauptstamm anschliesst. 
Vergl. Genealog. Tab. Z 28. 

1 1 
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lehrte von (,,'a'da fluchteten um den Aufntändischen zu entgehen, kamen 
zu Ali bcn IbtAhim mehrere derselben, welche zu den Familien ’Allftf 
und Banu ’Oeba gehörten, aus deren Umgänge er seine Kenntnisse ver- 
mehrte. Unter den jüngeren, welche dann seine Schüler wurden, be- 
fanden sich el-Hädi bcn cl-Hasan aus Higrat Banu Asad, Schams ed-dln 
^'aläh ben Jdnus Besitzer von Higrat .\slam, el-Mutohhar ben Scharaf 
ed-din Jahja, Ahmed bcn el-Husein ben Ali Besitzer von Higrat el- 
Chawäki' am Berge el-SchÄhil u. A. Seine Vorlesungen betrafen den 
Commentar des Ibn Mift&h zu den Flores des Im&m el- Mahdi. 
SjfJüüt Liber tHemorahs und Expositio. Als nach dem Tode des 

Mutohliar bcn Scharaf ed-din im J. 980 (1572) in der Gegend von el- 
Scharaf unerträgliche Gewaltthaten verübt wurden besonders durch den 
Verwalter Margän in den Districten des Gauth ed-din ben el-Mutehhar, 
verliessen 500 streitbare Männer der dortigen Nomaden Araber ihr Land 
und begaben sich zu Ali el-’Älim und seinem Enkel Ahmed el-'dbid 
nach el-Mahäbischa und vereinigten sich mit den bei ihnen schon ver- 
sammelten am Berge el-Gäbisch und der Vortrab besetzte die Festung 
el-üdhira in cl-Malidbischa. Margdn stiess mit einem Corps seiner 
Truppen auf sie, griff sie an und tödtete ihnen fünf Mann, die übrigen 
hielten nicht Stand, sondern ergriffen die Flucht und die Bewohner von 
el-Mahdbischa Hessen sie treulos im Stich, indem sie die Zusage, sie 
bei ihrem Aufstande zu unterstützen, nicht hielten. Dann griff Margdn 
auch den Stamm el-Amrür an und tödtete 20 Mann und Ahmed el-’dbid 
ben Ibrdhim flüchtete nach Gifdr und fing hier wieder an zu unter- 
richten, während Ali el-’dlim in seine Heimath zurückkam und seine 
Lehrstunden wieder aufnahm Hierauf flüchtete er mit seinen Kindern 
und Hausgenossen nach Hagdr el-lsldm und begab sich nach Cofl Ma- 
ddm zu Gauth ed-din ben el-MuUthhar, welcher ihm eine feste Anstel- 
lung als Lehrer gab und ihn zu seinem Leibwächter machte. Bei dem 
Aufstande des Imdm el-Nd9ir Hdinillahi Hasan ben AH bcn Ddwdd 
(S. 31) erhob auch AH sich in der Gegend von el-Scharaf für ihn, und 
als der Imdm im J. 993 (1585) gefangen genommen wurde (S. 37), ging 
AH zu el-Cdsim bcn Muhammed über, dessen Lehrer er gewesen war 
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unterstützte ihn mit Geld aus den Stiftungen, .Almosen und Weihge- 
schenken und brachte für ihn eine Truppe von 60 Bewaffneten aus 
seiner Gegend zusammen, und nun war sein Wunsch erfüllt, dass er 
nicht eher sterben mßchte, bis einer aus der heil. Familie gegen die 
Türken aufgestanden sei. F.r starb im Rabi’ II. 1006 (Nov. 1597) und 
wurde in Higrat el-GAhili begraben, wo sein Grabmonument besucht wird. 

31. Er hinterliess zwei Söhne, Badr ed-din Muhammed und 
^Arim ed-dfn IbrAhim. Der erste machte sich als gelehrter Fakih 
bekannt, unterrichtete unter anderen den Prinzen Husein ben el-(.’Asim 
,4) im Erbrecht und wurde von dem ImAm el-CAsim zum (.'adhi des 
Gebites el-Scharaf ernannt. .Abd el-rahim ben .Abd el-rahman ben el- 
Mutehhar hatte ihn bei den ersten Friedensverhandlungen mit den 
Türken als .Abgesandten hingeschickt und sie kamen durch ihn zum 
Abschluss. Danach blieb er für das Gemeinwohl der Muslimen und 
als Professor thAtig, bis er ums J. 1032 (1622) zur ewigen Wohnung 
einging. Von seinen Xachkommen lebten im J. 1081 (1670) gegen 80 
männliche Personen, darunter der gelehrte .Ahmed ben ^alAh ben 
Muhammed ben Ali, welcher unter dem Mufti von ^’an’A Muhammed 
ben ’Izz ed-din studirte, nach sieben Jahren nach seiner Vaterstadt el- 
Uigra zurückkehrte und zuerst Lehrer der Jurisprudenz, dann Cadhi 
des Gebietes von Unter-Scharaf wurde. 

32. QArim ed-din IbrAhim, der zweite Sohn des .Ali ben IbrAhim, 
war schon im J. 1012 (1603) auf der Wallfahrt in der Stadt Hdt ge- 
storben. Er hatte sechs Söhne, der älteste Scharaf ed-din ben IbrA- 
him wurde nach dem Tode seines Oheims Muhammed ben Ali dessen 
Nachfolger als Cadhi unter dem ImAm Muhammed cl-Muajjid, bis er 
86 Jahre alt mit Hinterlassung von 14 Söhnen im J. 1074 (1663) starb. 
— Der zweite Sohn Schams ed-din ben IbrAhim ben Ali el-'Alim, ein 
ebenso gelehrter als gottesfürchtiger Mann, hatte kein Verwaltungsamt, 
zeichnete sich aber in den Kriegen durch seinen Heldenmuth aus und 
starb 65 Jahre alt im J. 1054 (1644). — Die anderen vier Söhne des 
IbrAlum hiessen Muhammed, Ahmed mit dem Beinamen cl-’Abid 
•der fromme», ^alAh und el- Hu sein, als deren Nachkommen in einer 

11 * 
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alphabetisch geordneten Chronik des Ahmed ben Husein ben Ibrft- 
hlm, eines Sohnes des zuletzt genannten Husein, 75 ältere, mittlere 
und jüngere Familienglicder namhaft gemacht werden. 

33. Der Prinz Muhammed ben Abdallah ben el-ImÄm Scharaf 
ed-din el-Kaukabänl aus der Familie der Fürsten von Kaukabftn hatte 
mit grossem Eifer den Studien obgclegen und besonders die schönen 
Wissenschaften mit solchen Erfolge getrieben, dass er als Dichter die 
höchste Stuife erreichte; er starb im Gumädä 1. tOlO (Nov. 1601). 

34. Muhammed ben Abdel-cädir ben .\hmed ben Abu Bekr 
Ibn Isräll el-Jemen(, ein vielseitiger Gelehrter, hat eine Anzahl von 
Büchern in verschiedenen Wissenschaften geschrieben, wie einen t'om- 
mentar über die ungebräuchlichen Ausdrucke im Coran unter dem Titel 

li Particulae auri purissüni de voednu libri eximii; 

-\bhandlung über den Caffe ; »»-UmJI «a-üuJI i i>A< i l Odor 

diffusus de cognitione geodaesiae, aus vielen Bü(diem gesammelt und ge- 
meinfasslich dargestellt; gute Gedichte. Kr starb Mittwoch (?) d. 18. 
Kagab 1015 (19. Nov. 1606) und wurde in dem Parke der Banu Isr&’tl 
begraben. 

35. .\bd el-’azlz ben Muhammed ben Jahjä Bahrän el-Tamimi 
aus Bafra stammend, ein sehr vielseitig gebildeter Gelehrter und be- 
sonders als Lehrer der Traditionen und der Coranerklärung berühmt, 
lebte zu (,'a’da. machte sich hier durch die .\nlage von Wasserleitungen 
sehr verdient und starb Mittwoch (?) d. 8. Ragab 1016 (29. Oct. 1607;. 

36. Abdallah ben Abdallah Ibn el-Mahlft ben Sa’id ben 
Ali el-Nis&i*) el-Scharali el-Anfftrl el-Chazragi wurde im ^afar 950 
(Mai 1543) in der Stadt el-WaTija in Ober-Scharaf geboren und hier 
besonders in den Traditionen von seinem Vater und mehreren anderen 
älteren Gelehrten unterrichtet. Dann bereiste er in Begleitung seines 
Vaters die grösseren Städte um sich weiter auszubildcn und lernte die 
verschiedenen Theile der .Arabischen Sprachwissenschaft bei Abdallah 
und Ibrähim den Söhnen des Rägib; in Gurfa ’Afftr besuchte er die 

1) Der Name wird nicht erklärt nnd laatet bei seinem Brnder (39) el-Misäi. 
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juristischen Vorlesungen des Cadhi ,\li ben ’Atfallah, in el-Dhufr las 
er Mare bei Ahmed ben el-Muntagir el-Grarbftbi. Dann kam er 
nach seinem Geburtsorte el-Wa'lija zurück und las mit el- Hasan ben 
Ali abwechselnd iXoidl el-’Adhud {Ha'gi 13126 S. 172) und den (’o- 
rancommentar el-Kaschsch&f bei el-Hftdi el-Wa-schali. Auf einer Reise 
ins Gebirge Tanas las er Bochäri, Muslim, die Clara expositio principioram 
de traditiondms des Hibatallah [Ha'gi 2437) und andere Bücher bei dem 
Fakih Abd el-rahman el Nazili, und kam dann wieder nach cl-Scharaf, 
wo der Im&m el-CAsim und der Prinz Emir ed-din die Principia juris 
bei ihm hörten, und im J. 995 (1587) ging er nach ^an’& hinauf, wo 
bei einem mehrtägigen Aufenthalte viele seine Vorlesungen besuchten, 
bis er sich mit seinen Kindern in el-.\hgar, einer Stadt im Gebiete 
des Kaukab&n, niederliess. Hier blieb er neun Jahre und hatte einen 
grossen Zulauf von Studirenden aus ^'an'a, el-Ahnüm, Bil&d Anis, el- 
Hebna, cl-Scharaf, Schibftm*) und Kaukab&n und in der Zwischenzeit 
las er selbst noch den Tractat el-SchamsIja [Ha'gi 7667) bei dem 
Scheich Nagm ed-din el-Bafri, welcher im J. 1000 nach Jemen gekom- 
men war. Ibn el-Mahl& kehrte dann in seine Vaterstadt zurück, wo 
er die übrige Zeit seines Lebens blieb, als Lehrer eine grosse Berühmt- 
heit erlangte und mit den ersten Gelehrten seiner Zeit einen schrift- 
lichen Verkehr unterhielt, unter denen besonders Muhammed ben Ahmed 
el-Rdmi cl-Hanefl*), Sa’d cd-dln und dessen Bruder Ali, die beiden 
Söhne des Uusein cl-Miswar (41) genannt werden. Die meisten höheren 
Beamten seinerzeit beehrten ihn in seinem Hause mit ihrem Besuche; 
auch der Wezir Ga'far Pascha hatte gewünscht seine Bekanntschaft zu 
machen , als er nach ^'an’a kam , es war aber nicht leicht mit ihm zu- 
sammen zutretfen , bis ihm gerathen wurde , den Gelehrten durch ein 
Geschenk zu veranlassen zu ihm zu kommen. Ihn el-Mahl& lehnte das 
Geschenk ab , reiste aber sogleich zu dem Wezir , welcher ihn sehr 


1) Im Druck sind die Buchstaben versetzt in Bisebätn. 

2) Wahrscheinlich ist hierunter Muhammed der Sohn des bekaunten Ahmed 
Taschköprizädeh zu verstehen, welcher im J. 1030 (1621) starb. 
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ehrenvoll empfing, ihm alles zukommen liess, was« er bedurfte, wie es 
seinem Range entsprach, und ihn in den Kreis seiner Hofgelehrten auf- 
nahra, obgleich er deren schon eine grosse Anzahl hatte. Eines Tages 
wollte der Wezir seine gelehrte Umgebung auf die Probe stellen und 
schrieb eine von ihm selbst erfundene Tradition wörtlich auf und dic- 
tirte sie ; die anwe.senden Fakihs beeilten sich sie nachzuschreiben und 
dankten dem Wezir für die Mittheilung, durch welche sie sich sehr 
geehrt fühlten. Nur Ibn el-Mahlä. war unbeweglich geblieben und 
hatte nicht nachgesehrieben. und auf die Frage nach dem Grunde ant- 
wortete er: Du hast deine Weisheit zum besten gegeben, die Versamm- 
lung hat es nachgeschrieben , Ich habe es meinem Gedächtnisse cinge- 
prägt. Der Wezir merkte, dass er die Sache durchschaut habe, lobte 
ihn und sagte ; Dieser ist der klügste , die Tradition ist nicht acht, ich 
wollte euch damit nur auf die Probe stellen. — Seine Söhne und Enkel 
zeichneten sich ebenso als hervorragende Gelehrte und als Schriftsteller 
aus und er starb 78 Jahre alt im Dsul-Higga 1028 (Nov. 1619 ) in el- 
Schag’a und wurde dort in el-Asch’&f begraben; sein Sohn der Cadhi 
.^bd el-hafldh dichtete zu seinem Lobe eine lange Cajidc. — Dieser Sohn 
37 . Abd cl-hafidh ben Abdallah el-Mahl& el-Hadawf el- 
Scharafi war einer der grössten Gelehrten seiner Zeit und besass um- 
fassende Kenntnisse in den verschiedensten Wissenschaften, wie Coran- 
exegese, Traditionen, Jurisprudenz, Etymologie, Flexionslehre, Stilistik, 
Rhetorik, Metrik u. s. w. Den ersten wissenschaftlichen Unterricht er- 
hielt er von seinem Vater und hörte bei ihm- viele Bücher über die 
verschiedenen Zweige der Jurisprudenz, wie Flores des Imäm cl- 

Mahdi mit dem Commentare des Ibn Mift&h; Liber metnorialis des 

Fakih Hasan und die Stellae dazu; flXa-SI Statuta des H&di ilä- 

l-hakk Jahja ben Husein mit dem Commentare des Cadhi Zeid mit 
Ausnahme des letzten Viertels; Expositio des Ibn Mudhaffar und 

dessen Clara expositio; Hortus und jl^^l Mare exundans 

von dem Im&m el-Mahdf mit dem Commentare des Prinzen Tzz ed-din 
und des Ibn Murassin; Fructus des Imäm Scharaf ed-dln mit dem 

Commentare des Ibn Bahrän und desselben rrarfi*uw»<* 
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ex hbro Marie excerptae und andere juristische Monographien; über die 
Fundamente der Rcchuswissenschaft hörte er viele Bücher, wie Examen 
jvetvm mit dem Commentare Via aperta von dem Imäm cl-Mahdi; 

Sectiones mit den Glossen und Compendium Summt von 

Ihn el-Hdgib mit dem Commentare des ’Adhud ed-din und der Glosse 
des Taftdzdni [Hagi 1312t>]; Keparatio des Neisdbdrl; d^Utl Per/ectum 
des Ibn Bahrdn; über Grammatik »*4UJ1 Liber sufficiens des Ibn el-Häl^ib 
mit den Commentaren des KadhI ed-din {Hagi 9707}, des Ibn Tajjfih und 
el-Ka 95 Ä 9 und der Glosse des Mufti dazu; el-Chabtfi; Äj^Üall 

el-Tähirtja mit dem Commentare; Distinctio mit den Commentaren 

über die Vulgärsprüche; über die Flexionslehrc Institutio sanans 

(des Ibn el-Hdgib) mit dem Commentare des Kadhi ed-dfn und Kukn 
ed-din {Hagi 737 5}: über Stilistik die Succincta expositio (des Cazwini) 
mit dem ausführlichen und dem abgekürzten (’ommentare des Taftdzdni 
{H. 3541) ; die Clavis des Sakkilkl {H. 12578); über Lexicographie In- 
stitutio sufficiens mandanüs tnemoriae {H. 10812); Lux intelligentiarum 
(H. 7862); Cämüs Oceanus ambiens; IHwanus philologicus {H. 5278); 
Ordo verborum singularium {JI. 13847); die Makamcn des Hariii mit 
dem Commentare des Mas'ddi {H. T. V. pag. 62) ; über das Erbrecht die 
Clavis des Gadhanfarl und des Schätiri und den Commentar des ('hälidl ; 

Liber medius des Cadhi Ahmed ben Nasr und den Commentar 
des A’rag zu der Clavis; über (Joran-Erklärung el- Kaschschäf Detector 
des Zamachschari ; oh*£ll Fructus des Fakfh Jdsuf; uILäJil Clara 

expositio Detectoris und Firmitas des Sujilti {H. 65); XjW— Quingenti 
(versus) des Nagarl; Correctio HAkimi; die Commentare des 

Bagawi und Beidhftwi; über Logik die Isugoge mit dem Commentare 
des Käti {H. 1533); die Schamsija mit dem Commentare des Cutb 
ed-din {H. 7667); die Correctio critica des Sa’d ed-din el-Taftäzäni 
mit dem Commentare des Schiräzl und Jazdi [H 3786); über Metrik 
,^LAJI j)ox;i\ Compendium sanans des Ibn Bahrän; über die richtige Lehre 

Purificatio des Imäm Jahjä; DWectio des ’Absi; 

Thesaurus ortkodoxorvm des Imäm 'Izz ed-din; Felicitas des Hubeischi 
1786); über die Fundamente der Religion Examen justum des 
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Nagari; Via recta des Kureschi mit dem Coinmentare des Im&m 

’lzz ed-dln; Covumentarius fundamentorum quinque [H. 854) von M&ukadlm; 
Commentar zu den <Aa5>ä Fundamenta des NasaÜ von el • TafUU&ni. — 
Er hörte bei seinem Vater auch die Lebensbeschreibung Muhammeds 
von Ibn Hisch&m, Decus (^Leben und Wunder der Propheten) von el- 
’Amiri {H. l*Jö5) mit dem C'ommentare des Muhammed ben Abu Bekr 
el-Asrhchar, das Gesehichtswerk des Ibn C'hallikftn und cl-Rabi’; das 
auf b reimende Gedicht mit dem Commentare des Ra^if; von Traditions- 
werken Principia judiciorum des Im&m Ahmed ben Sulcim&n, 

‘tüdl Sanatio des Emir Husein mit dem Supplement des ^lal&h ben el- 
Ualäl, die Sammlungen des Hochäri und Muslim, die Clara expositio prin- 
cipiorum des Hibatallah el-B&rizi (H. 2437); auch über zahlreiche andere 
Vorträge stellte ihm sein Vater ein Diplom aus. Bei dem Im&m cl- 
C'&sim ben Muhammed ben Ali hörte er dessen Fundamenta in 

seiner Wohnung in der Festung Schahära, worüber .sowie über die 
mündlichen Überlieferungen er ihm ein Diplom ausstcllte. Bei dem 
Im&m Muhammed el-Muajjid ben el-Imäm el-C&sim hörte er einen 
Theil von dessen Doctrinae farmiiae; bei dem Prinzen Hnsein 

ben el-(.'Äsim dessen lytc Summum desiderium mit den Dictaten zur 
Erleichterung; den längeren und den abgekürzten fommentar des Sa’d 
ed-din cl-TaftAzini bei Ahmed ben Muhammed ben ü^läh und dem 
Cadhi el-llasan ben Sa'id el-Firari; die Isagoge mit dem Commentare 
bei el-Nft^ir ben Muhammed gen. Ibn bint el-Nä^ir in <,;an’A; Metrik 
bei dem Fakih und Philologen Muhammed ben Abd el-wahhAb el-'.\nidhi. 
Den C'oran nach der Überlieferung des NAH' las er bei dem Fakih und 
Coranleser el- Mahdi Ln Ü^n'ä, dem Fakih ^'al&h in der Moschee des 
DAwdd daselbst und bei dem Fakili Muhammed ben Q'Alih el-U^Abi aus 
Mekka; in Zabid hörte er die Traditionen des BochAri und Muslim, die 
kleine .Sammlung des Sujüti [H. 3912) mit dessen .\nhange, die Distinctio 
probt ab improbo inter traditiones von el-Deiba’ [H. 12664) und y.-;,-** 
Faeihtatio. eine \’ereiuigung der sechs grossen Sammlungen des BochAri, 
Muslim, Ibn MAlik, Abu DAwdd, Tirmidsi und NasAi, bei dem ImAm 
Muhammed ben cl-^4ddik el-C'hA^^ el-Hanefi im J. 1049 und 1050; die 
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Sammlung des BocbArl nochmals bei dem Fakfh .\li ben Ahmed el- 
Huscheibirf; die Conjunctio coUectioHwn d. i. das juristische Compendium 
des Subki 4161) bei Ahmed ben Abd el-rahman Muteir in Beit el- 
Fakih el-Zeidija und Zabid. .Alle diese Lehrer stellten ihm über das 
Gehörte Diplome aus und man wird darau.s seine umfassenden Kennt- 
nisse beurtheilen können. Er lehrte dann selbst in Zabid, wo er Cadhi 
war, und wurde so berühmt, dass sehr häutig von auswärtigen Gelehrten 
Fragen an ihn geschickt wurden, die er beantwortete; auch hat er gut 
stilisirte .Abhandlungen, vortrcttliche Reden und ausgezeichnete Gedichte 
verfasst. Ala er in der Nacht auf den Donnerstag den letzten Rabi’ 1. 
1077 (30. 8cpt. 1666) starb, strömte von allen Seiten eine grosse Menge 
Menschen zur 1. eichenfeier herbei, und er wurde in el-Aschgäf im Be- 
zirke von cl-Schag’a begraben. Zu denen, welche Eobgedichte auf ihn 
machten, gehören sein Enkel der (’adhi Huscin ben el-Nd^ir, Gamdl 
ed-din Muhammed ben (,,'aldh ben el-liädi el- Waschali, der Gelehrte 
Ali ben Muhammed ben Saldma in ('an’d, Jahjä ben Ahmed el-Scharafi 
und der Cadhi Hifdhallah ben Muhammed Suheil. — Sein Sohn 

38. el-N&^ir ben Abd el-Hafidh el-Mahlä el-Scharafi er- 
hielt den Unterricht des Vaters, des Grossvaters und des gelehrten Mu- 
hammed ben el-^iddik el-Siräg el-Hanefi in Zabid, bekam noch von 
vielen anderen Lehrern Diplome über seine ausgezeichneten Kenntnisse 
und erlangte als Lehrer einen weitverbreiteten Ruf. Eine grosse Anzahl 
von Schülern kam aus allen grösseren Städten zu ihm und auch seine 
Schriften ^vurden weithin bekannt, wie Libtr cot^rmatus et eor- 

rectus über die Lesarten des Coran; ein Ragaz - Gedicht über die 

Juris|)rudenz; Perfectio carminis el-BtUi über Jurisprudenz; jmZ . V 

Compendium originum rerum; eine .Abhandlung als Antwort auf 
streitige grammatische Fragen des Imüm Muhammed el-Muajjid u. a. ; 
auch hat er schöne Gedichte gemacht. Seine von ihm unterrichteten 
Söhne Unsein, Hasan, Ali, Ahmed und Muhammed wurden ausgezeich- 
nete (ielehrte und unter ihnen ist Husein der V'crfasscr einer Schrift 
d-ajfdl Summa. el-Xä^ir hielt sich einige Zeit am Hofe des ImAm Mu- 
hammed el-Muajjid in Can’ä auf und hier lernte der Cadhi Ahmed Ibn 
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Abul-Rigäl noch manches von ihm. Er starb Freitag d. 1. Cafar lOSl 
(20. Juni 1670). — Seines Vaters Bruder 

39. Ali beu Abdallah Ibn el- Mali Id ben Sa'id ben Ali el- 
Misdi el-Scharafl war in Kaukabdn geboren und erzogen und studirte 
dann in Ca’da und (,.'an’d; seine I.,ehrer waren Muhammed ben Abdallah 
el-Mahld, Abd cl-Hafidh ben Abdallah el-MahlA, Ali ben Muhammed 
el-Gamlüli, der Mufti Muhammed ben 'I/.z ed-dln, ’lsd ben Lutfallab 
u. A. Er kam als ausgebildeter Gelehrter nach Kaukabdn zurilck, ver- 
heirathete sich hier, siedelte aber mit seiner Familie nach (f/'an’d Ober; 
später nahm er seinen Wohnsitz in Schibdm, weil sein Vater in dem 
benachbarten el-Ahgar im Gebiete des Kaukabdn wohnte. Dort wurde 
er von allen Seiten her von SchOlern und Gelehrten aufgesucht und 
stiftete grossen Nutzen zur Zeit des Emir Abd cl-rabb bcu Schams cd- 
din ben Scharaf ed-din, bis er im J. 1049 (1039) in ^and starb und 
in Haziba begraben wurde. 

40. el-Haggdm ben Abu Bekr ben Muhammed el-macbdl ben 
Abu Bekr ben Muhammed ben el-Haggdm ben Omar ben Abul-t'dsim, 
mit dem Beinamen »Schatzkammer der Geheimnisse« und Besitzer (Grün- 
der) von el-(.’utei’, ben Abu Bekr el-mu’ammar ben Abul-C'dsim beu 
Omar ben Scheich Ali ben Omar el-Ahdal *) aus der berühmten ^'ufiten- 
Eamilie in und bei Beit el-Faklh, hatte nach dem aus den Überliefe- 
rungen entnommenen Urtheile des Faklh Muhammed ben Omar Hu- 
scheibir in seinem Gange grosse Ähnlichkeit mit dem Propheten, indem 
er beständig nachlässig nach rechts und links schwankte Er starb im 
Gumddä 1. 1030 (März 1621) und wurde bei seinen V'orfahren in der 
Einsiedelei el-Cutci' bei Maräwi’a begraben. Sein Vater Abu Bekr 
war im J. 1010 (1601) gestorben. 

41. Ali ben Iluscin ben Muhammed ben Ali beu Muhammed 
ben Gdnim ben Jdsuf ben Abd el-Hädl ben Ali ben Abd cl-’aziz ben 
Abd el-w4hid ben Abd el-hamfd jun. ben Abd el-hamid sen. el-Mi.swari. 
Dieser Abd el-hamid stammte aus der Familie der Banu el-Munschfl, 


1) Vergl. Die Qufiten Tab. VII. 8. 111 uud Nr. 188. 
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Fürsten von Miswar, einer Festung im Gebiete von Qan’ä, deren Nach- 
kommmen theils noch dort, theils in dem benachbarten Wddi ’.Abai-.Ali 
leben. Die davon abgezweigten näheren Vorfahren des .\li ben Husein 
wohnten in Wddi ^dra, wo .sie als Cadhis unbestritten den ersten Rang 
einnahmen. Ali hielt sich einige Zeit in der Gegend von el-Wa'lija in 
< >ber-Scharaf auf, reiste dann nach Q^an'd , wo er sich den Studien wid- 
mete und in allen Wissenschaften , besonders in den metaphysischen 
sich ausgezeic hnete Kenntnisse erwarb. Dabei war er sehr fromm, hatte 
einen schönen Anstand und war bei allen beliebt, sodass man allgemein 
zu sagen ptlegte, wenn Kngel auf dieser Erde wandelten, so gehörte der 
Cadhi Ali ben Husein zu ihnen; auch der Iindm el-Cdsim, welchen er 
zur .Abfassung seines Commentars über die Futidammta ermun- 

tert hatte, soll diese Worte gebraucht haben. Der gelehrte Schams 
ed-din, Lehrer des Ges<hichtschreibers Ahmed Ibn Abul-RigAl, war 
einer seiner Schüler, und der Cadhi ^’aÖ ed-din kam von Hagr Ibn 
el-Makrdm täglich nach el-Caddm, so lauge .Ali sich hier aufhielt, las 
bei ihm den ganzen Tag und kehrte .Abends nach el-llagr zurück. 
Ali starb auf der Rückkehr von der Wallfahrt nach Mekka in der Stadt 
(,iabj& in dem Districte MichlAf Suleim&ni am 24. Dsul-Ca’da 1034 
(28. -Aug. 1625) und wurde bei der sogen. Moschee ’Okeil begraben. — 
Sein Sohn Muhammed ben .Ali war in den schönen Wissenschaften 
sehr bewandert, hatte einen angenehmen Vortrag beim Vorlesen und 
machte selbst gute Gedichte zur Belehrung des Volkes, auch hatte er 
medicinische Studien getrieben , worauf er in seiner auf b reimenden 
Ca^ldc anspielt, welche er in el-Caddm vortrug. Er hiuterliess in el- 
’Udeina einen kleinen Sohn, mit welchem diese Linie erlosch. — .Aus 
der Seitenlinie stammte 

42. Ahmed benSa’d ed-din ben Husein el-Miswari; er wurde 
von seinem Oheim .Ali ben Husein erzogen und hatte in den verschie- 
denen Zweigen der Sprachwissenschaft, in den Traditionen, der Exegese 
des Coran, Dogmatik und Dialektik bei sehr vielen Lehrern Unterricht 
gehabt und zu der grossen Zahl seiner Schüler gehörte auch der Ge- 
schichtschreiber -Ahmed ben (,;ülih Ibn .Abul-Rigäl, welcher in seinem 
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Geschieh ts werke ansfOhrlicli über ihn handelt und sich häufig auf ihn 
bezieht. Kr war, wenn auch wenig genannt, für das ganze Land wohl 
ein halbes Jahrhundert hindurch ein sehr einflussreicher Mann, da er 
als Secretär, ('adhi und Rathgeber unter vier Imdmen, el-Cftsim und 
seinen drei Söhnen und Nachfolgern Muhanimed el-Muajjid, Abu TAlib 
Ahmed und IsmA'iT cl-Mutawakkil diente und zugleich ihr Hofprediger 
in^'an'ft war. Er hat mehrere ausgezeichnete Werke geschrieben, darunter 
auch Musterpn'digten, und mit den ImÄmen unterhielt er einen bestän- 
digen Kriefwechsel, aber Geschenke, welche sie ihm zusandten, wies er 
zurück. Sein Todesjahr wird nicht angegeben und mit ihm ist auch 
diese Linie der Cadhis aus Miswar erloschen. 

43. Lutfallah ben Muhammed el-Gajj«th ben el-SchugA’ ben 
cl-Kamül ben DAwüd el-Dhafiri, als Lehrer und Gelehrter wegen 
seiner umfassenden Kenntnisse ,_ 50 Ü 1 »der Lehrer der 

Menschheit vjnd der elfte V'crstand« genannt, machte sich für die 
Studirenden durch seine Schriften noch besonders verdient ; dahin gehören 
ibJLiaJI AquatioHfs purae super librum sanantem , gleichsam 

ein Compendium des Kadhi ed-dln. Der gelehrte Ahmed ben Jahjä 
Ibn Hdbis wollte mm besseren Verständniss für die Studirenden ein 
ähnliches Werk schreiben, als er aber dieses Buch sah, stand er davon 
ah, indem er sagte; Wenn der Tag Gottes erscheint, ist das Licht eines 
Klugen überflüs.sig. Seinen sehr nützlichen Glossen zu dem Commentar 
des Sa’d ed-dln el-Taftäzdni über Suednta epitome (Ha'gi 3541) 

hatte er keinen Titel gegeben, der Imäin ^'aläh ben Ahmed ben el-Mahdi 
el-Muajjid nannte sie Baitkeus ad sponsam gaudiorum 

in Bezug auf einen kleineren Commentar von el-Subki [H. 8123). Noch 
wird von ihm ein Commentar zu der Vorrede der Fundamenta des 

Im&m el-('ä.sim erwähnt. Auch in der Medicin, Wahrsagerkunst und 
Astronomie besass er sehr gute Kenntnisse ; er wollte hiervon etwas 
seinem Schüler dem rrinzen Husein ben el-Cäsim zukommen lassen 
und Hess ihm desshalb sagen, er möge den Cadhi Ahmed ben Cälih 
el-’t)neisl zu ihm schicken um ihm etwas von seiner geheimen Wissen- 
schaft mitzuthcilen; als der ('adhi hinkam, war Lutfallah schon ent- 
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schlafen. Er hatte sich frflher cini};e Zeit in Mekka aufgehalten und 
die dortigen Gelehrten hatten mit ihm viel verkehrt und ihn hochge- 
achtet mit Ausnahme von Ihn Hagar, welcher aus ,\bneigung ein Buch 
schrieb unter dem Titel j^lfl Abstinentia juvemtm 

vihum a certamine btsus et mueices. Lutfallah Hess sich dadurch nicht 
aus der Fassung bringen und vergab sich nichts von seinem Ansehen, 
denn keiner vermied cs mehr als er, etwas in Übereilung zu thun. 
Durch einen Schlaganfall verlor er die Sprachen und die Besinnung ; ein 
erfahrener Arzt war der Meinung, dass Musik ihm zuträglich sein könne, 
indess ein anderer, welcher den Zustand des Scheich sorgfältig beobachtet 
hatte, glaubte, das würde ihm nicht angenehn sein. Der erste blieb 
dabei, man möchte es bei der mangelhaften Besinnung des Kranken 
versuchen ; es geschah , da fing er an sich zu bewegen und als sie fort- 
fuhren, kehrte die Besinnung wieder und er hatte nur seine Noth, sie 
zum Stillschweigen zu bringen. Er starb in Dhaffr am Berge Ha-gga 
im Ragab 1035 (April 1026). 

44. Der Prinz Ahmed ben Muhammed Ibn Loemän ben Ahmed 

ben Schams ed-dfn ben el-Mahdi Ahmed ben el-Murtadhi Jahjä el-Je- 
meni, einer der hervorragendsten Gelehrten seiner Zeit und Verfasser 
mehrerer nützlichen Schriften, wie eines Commentars über ^ j JJLßl 
Curator de doctrina principiorum religionis, ttber slSyi Scala principiortim 
des Imdm el-Cäsim und über dessen Fvndmnenta, starb früh 

Morgens am Donnerstag d. 9. Ragab 1039 (22. Febr. 1630) in der Burg 
GKmftr am Berge Räzih. 

45. Muhammed ben .Abul-C'Asim ben Muhammed, ein Bruder 
des Abdallah ben .\bul-(’dsim [Qußten 194), gehörte zu der Familie el- 
.Ahdal in Zabld, welche in solchem .Ansehen stand und solche Vorrechte 
besBss, dass z. B. wenn Jemand einen anderen getödtet hatte und sich 
zu dem Begräbnissplatze dieser Familie und dem Monument das Abu 
Bekr ben Ali el-a^amm flüchtete, er straflos war, eine .Sühne von ihm 
nicht gefordert und eine Gewaltthat gegen ihn nicht verübt werden 
durfte. Die Familie lebte in el-Munira und hatte von Fadhlallah Pascha 
viel zu erdulden, da ihr die Aufwiegelung der Arabischen Bevölkerung 
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freien die l'flrken zunesehrielien wurde , welche von den Benu Sab‘1 
ausging, und mehrere derselben unschuldigerwcise umgebracht waren. 
Muhammed hatte immer die Streitigkeiten zwischen den Arabern und 
den Türkischen Verwaltern zu schlichten gesuclit, da beide Parteien 
ihm Zutrauen schenkten, als aber einer seiner Söhne getödtet und er 
selbst gefangen genommen wurde, wandte er sich mit einem Hülferuf 
an den Propheten, den er mit den Worten sehloss; ja! er wird sie 
strafen und wegen ihrer Tyrannerei Ober sie kommen. Man glaubt, 
dass die.se Vorgänge die nächste \ eranlassung zum Untergänge der Herr- 
schaft der Türken in Jemen gewesen seien. Muhammed starb im J. 
1042 (1632). 

46. -\li ben Muhammed ben Ibrähim el-Qamldl{ el-Hinüml 
el-Slräfi stammte aus einer angesehenen Kamilic in el-Gamldl, einem 
Orte in Hinilm einem Thcile des Gebirges el-Ahndm, welche dann in 
dem Bezirke von Siräf wohnte. Kr besass eine reiche Erfahrung in 
allen Geschäften und einen durchdringenden \ erstand, sodass was er 
sagte sprüchwörtlich angewandt wurde. Er hatte eine Menge Schüler 
wie den Cadhi Ahmed ben Sa’d ed-din und den Cadhi Gamftl ed-din 
und starb in der Nacht auf Mittwochen d. 3. Ragab 1043 (3. Jan. 1634) 
in der Festung Schibdm, wohin er durch den Imftm Muhammed el-Mu- 
ajjid berufen war 

47. ln Habilr lebte eine Familie cl-Haggdf »Eederschild-Fabri- 
kanU, so benannt nach einem Ahnherrn Muhammed cl-Haggdf, welcher 
dies Gewerbe betrieben hatte und sein Geschlecht in der zwölften Ge- 
neration von .\li ben .\bu Tälib ablcitete, nämlich Muhammed el- 
Hagg&f ben Ga'far ben el-Cdsim ben Ali el-’Ilj&ni ben .\bdallah ben 
Muhammed ben el-Cäsim el-Rassf‘). Ein Mitglied dieser Familie war 

4 8. <,laläh ed-din ben Abd el-chälik ben Jahjä ben el- Mahdi 
ben Ibr&liim ben el-Mahdi el-Hag'gäf cl-C’äsimi cl-Uasani el-Habdrl, 
welcher sieh durch seine Gedichte in Jemen einen Namen erwarb; aus 
seinem Uiwdn findet sich in der Sammlung des Mu^tofa ben Fathal- 


1) Hier schliesst sich die Reihe an den Stainmbama Genealog. Tab. Z. 28 wie S. 81. 
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Iah ein längeres Lobgedicht auf den Imäm el-Muajjid Muhammed, 
welches Muhibbi mittheilt. .Auch schrieb er einen Commentar zu 
^ ^ ItlXsolitl iÜLjCj Complementum statutorum de doctrina viae rectae 
und ■ » • ddUou« Responsa ad quaestiones notas. £r starb zu Habilr 

im J. 1047 (1037). 

49. -Abd el-rahman ben Muhammed ben Scharaf ed-dfn el- 
Haggäfi, ein in den Kundaraeutal-Wissenschaftcn und der Logik sehr 
bewanderter Gelehrter, welcher am Ende seines l.ebens auch mit der 
Erklärung des Corati sich beschäftigte und einen ausgezeichneten (.'om- 
mentar zu Ksli Summum desiderium des Prinzen Husein ben el-Casim 
(4) schrieb, wurde V'erwalter de.s Gebietes von Hufdsch, wohnte dann 
in ^’an'd, verschmähte allen irdischen Glanz und starb dort in einem der 
umliegenden Gärten el-Haschischa genannt bald nach dem J. 1050 (164 0). 

50. Von jenem Ahnherrn Muhammed el-Haggäf stammt im sech- 
zehnten Gliede Ali ben Ibrähim ben Ali ben Ibrähfm ben el-Mahdi 
ben .Ahmed ben Jahjä ben el-C&sim ben Jahjä Ibn Tljän ben Hasan 
ben Muhammed ben Husein ben Muhammed ben Husein ben Muham- 
med el-Haggäf, ein schön gewachsener Mann von feinem .Anstande; 
er erhielt die V'erwaltung von el-Ga'fariJa mit dem angrenzenden Ge- 
biete und bekleidete sein Amt gegen dreissig Jahre. Die Zeitgenossen 
sind einstimmig in seinem Lobe, er starb etwa 80 Jahre alt im Ragab 
1071 (März 1661) in Kasma und wurde hier neben der von ihm ge- 
gründeten Moschee begraben. — Sein Sohn Zeid ben Ali ben Ibrähim 
wurde Präfect von Moi:hd. 

5t. Isinä'fl el-Haggäf ben Ibrähfm ben Jahjä ben el-Hudä ben 
Ibrähim ben el-Mahdi ben .Ahmed ben Jahjä ben el-Cäsim ben Jahjä 
Ibn ’lljän wurde ums J. 1024 (l615) in Habdr geboren und nachdem 
er den C'oran, die Hä'pibia, die Azhär Flores de jure ’Leiditarum 
{^a'gi 552) und andere Fundamental -Compendien auswendig gelernt 
hatte, hörte er die berühmtesten Lehrer .seiner Zeit, wie seinen Vater 
Ibrähim, seinen Grossvater (mütterlicherseits) Husein ben Ali ben Ibrähim 
el-Haggäf und die anderen Verwandten Gebrüder .Ali ben Husein und 
Abd el-raliman ben Husein el-Haggäf, und zu seinen Schülern gehörten 
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wieder die ausjyezeichnctsten Männer, wie der Prinz el- Hasan ben el- 
Mutawakkil Ismä'il, die meisten der Brüder desselben und die Ange- 
sehensten seiner \"aterstadt. Er machte anc-h hübsche Gedichte, unter 
anderen eine Ca^ide zum Lobe des Imäm Ismfi'il el-Mutawakkil. welchen 
er dadurch zur Hebung der sehr verkommenen Untcrrichsanstalten an- 
regen wollte. Er starb in seiner (ieburtsstadt in der Xaeht des Freitags 
d. li. Scha’bdn 1097 0. Juli 16Sfi,. 

52. ’Amir ben Muhammed el ( ubähi aus dem bekannten; 
Orte Beidhä Caibfih im Ilo<-hlande von Jemen etwa zwei Tagereisen von 
dem Sammelplätze Caran entfernt, woher Oweis el-Carani der Zeitge- 
nosse Muhamraeds stammte, lebte in so dürftigen Verhältnissen, dass er 
nur ein einzige« Kleidungsstück von Schafpelz besass. welches er, wenn 
es beschmutzt und zur Reinigung gewaschen war, nass wieder anziehen 
musste. Sein Vater war ein vermögender Mann gewesen, abt'r von den 
Türken eben als Häuptling seiner Familie ins Gelängniss geworfen und 
mit harten Strafen belegt. '.\mir reiste dann nach (,)an'ä. wo er anting 
Unterricht zu ertheUen, begab sich aber darauf noch zu dem Scheich 
der Zeiditen Ibrdhim ben Mas'ild el-Hirajari nach el-Dharein , welcher 
damals für den ersten Gelehrten in Jemen galt und besonders in der 
rechten .\rt der .\nrufung Gottes alle übertraf. ’Amir bat ihn N’orle- 
sungen darüber zu halten, Ibrähim sagte dies zu und in der Meinung 
einen gewöhlichen Schüler vor «ich zu haben, kam er unvorbereitet, 
merkte aber bald, das« ’.\mir bereit« vollkommen ansgebildet war, und 
entschuldigte sich, dass er heute die Vorlesung nicht fortsetzen könne; 
das nächste Mal hatte er sieh vorbereitet, konnte aber doch selbst aus 
den Disputationen mit ihm noch schätzbare Dinge lernen, ln der Folge 
kam ’Amir auf seinen Reisen noch öfter zu ihm ; auch der F'akih (,'drim 
ed-diu lernte ihn kennen und hochschätzen und reiste einmal von ^'an'& 
zu ihm wegen einer einzigen Frage, deren Beantwortung ihm zweifelhaft 
war. In ^a'da las ’Amir die Traditionen bei dem .Scheich -Abd el-’aziz 
el-Ba^ri gen. Baliräm und mit dem Prinzen el-Hasan ben el-C'äsim trat 
er in Verbindung. .Als der Imäm al-l'äsim den .Aufruf gegen die Türken 
erliess, begab sich ’Amir zu ihm nach (,'an'& und schloss sich ihm an; 
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er las damals mit ihm die Sanaiio des Gazz&U {Ragi 7604). Er wurde 
dann zum Cadhi und Verwalter des Districts von 'l’a’izz ernannt, wo er 
durch seine Kenntnisse und durch seine Wahrheits- und Gerechtigkeits- 
liebe in Wort und That das höchste .Ansehen genoss; wenn er in die 
Moschee ging, neigten sich die Leute ehrfurchtsvoll vor ihm; er hatte 
eine hohe, schöne Gestalt. Wenn er ins Gericht kam und ein ange- 
sehener Mann oder ein Beamter verhaftet werden sollte, wandte er sich 
an den ersten besten und befahl ihm , ihn ins Gefkngniss abzuführen, 
und keiner wagte es dies zu verweigern. Er war der Leiter und die 
Stütze der Regierung auch noch einige Zeit unter dem ImAm Muhammed 
el-Muajjid, bis er sich nach dem oberen C^hauldn begab, sich in Wddi 
’Aschir niederliess und hier ein grosses schönes Haus erbaute unter der 
Leitung seines Enkels des Emir Scharaf cd-din Hasan ben Ahmed ben 
’Amir; es wurde ganz nach seinem Sinn für eine Menge Gäste einge- 
richtet, und während er in ’Aschir wohnte, genossen die Fremden ebenso 
' wie die ihm näherstehendeii viel Gutes von ihm. Zu den Gelehrten, 
welche dahin reisten, um seine Vorlesungen zu besuchen, gehörte auch 
der Cadhi Muhammed ben Nd^ir ben Da’fsch, welcher sein Leben be- 
schrieben hat. Der berühmteste seiner Schüler war der nachherige 
Imäm IsmA’fl ben el-CAsim, welcher seiner Leitung übergeben war und 
den er besonders lieb hatte und bevorzugte. ’Amir wurde mit wichtigen 
Aufträgen betraut und unter anderen nach ^'an’d geschickt, um den 
Fricdensabschluss mit den Türken zu Staude zu bringen; in der Folge 
war er aber einer der einflussreichsten, welcher ungeachtet seiner Frie- 
densliebe und seines hohen .Alters wieder zum Kriege gegen die Türken 
antrieb. 

’Amir hatte einen Sohn .Ahmed, welcher die Kriege bei Zabid 
mitgemacht hatte; nach der Vertreibung der Türken bat er cl-Ila.san 
ben el-CAsim, seinen alten Vater besuchen zu dürfen; Hasan erwicdeite, 
es sei seine Absicht, dass sie alle zusammen nach dein Hochlande auf- 
brechen wollten. Als darüber einige wenige Tage »wy vergingen, sah 
-Ahmed im Traume zwei Männer, von denen der eine zum anderen sagte ; 
bemächtige dich seiner Seele ! der andere sagte ; nein , er hat einen 
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alten Vater, welcher Gott (»ebeten hat, seinen Sohn noch einmal zu 
sehen, ich werde mich also seiner Seele nicht bemächtigen, bis er zu 
ihm kommt. Ahmed rief sich dies am anderen Morgen ins Gedächtniss 
zurück , begab sich zu Hasan und bat dringend um seine Entlassung. 
Sic wurde ihm bewilligt und er trat die Reise nach dem Hochlande an, 
bis er nach Usamär kam, wo ihn Qafl ed-din Ahmed bcn el-Cäsim 
ehrenvoll empfing und ihn bewog einige Tage bei ihm zu verweilen, 
um sich von den Strapazen der Reise zu erholen. Dies zog sich aber 
in die liänge und Ahmed sah im Traume die beiden Männer und einer 
sprach zum anderen ; bemächtige dich seiner Seele , er zögert noch 
immer und macht zu lange; aber der andere antwortete wie zum ersten 
Male. Jetzt machte sich Ahmed von selbst auf und suchte sich zu 
beeilen, als er jedoch Higrat Schaukän erreichte, nahe bei Wädi ’Aschir 
wo sein Vater wohnte, kamen die Stämme und Häuptlinge zu ihm. 
denn er gehörte zu den angesehensten Männern, und hinderten ihn 
abermals zu seinem Vater zu gelangen. Wiederum erschienen ihm die 
beiden Männer und wechselten dieselben Worte mit einander, nur setzte 
der zweite hinzu: nun hat er nur noch einen Aufschub bis zu seinem 
Vater, bei dem er fünf Tage bleiben wird, dann wollen wir uns seiner 
Seele bemächtigen. Ahmed eilte jetzt nach dem Wohnsitz seines Vaters 
und blieb bei ihm in vertrautem Umgänge; dann machte er sein Testa- 
ment in ausführlicher Weise bei voller Besinnung und am fünften Tage 
eröflFnetc er seinem Vater, was ihm bevorstehe, er sagte ihm I,ebewohl 
und Gott nahm seine Seele zu sich. Der Vater besorgte seine Ange- 
legenheiten und begrub ihn, er trat als Prediger vor dem versammelten 
Volke auf und ermahnte es, sodass die Anwesenden in Thränen aus- 
brachen , und er starb selbst nach wenigen Tagen am 1 1 . Ramadh&n 
1047 {27. Jan. 1638) und wurde bei seinem Sohne in der Gruft des 
Abd el-cädir el-Tihdmf beigesetzt. 

53. Abd el-hamid ben Ahmed ben Jahjä ben Amr ben el- 
Mu'dfä vom Stamme der Banu .\bd el-Maddn und ein Nachkomme des 
Bruders des oben S. 40 genannten Emir Abdallah ben el-Mu’dfd, hatte 
sich dem gelehrten Stande gewidmet, sich besonders mit dem Studium 
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der Arabischen Sprache beschäftigt uyd suchte den alten Kuhm seiner 
Familie wiederhentustellen. Er schrieb einen Commentar zu dem gram- 
matischen Gedichte Mulha des Hariri {ffa'ffi 12873), nützliche Glossen 
und Antworten auf grammatische Fragen und Commentare zu der ju- 
ristischen Hid&ja [H. 14366] und den Flores des Ibn MiftAh. 
Die Ca 9 ide des (j.‘afi ed-din cl-HilH [H. 1736) dichtete er um in fünf- 
zeilige Verse und machte selbst gute Gedichte , darunter eins auf die 
Fahne des Imäm Muhammed cl-Muajjid ben el-Cdsim; .seine Handschrift 
war ausgezeichnet schön. Er starb vermuthlich nach dem J. 1050 (1640) 
und wurde in el-Sdda am südlichen Thore begraben. 

54. Muhammed ben Ahmed ben ’lzz ed-diu ben el-IIusein 
ben ’lzz ed-dln ben el-lmäm Hasan ben cl-lmfim ’lzz ed-din hiess im 
Volksmunde Ibn el-'Anz »der Ziegen Sohno, weil, da er beim Tode 
seiner Mutter noch gestillt wurde, eine Ziege sich so gewöhnen liess, 
dass sie aus der Heerde von der Weide allein fortging und zu ihm 
kam und sich mit den Beineu über ihn stellte, sodass er saugen konnte. 
Er war in einem Hause des Wädi Rabi’ im Gebiete von ^a’da am 
2. Dsul-Ca’da 1000 (10. Aug. 1592) geboren; in seinen jüngeren Jahren 
vermied er die Nähe von Frauenzimmern, ging allein zum Gottesdienst 
in die Thäler und Berge und kehrte dann in seine Wohnung nach Rabi’ 
zurück. Als er durch seine Frömmigkeit bekannt wurde, kamen Gleich- 
gesinnte zu ihm um aus seinem Umgänge sich einen Segen zu erwerben 
und sie behaupteten, dass er übernatürliche Wissenschaften verstände; 
wenn er aus der Moschee kam, verschloss sich sein Zimmer auf uner- 
klärliche Weise für ein Stündchen, dann öffnete es sich wieder, wobei 
er lächelte, man wusste nicht, wer es verschloss urd öffnete, man sah 
niemand. Er machte ein Instrument, womit er weit in die Feme von 
^’a’da nach Rabi' oder von Rabi’ nach ^a’da sehen konnte. Sein f’om- 
mentar über die Ca^ide auf r des Imdm el-Hddi ’Izz ed-din ben el-Hasan, 
in welcher astronomische Fragen Vorkommen, zeigt, dass er in der 
Himinelskunde, in den Sonnen- und Mondfinsternissen und in dem Ge- 
brauch des Quadranten ungewöhnliche Kenntnisse besass. Er starb am 
24. Dsul-Ca’da 1053 (3. Fcbr. 1644) in Higrat Calala, dem Wohnorte 
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seiner Vorfahren, und wurde ^n dem Grabgewölbe seines Grossvaters 
des Imdm ’Izz ed-d!n ben el-Husein beigesetzt. 

56. Abd el-rahman ben Abdallah ben ^alAh ben Suleim&n 
ben Muhammed ben Ddwüd ben Ibrdhim ben Ahmed ben Ali war ein 
sehr gelehrter Fakfh und Cadhi des Gebietes von Heima unter den 
Imdmcn Muhammed el-Muajjid und Ismd’il el-Mutawakkil. ln dem 
genannten SulcimAn traf sein Stammbaum mit einem gleichnamigen 
Abd el-rahman ben Abdallah, dem Lehrer des Im&m el-C&sim, zusam- 
men und die Fakih von Ha^aj&n, el-’Oj&na, Sam&at beni el-Nagg&r und 
el-Kagam gehörten zu derselben Verwandtschaft. Der erstere Abd el- 
rahman wurde im Alter geistesschwach und starb bald nach dem J. 
1060 (1650). 

56. Die Familie el-Na’mi in und bei pan’& führte ihren Ursprung 
auf einen Ahnherrn Na’ma zurück'), welcher in gerader Linie von Ali 
ben Abu Jälib abstammte; in dem Districte ^'abj4 bei ^an’4 lebten 
davon zwei Zweige, welche sich durch zwei Brüder Muhammed ben 
’lsä und Ahmed ben ’lsä gebildet hatten und zu dem ersteren gehörte 
im XI. Jahrhundert 

57. Ali ben Hasan ben Muhammed ben Hasan ben Abd el- 
rahman ben Jahjä ben Muhammed ben ’isn*) Dhijä ed-din el-Na*m{, 
welcher im J. 984 (1576) geboren war und sich solche Kenntnisse er- 
warb , dass er zu den hervorragendsten Gelehrten von Jemen zu zählen 
ist. .Ms C'adhi des Gebietes von ^abjä während der Regierung der 
Imäme Muhammed el-Muajjid und seines Bruders el-Mutawakkil zeich- 
nete er sich unter seinen Zeitgenossen durch seine Gerechtigkeitsliebe 
aus; er schrieb eine Menge Bücher und Abhandlungen, welche berühmt 

1) knf welchen von beiden speciell, wird nicht angegeben, der Name kommt 
in der folgenden genealogischen Rette zweimal vor. 

2) Der Stammbaum geht weiter znrück anf 'Isd ben Mohammed ben Snleimän 
ben Muhammed ben Sälim ben Jahjä ben Muhammed hen Snrör ben Na'ma ben 
F'alatia ben Hnsein ben Jäsof ben Na'ma ben Ali ben Däwöd ben Suleim&n ben 
Abdallah ben M6sä el-Gann ben Abdallah el-Mahdb ben Hasan II. ben Hasan el-sibt 
ben Ali ben Abu T&Iib. 
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geworden sind, und verfasste auch Gedichte. Die alte Geschichte, sowie 
die Alteren und neueren Sagen hatte er vollkommen im Gedächtniss 
und stiftete durch ihren Vortrag fUr die Schüler der ganzen Gegend 
grossen NuUen. Sein gewöhnlicher Woliusitz war in Salifa cl-Dahnft 
im Bezirke von Widi Beisch und el-Mahalla, er besass aber auch ein 
Haus in ’ltwad und sein Wirkungskreis erstreckte sich auf die Stadt ^'abjä 
mit ihrem ganzen Gebiete bis zu seinem im Dsul-Higga 1067 (Sept. 1657) 
erfolgten Tode*). 

58. Ali el-Nami hinterliess zwölf Söhne, von denen die meisten 
sich als Gelehrte auszeichneten: Muhammed 7 1087 (1676), Ahmed f 
1077 (1666) in Mekka, Abd el-rahman, Jahjn, Muhsin, Husein, Ibr&hlm, 
Schablr, Ismfi'll, Schams ed-din und die beiden zun&chst genannten. 

59. Hasan ben Ali ben Hasan el-Na'mi el-Ilasani war in 
Can’A geboren und aufgewachsen und von seinem Vater unterrichtet; 
er hatte mancherlei Wissenschaften studirt und machte gute Gedichte, 
darunter eins, welches er an MusA’id el-Uasanf richtete, als dieser von 
dem Scharif Zeid ben Muhsin aus Mekka als Verwalter von Ttwad und 
Beisch und deren Gebiete nach Jemen geschickt wurde. £r starb auf 
einem Besuche in Mekka im Anfänge des Muharram 1063 (Dec. 1652) 
und wiude in el-Schubeika nahe bei dem Grabe des ’Aidarüs beerdigt. 
— Sein Bruder 

60. Tzz ed-din ben Ali ben Hasan el-Na’mf wurde im J. 
1032 (1623) in Ttwad geboren und wuchs in el-Dahni auf. Er legte 
sich auf die Hauptfächer, besonders die schönen Wissenschaften, ging 
zum Studiren erst nach ^'a’da, dann nach ^an’ft, wo er Ahmed ben 
Abul-Rig&l und Muhammed ben IbrAhim el-Suhdtf hörte und besuchte 

1) Ein gleicbnamiger und gleichzeitiger Ali ben Hsssu ben ’Akil war eben- 
&IIb Cadbi in ^abjft für die Stadt el-'Athlra unterhalb Wädi Wasä’; er starb im 
Anfänge des Mnbarraui 1075 (Ende Juli 1664) auf der Rückkehr von der Wallfahrt 
nach Mekka in Hamfa, der Station der Jemenischen Pilger in der Nähe von Wftdi 
Ttwad. Sein Vater, welcher dieselbe Stelle bekleidet batte, war damals noch am 
Leben; bei der Nachricht von dem Tode seines einzigen Sohnes brach ihm das Herz 
und er starb zwanzig Tage nachher. 
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dann die Gelehrten der Familie Ha^äf in Habilr. Er wurde von dem 
Imim Ismä’il cl-Mutawakkil zum C'adhi der Pilgerkorawane ernannt und 
bekleidete diese Stelle vom J. 1007 bis 1082 (1657 — 1672), wo er abge- 
setzt wurde und seine bedeutende Einnahme verlor. Er richtete desshalb 
eine Ca^ide an den Im&m , um seine Gunst wieder zu gewinnen , aber 
vergebens; nachher schrieb er auch an Hasan ben Ismfi'il, den Sohn 
des Imdm, eine Ca 9 idc, worin er sich im Namen der Bezirksbewohner 
über S&lim ben Muhannd, Verwalter von Tubbasch, und Abu TAlib ben 
Muhammed ben llusein el-Chawdgi. den I’räfecten von ^'abjd, beklagte, 
weil die von ihnen ausgesandten Truppen gegen Schuldige und Unschul- 
dige in gleicher Weise vorgingen. Sein Todesjahr ist nicht angemerkt. 

61. Zu dem anderen Zweige der Na’mi gehört Hasan ben .411 
ben Hifdhallah ben .4bd el-rahman ben Jahja ben Ali ben .\hmed 
ben ’isä el-N'a’mi. Er wurde im J. 1029 (1620) in el-DahnÄ im 
Gebiete von ^abjd geboren und erzogen und von Ali ben Hasan cl- 
N’a’mi u. A. unterrichtet; er erwarb sich gute juristische Kenntnisse, 
war in den schönen Wisscnst:haftcn sehr bewandert und machte selbst 
gute Gedichte; er starb im Ragab 1079 Dcc. 1668). — Sein Bruder 

62. Muhammed ben Ali ben Hifdhallah el-Na'mi gcb. im 
J. 1026 (1617) machte gleichfalls gute Gedichte, welche von dem Sohne 
des vorigen, Cafi ed-din .4hmed ben Hasan ben .41i ben Hifdhallah in 
einem Diwan gesammelt wurden. Er starb am 20. Gumüda II. 1079 
(25. Nov. 1668) in Maur und wurde dort begraben. 

63. Der Prinz ^al&h ben Ahmed ben Tzz ed-din ben el-Husein 
ben ’Izz ed-din ben el-Imüm Hasan ben el-Imdm Tzz ed-din ben el-IIasan 
ben AU ben el-Muajjid ben Gabril ben cl-Muajjid ben .\hmed ben 
Jahjii ben .\hmed ben .lahja ben el-N’a^ir ben Hasan ben Abdallah ben 
Muhammed ben el-Ca.sim ben el-N'äfir ben .-Vhmed ben el-Hädi Jahja 
ben el-Huscin ben el-C4sim ben Ibrühim ben Ismsl'il ben Ibrähim ben 
el-Ha.san 11. ben el- Hasan el-sibt ben -\li ben .\bu Tälib wurde am 
15. Kabi' 1. 1015 (12. Juli 1606) zu ^Jan’d in dem l)är el-Tlf genannten 
Hause des Imdm Scharaf ed-din bei der Moschee des Mahmild geboren, 
erwarb sich gute Kenntnisse in den schönen Wissenschaften und machte 
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gute Gedichte in jeder Gattung. Bekannt ist von ihm ein Lobgedicht 
auf Muhammed ben el-Hasan ben cl-Imdm cl-CAsim und eine poetische 
Correspondenz , die er von dem Berge R&zih im Gebiete von (,'a’da au.s 
mit einem Freunde in Abu 'Arisch Names Ciddik ben Muhammed führte. 
Er starb am Ende des J. 1070 (Aug. 1660). 

64. el-Hasan ben Ahmed el-Jemeni el-HeimI ragte unter 
seinen Zeitgenossen als Gelehrter so sehr hervor, dass er von seinem 
Schüler Cfilih ben el-Muhtadi el-Makllf der erste Jurist seiner Zeit 
genannt wird ; auch besass er in Regierungsangelegcnhoiten eine grosse 
Gewandtheit, sodass ihn der Imdm el-M utawakkil mit einem wichtigen 
Aufträge nach Habessinien sandte , den er aufs beste ausfOhrte. Er 
starb im J. 1071 oder 1072 (1661) und hinterliess zwei Söhne, den 
Cadhi Muhammed und Jabjä, deren Leben Muhibbi besonders beschrei- 
ben wollte, was er vergessen hat. 

65. Muhammed ben Ahmed el-muhaggab hen ’isä ben Ahmed 

a 

ben Abd el-gaffir ben Muhammed ben ’lsä ben Ahmed hen Omar el- 
Zeila'i el-’Okcili aus der fürstlichen Familie von Luheija wurde hier 
im J. 990 (1582) geboren, studirte sehr eifrig und zeichnete sich durch 
die erworbenen Kenntnisse aus, noch mehr aber durch seine frommen 
Gesinnungen und guten Werke, worüber er indess nicht gern etwas 
öffentlich bekannt werden liess, wenn es nicht nöthig war. Er liebte 
die Armen und that ihnen Gutes; er nahm wohl Geschenke an, doch 
nicht ohne sie in gleicher Weise zu vergelten, und wenn er Verdacht 
hatte, dass sie erpresst seien, so verkaufte er sie und kaufte für den 
Erlös andere, die er den früheren Besitzern der erpressten Sachen zu- 
sandte. Er machte mehrmals die Wallfahrt und zwischen ihm und 
dem Scherlf von Mekka Zeid ben Mu^in bildete sich ein sehr ver- 
trauliches Verhältniss, und er war dort so beliebt, und hochangesehen, 
dass einmal jemand sagte: Aus ehrender Rücksicht gegen ihn wird seinen 
Zeitgenossen von Gott keine Sünde angerechnet. Als er dies erfuhr, 
fing er an zu weinen und entgegnete: Ich bin der geringste Diener 
Gottes und wünsche nicht, dass zu meinen Gunsten so etwas gesagt 
werde. Er wusch sich sehr oft, besonders vor den Gebeten und meistens 
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im Meere, weil seine Wohnung nahe am Strande lag; er starb in Lu- 
heija im J. 1072 (1661). 

66. Mm^afäbenAli ben Nu’mdn el-I)hamadi el-Jemeni wurde 

im J. 1004 (1595) in W&di Dhamad im Gebiete von ^abjd geboren, 
lernte den Coran vollkommen auswendig unter der .\nleitung des Scheich 
.\bd el-rahman el-Jemcni und las bei ihm den Commentar des Cadhi 
/akarijä zu der ‘Gazerija {Ha'gi 12764); die Flores las er bei dem 
Fakih .AlKlallah cl-Wahra und einen Theil eines Commentars dazu bei 
dem Cadhi Sa’id el-Hiball und einen grösseren Theil davon bei seinem 
Bruder Ahmed ben .\li ben Nu’miln und bei dem Fakih Ibrdhlm el- 
mutajammiz; Mare extindans bei dem Cadhi Ahmed Ibn H&bis 

und einen Theil davon bei dem Prinzen .\hmed ben el-Mahdi el-Muaj- 
jidi; ijaJ'yd' pLis Clavis juris haereditarii bei seinem Oheim Ahmed ben 
Nu’m&n; ü-äJ! Concinnatio delectus und RecogniHo critica, 

beide von dem Wezir Muhammed ben Ibrähim, bei ^al&h el-H&dhiri 
und den Coran - Commentar Kaschschäf bei dem Prinzen D&wiid. F,r 
besass ausserdem Uiplome von seinen Lehrern Uber die sechs Traditions- 
Sammlungen, das Leben Muhammeds von Ibn Hischflm, die Dictate 
des Abu T^lib und des Ahmed ben Tssi und mehrere andere Werke, 
die meisten aus der Überlieferung des Ahmed Ibn H&bis. Er selbst 
ist Verfasser einiger Werke , das berühmteste darunter ist ein Coran- 
Commentar unter dem Titel olydl Aqua dulcis salu- 

ber s. Commenlarius in Librum splendentem , welcher in Jemen sehr hoch 
geschätzt wird und in Lobgcdichten gepriesen ist. 

Über seine Lebensverhaltnisse unil sein Todesjahr ist nichts angegeben. 

67. el-llusein ben .\li el-W&di el-.Iemen{, einer der her- 
vorragendsten Dichter in .leinen, stand mit dem Prinzen Muhammed 
ben el-MuUhhar el-Gurmdzi in briefiiehem Verkehr und starb im 
J. 1076 (166.5) in el-Gabi. einer grossen liochgelcgencn Festung im 
Gebiete von Reiba. 

68. el-llasan ben .Vli ben Gabir el-Hiball el Jemen! wurde 
in (,a*'k geboren, in Gottesfurcht, Flnthalt.samkeit und in der Liebe zu 
seiner Familie erzogen und widmete sich den schönen Wissenschaften. 
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Kr hat eine Menfje guter Gedichte gemacht, denen de.s Huäcin ben 
ähnlich , welcher mit AmriU - kei» ben Hugr verglichen wird, 
nur das« el-Uiball alle anstössigen und zweideutigen Ausdrücke vermied 
und sich einer deutlichen, reinen Sprache wie aus einem Guss in vol- 
lendeter Form bediente. Er starb in C'an’ä im t'afar 1079 (Juli 16Ö8) 
und wurde an der Westseite der Burg cl-Ca^r el-sa’id begraben. 

69. Der Prinz Galäl ed-din Hasan ben Ahmed el-JemenI, ein 
ausgezeichneter Gelehrter, ist ^ erfasser vieler Schritten, wie eines Su- 
pcrcomraentars zu dem Kaschschäf des /amach.schari, betitelt s>AJjl iJLju 
oiAlil J.» Perfectio dettetUmis super Detectorem, eines C’ommentars zu 

Correctio, zu der Schamsfja de lopica (Ha'gi 7667), zu 
Sectiones de principüs des Ibiähim ben el-Wezir, zu der Grammatik Kd- 
J ija des Ibn H&gib und zu dem Summum desiderii desselben N'ertassers 
(H. 13126); auch machte er ansprechende (iedichte über mancherlei 
Gegenstände, darunter eine lange Ca^idc auf »j mit einem Cominentare. 
Er starb auf seinem Wohnsitze in el-ChiiAf im Gebiete von Can’ä im 
J. 1079 (1668). 

70. Muhammed ben Ibrähim ben el-Miifaddhul ben Ibr&lu'm 
ben Ali ben Scharaf ed-dln Jahjä wurde im J. 1020 (1611) geboren 
und studirtc in (,'au'ä, Kaukabän und >Schibäm besonders die Coraner- 
klärung und reiste nach el-'fa^v^la um bei 'Izz ed-diu ben Dsarib einige 
der Bücher über die Principien der Jurisprudenz zu lesen; die Traditionen 
lernte er von den Gelehrten, die ihn in der Folge in seiner Wohnung 
besuchten. Die letzten Lebensjahre verbrachte er in Wädi Dhahr, wo- 
hin viele Leute kamen um ihn zu liören. sodass der Ort davon sehr 
belebt wurde. Die Folia de principHs des .‘Vbd el-malik el-Guweint 
[Ifa'pi U205) brachte er auf äus-serst schöne Weise in \ i-rse; ein von 
ihm nusgearbeiteter nützlicher Gommentar ilazu ist nicht veröffentlicht, 
sondern unter seinen Büchern verborgen geblieben. Er starb am Mon- 
tag d. 1. Uagab 1085 (1. Oct. 1674) in seiner M'ohnung in Scliibäm 
zum allgemeinen Bedauern; über seinem Grabe wurde ein Monument 
errichtet und mehrere Gelehrte haben ('ariden auf ihn verfasst. 

71. Jahjä ben .\hmed ben Muhammed el-Scharaft el-Jemeuf 
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hatte den Abd el-Hafldh el-MahlA und dessen Sohn el-NA^ir nebst vielen 
anderen Scheichen zu Lehrern und wurde einer der ersten Gelehrten 
und der berühmteste Fakih seiner Zeit in Jemen ; er verfasste Abhand- 
lungen über streitige Fragen und Gedichte, und starb etwa 70 Jahre 
alt in der Nacht vom Dienstag d. t'3. Dsul-Ca’da 1089 (27. Dcc. 1678) 
in el-Cuwei’a im Gebiete von Ober-Scharaf. 

72. Jahja ben Mahdi cl-Mansakl cl-Jcmeni wurde im J. 1060 
(1650) in el-Dahuä im Gebiete (,'“4^ geboren und erzogen, zeichnete 
sich schon früh durch seine Vorliebe für die schönen Wissenschaften 
aus und berechtigte durch die Frohen seiner Dichtungen zu den schön- 
sten Hoffnungen, aber er starb auf der Wallfahrt in Mekka am 14. 
Muharram 1093 (23. Jan. 1682) und wurde in el-Schubeika begraben. 

73. Abd el-rahman ben Ismft'il el-Challi el-Jemcm el-An9&rf 
el-SchAli’i el-Caht&ni wurde im J. 1018 (1609) in el-Hudeida geboren 
und erzogen, hörte die berühmtesten Lehrer von Jemen und zeichnete 
sich so aus, dass er schon mit 18 Jahren die Diplome für die juristische 
Praxis und den Unterricht erhielt. Er wurde dann Über-Cadhi in seiner 
V'aterstadt und erwarb sich ein solches Ansehen, dass andere Gelehrte 
seinen Erkenntnissen nicht zu widersprechen wagten, selbst wenn sie 
anderer Ansicht waren, und er galt für den grössten Juristen in Tihftma. 
Er hat auch einige Gedichte gemacht und ist am 10. Muharram 1095 
(29. Dec. 1683) gestorben. — el-Challi ist von cAa/2 nEssig« abgeleitet, 
weil einer seiner Vorfahren sehr geschickt darin war aus Wasser Essig 
zu machen, und die Au-ssprache t'hilU ist fehlerhaft; auch darf man 
nicht an eine Ableitung von einem Ortsnamen denken, wie el-C'hall 
zwischen Mekka und Medina nahe bei Margih, oder el-Chall eine Sta- 
tion auf dem Wege von WÄsit nach Mekka nahe bei Lina, oder Challa 
einem Orte in Jemen nahe bei 'Aden. 
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Alphabetisches Verzcichniss der Personen -Namen. 
Nach den fortlaafenden NnminerD. 

Abdallah b. Abdallah Ibn el-Mahlft 36 

— b. ’Ämir 25 

— el-Mutawakkil b. Ali b. Ilusein 1 

— b. Muhamined b. Ahmed 21 

— b. Rägib 36 

— el-Wahm 66 

Abd el-’aziz h. Mnhammed el-Ba^rf gen. Bahram 35. 52 
Abd el-cädir el-Tihftmi 52 

-\bd el-hafidh b. Abdallah cl-Mahl& 36. 37. 3‘J 

Abd cl-hami‘d b. .\hmed b. Jahjn 53 

Abd el-hamid el-Mis\vari -II 

Abd el-malik b. Abd cl-sal&m Ibn Da'sein 2U 

Abd el-rabb b. Schams ed-dfn b. iScharaf ed-din 39 

Abd el-rahim b. .\bd el-rahman b. Mntehhar 1. 31 

Abd el-rahman b. Abdallah b. C'al&h 55 

— b. Ismä'il el-C'halli el-Cah^i 73 

— b. Mnhammed b. Scharaf cd-din el- Haugftf 49 

— el - N aziH 3 6 
,\hmed b. .\bd el-rahman Muteir 37 

— b. Ali b. Hasan cl-Na’mi 58 

— b. Ali b. N’u’mftn el-Zeila’! 66 

— b. ’Amir b. Muhammed 52 

— b. el-CAsim ^afi ed-din 52 

— b. el-CÄsim b. Mnhammed 5 

— b. ('al&h b. Muhammed b. Ali 31 

— b. (’&lih cl-’Oneisi 43 

— b. C'&lih Ibn .\bul-llig&l 38. 42. 60 

— b. Hasan b. Ali b. Hifdhallah 62 

— b. Hasan b. el-Cäsim 7. 11. 12. 15. 19. 28 

— b. el-Huscin b. Ibr&him 26. 30. 32 

14 • 


Digitized by Google 



108 F. WÜSTENFELD, 

Ahmed el-’äbid b. Ibr&hfm b. Ali 30. 32 

— b. Jahjä Ibn H&bis 12. 43. 66 

— b. cl- Mahdi el-Muajjid 66 

— b. Muhammcd b. QalAh 37 

— b. Muhammed Ibn LocmAn 4 4 

— b. Muhammed el-Seharafi 24 

— b. Munta 9 ir el-Oarbftbi 36 

— Ibn Mutcir cl-SchÄli’i 12 

— b. Nu’mftn cl-Zeila’i 66 

— b. Omar el-Hubeischl 19 

— b. Sa’d ed-din el-Miswari 5. 19. 24. 28. 42., 46 

— b. Sa’id el-Hiball 12 

Ali -A.bu TurAb b. Abdallah b. ’Ämir 26 

— b. Abdallah Ibn MahlA el-MisAI 39 

— b. Ahmed el - Huscheibiri 37 

— b. 'Atfallah 36 

— b. cl-Cftsim b. Muhammed 10 

— b. ^'^al&h el-Cala’I 16 

— b. GAbir el-Hiball 16 

— b. Hasan b. ’Akü 57 

— b. Hasan b. Muhammed el-Na’mi 57. 61 

— b. Husein b. Muhammed cl-Miswari 36. 41 

— el-’Alim b. Ibr&him b. Ali b. cl-Mahdi 39 

— b. IbrAhlin Ibn Tljftn cl-Ha^Af 50 

— b. el-Mutawakkil Ism&'Il b. el-Cftsim 17 

— b. Muhammed cl-Gambuli 39 

b. Muhammed b. IbrAhfm el-Hindml 46 

b. Muhammed b. SalAma 37 

— b. el-NÄ 9 ir b. Abdallah Ibn el-MahlÄ 3 8 

— b. iSehams cd-din 24 
’Ämir b. Ali b. Muhammed 24 
’Ämir b. Muhammed cl-Vubfthi 52 
el-Amrilr, Nomaden Stamm 30 
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Ibn Bahrän 37 

Abu Bekr b. Muhamraed el-macbül b. Abu Bekr 4ü 
el-Cdsim b. Muhammcd b. Ali I. 30. 30. 37. 41. 52 
cl-CAsim b. Muhamraed b. el-C4sim 16 
^'alAb el-Hadhiri 66 

— b. Ahmed b. Tzz ed-din 63 

— b. Ahmed b. el- Mahdi 43 

— b. Ibr&hlm b. Ali 32 

— b. Jünus Schams cd-din 30 

— cd'dln b. Abd el-chdlik el-Ha^df 4 8 

— ed-din b. Ali b. el-Mahdi 30 
(,'Alih b. el-Muhtadi el-Makili 64 
^Arim ed-din, Fakih 52 

^iddik b. Muhamraed 63 

Emir ed-din, Prinz 36 

Gauth ed-din b. Mutohhar 30 

el-HAdi b. Abdallah b. .Abul-Rig&l 26 

el-HAdi b. el- Hasan 30 

el-H4di el-Waschali 36 

el-Hag^f 47. 60 

el- Hag^(4m b. .\bu Bekr b. Muhamraed 40 
Hasan b. Ahmed b. ’Amir 52 

— b. Ahmed Galftl ed-din 69 

— b. Ahmed el-Heiml 64 

— b. Ali, ImÄm 1 

— b. Ali b. cl-CAsim 11 

— el-NA9ir b. Ali b. DAwdd 30 

— b. Ali b. Gäbir el-Hiball 68 

— b. Ali b. Hasan el-Na’mi 59 

— b. Ali b. Hifdhallah el-Na’mi 61 

— b. el-Cdsim b. Muhammed 3. 52 

— b. Ismd’il el-Mutawakkil b. el-Cdsim 18. 60 

— b. el-Mutohhar el-Gurmdzi 19 
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Hasan b. Sa'id el-FirArf 37 
Hifdhallah b. Muhammcd Suheil 37 
Husein b. Ali b. IbrAhim el-Hajjgif 51 

— b. Ali el-WAdf 67 

— b. el-C'4sim el-l)hafiri I. 11. 31. 37. 43 

— b. Haggäg 68 

— b. Ibrähim b. ,\li 32 

— b. el-NA^ir b. .\bd el-Hafidh el-MahU 17. 37. 38 
Ibrfthim b. .Ahmed b. ’Amir 5. 27 

— ed-din b. Ali b. Ibrihlm 32 

— b. Mas'dd el-Himjari 52 

— el - mutajammiz 66 

— b. KA^ib 36 

— el-Sahdlf 12 
Isä b. Lutfallah 39 

Ismi'il el-Mutawakkil b. el-C4sim 6. 52 

— b. IbrAhim el-HaggÄf 16. 51 

— b. Muhammed b. Kasan 14 

’Izz ed-din, Prinz 37 

— b. Ali b. Hasan el-Na’rai 60 

— b. Dsarib 70 

— b. Hasan 54 

■lahjä b. .Ahmed b. Muhammcd el-Scharafi 37. 71 

— b, el-CAsim b. Muhammed 8 

— b. Husein el-HAdi il.-i-1-hakk 37 

— b. Ibrdhim el-HaggAf 16 

— b. IsmA'il el - HAdi 1 6 

— b. el-Mahdi el-Mansaki 22 

— b. Muhammed b. Hasan 1 3 
Jiisuf b. el-CAsim b. Muhammed 9 
Jdsuf b. IsmATl 22 

Lutfallah b. Muhammcd cl-üajjAth el-Dhafiri 43 
Lutfallah b. Mutehhar 1 


Digitized by Google 



JEMEN IM XI. (XVII.) JAHKHUNUEHT. 


111 


cl- Mahdi, Im&m 37 
Margdn 30 

Mu^tefii b. Ali b. Nu'mAn cl-Dhamadi 60 
Mu 9 tofö b. Fathallah 4 8 
Ibu Mudhahar 37 

Muhammed b. Abdallah el-Mahli 39 

— b. Abdallah b. Scharaf ud-dlu el-KaukabdnI 33 

— b. Abd el-cddir b. Ahmed Ibn Isrd’Il 34 

— b. Abd cl-malik Ibn Da’sein 29 

— b. Abd cl-wahhub el-’Arddhi 37 

— cl-Mahdi b. Ahmed b. el-C'dsim 20. 23. 28 

— b. Ahmed b. Hasan b. Ddwdd 16. 28 

— b. Ahmed b. ’lsa ol-/eila'I 65 

— b. Ahmed b. ’Izz ed-din Ibn cl-’Anz 54 

— b. Ahmed el-Rdmi (Tdschköprizddeh) 36 
— Badr ed-dln b. Ali cl-’dlim el-CdsimI 3 t 

— b. Ali b. Hasan el-Na’ml 58 

— b. Ali b. Hifdhallah el-Na’mi 62 

— b. -\li b. Huseiu el-Miswari 41 

— b. Abu Bekr el-Aschchar 37 

— cl-Muajjid b. cl-Cdsim 2. 3 7. 38 

— b. Abul-C'dsim b. Muhammed 4 5 

— b. Cuds 16 

— b. ^’aldh b. cl-Hddi el-Waschali 37 

— b. ^aldh el - Saldmi 1 2 

— b. ^'dlih el-U^Abi 37 

— b. el-(,.Iiddlk el-Hanefi 37. 38 

— b. Ga’far b. el-Husein 30 

. 1 — el-Haggdf b. Ga’far 47 

— b. Hasan b. el-Cä-sim 7. 12. 17. 63 

— b. el-Husein b. el-Cdsim 5. 7. 28 

— b. Ibrdhim b. .Ali 32 

— b. Ibrdhim b. el-Mufaddhal 70 
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— b. Ismd’il el-Mutawakkil b. cl-(,'dsim I 

— b. Izz ed-din 31. 39 

— el-Kabisi 16 

— b. el-Macbül Abu Surrcin el-Zeilai 3 

— b. el-Mutehhar cl-Gurmüzi 07 

— b. el-Ndfir b. Abdallah el-Mahlä 38 

— b. Näfir b. Da’fsch 52 

— b. Omar Huscheibir -10 

Ibn Murassin 37 

Musd’id el-Hasaiil 59 

el-Mutahhar b. Scharal’ ed-din Jahjä 30 

el-Ndfir b. Abd el-hatidh el-Mahlä 2. 38 

— b. Abd el-rabb 57 

— b. Mubammcd Ibn bint el-Nd^ir 37 

— b. Ragih 5 

el-Na'ml 56 

el-Ra99ä9 37 

Sa’d ed-din b. Husein el-Miswari 36 
Sa'id el-Hiball 60 
Sdlim b. Muhannd 60 
Schams ed-din b. Ibrahim b. Ali 32 
ficharaf ed-din b. Ibrdhim b. Ali 32 
Ibn Tajjdh 37 

Abu Tdlib b. Muharamed b. iluseiii el-C'hawd'gi 60 
Zeid b. Ali b. Ibrahim Ibn ’iljän 50 
Zeid b. Muhsiu 59. 65 
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IV. Verzeichn iss der Ortsnamen. 

Nach dem Arabischen Alphabet, mit Verareisuiig auf die Seitenzahlen. 

Das nachfolgende Verzeichniss, in welchem alle in dieser .Abhand- 
lung vorkommenden Ortsnamen enthalten sind, wird dazu beitragen die 
Kenntniss von Jemen in etwas weiter zu führen, als es mit den bis- 
herigen Hülfsmitteln möglich war; es erscheinen darin nicht nur mehrere 
ganz neue Namen, sondern cs werden auch viele schon durch Niebuhr 
und dessen Nachfolger bekannte hier in ihrer richtigen .Arabischen 
Schreibart und .Aussprache gegeben. Niebuhr verstand, wie er selbst 
bekennt, das .Arabische leider! zu wenig, um die Namen, welche ihm 
vorgesprochen oder auch mit .Ambisehen Buchstaben vorgeschrieben 
wurden, immer richtig wiedergeben zu können'). Mann muss seine 
eigenthümliche Aussprache und Schreibart beachten, wenn man die 
Namen wiedererkennen will. z. B. ä und ö, die oft bei ihm Vorkommen, 
sind keine .Altarabische I.autc, anstatt ä hätte er ( setzen können, wie 
jetzt vulgär der Dijdithong ei gesprochen wird, und S ist nur dialektisch 
für u oder o und z. B. H<*s, HObäsek lauten nach alter .Aussprache Heis, 
Hubeisek. Uie Lage der Orte, Städte und Festungen ergiebt sich oft 
ziemlich genau bei der Vergleichung aus der zuweilen angegebenen 
Kntfenmng oder aus der lleihenfolge , wie sie von den Truppen auf 
ihren Märschen erreicht wurden, und desshalb habe ich gleich hinter 
dem Namen alle bcachtenswerthen Stellen der .Abhandlung, in denen 
derselbe vorkommt, angemerkt. Um aber nicht zu wcitläuftig zu werden, 
ist bei den schon bekannten Namen durch die Buchstaben N. S. R. nur 
auf die Werke von Niebuhr, de Sacy, fable yiographique zu der Histoire 
du Vihnen nnd Ru tger x. indes geograpkicut 7.n der Hütoria Jemaiiae yetsviusen. 

l) Das kleine Bach, ans welchem N i e b u h r in Ägypteu etwas Arabisch lernte, 
wie er in dem Vorbericht zn seiner Beschreibnng von Arabien S. XV sagt, und 
welches er Michaelis znm Geschenke machte am es herauszugebeu , befindet sieh 
auf der hiesigen Bibliothek mit der Bemerkung des letzteren: Donum Riebuhrii, über 
es quo in AeqyjHo Arabica didicU ; der Anhang von Sprüchwörtern ist in Frey tags 
Proverbia Arabica benutzt. . 

15 


Digltized by Google 



114 


F. WÜST EN FELD 


v' ILb 12. 18. 2t. 63. 69 (die Aussprache Abb ist in Jemen nicht 
bekannt , wird aber von einigen wie im Lobdb p. 1 7 angegeben ; im 
Muhibbi ist meistens v' gedruckt;, Städtchen am Kusse der Ostscite des 
(iebirges Ba’dän, von wo eine Wasserleitung dahin gefilhrt ist, in der 
Nähe von Gibla. Jdeilt 1. 78. N. 239 äbb. S. 522. 

A bu 'Arisch 51. 103, Grenzstadt im Norden von Jemen. 
N. 266. N. 522. 

Ahwar 38, District mit Festung gleiches Namens. Jdcät I. 157. 

Üskildär 34, Skutari am Bosporus, Constantinopel gegenüber. 
el-.\sch’4f 86 oder «jUA'il el-.\.schgAf 89, Örtlichkeit 
bei cl-Schag’a. 

el-lJschmdr oder <_;»’t)rrat cl-Uschmdr 46, Stadt 

nordwestlich von ’Omrdn bei Muda’. N. 251 Üifi^nmr. R. 205. 

vl-*®* U^db 53 oder vLs>> Wa^db 14, der .Anfang des Gcbirgs- 
landcs von Jemen im Osten von Zabid, zu dessen Gebiete es von einigen 
noch gerechnet wird, mit den Festungen el-HakJba, el-Cliadhra, Rds 
el-Warisdn, Zdhid, el-Sdna, Masda, Dlialirdn, ’Othuma und Na’mdn. 
Jäcüt, Register. N. 224 Cfdb. 

jLA«! .\’schdr 65, Ort an der Hauptstrasse von (,lnn’d nach Uhilrdn. 
•j41 .-\gra 33, .\gria, Festung in Ungarn. 

,>5b Bildd .\nis 85, ein Gebiet etwa in der Mitte zwischen 
Dsamdr und (’an'd mit der Hauptstadt Ühdrdn. N. 233 IBeüdb dne«; es 
zerftült in (j«jl Magrib .\nis d. i. W^e.st-.\nis 69 {ob dieses N. 235 
3)ta(^di(b (1 dneü ist?) und fL* Schdm .\nis d. i. Nord-.^nis. Jdcüt 
HI. 2o2, an tlem («Lj«, W d d i Sahdni, N. 

el-Ahgar 85, Stadt im Gebiete des Kaukabdn. 

cl-.Vhndm 31. 37. 40. 43. 59. 71. 85. 94, Gebirgszug im 
Gebiete der Bann Hamdiin, Bekri 129, worin der District el-^db, die 
Residenz und Festung Sehahära und die Städte el-Sibla, Dhuleima und 
HabiVr. R. 20 4. — fy* Hindin ist eine Abzweigung und die höchste 
Spitze des Ahndra mit dem Orte el-Gamldl. 

^jaji Barudh 11. 43, Stadt im .Norden von Jemen. N. 263 Sarrab. 

Brdsa 34, Hauptstadt von .\natolicn. 
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^lOkiu Ba’din 12. 13. 18. 28. 29, Ort und Ber« mit dem Bezirk 
Ba’ddnia in dem Districte SuluU Cstlidi von Heis; Jdciit nennt darin 
die Ortschaften Turjäda, cd-Ku^y-id, Schi’abein, Unter-'Aridha, el-’Asla 
und Nawdda. N. 245 Öäben. S. 523. 

KaitJt el-Buk'a 15. 25. 29. 48. 52, I.andungsplatz für /abfd. wel- 
cher näher dabei zu liegen scheint als Calif. S. 523. 

oykL Belgrad 33, Grenzfestung von Serbien. 

»y-ij Banawa 39. 44, Gebiet bei Thuld. 

j*ll Beit el-’izz 19, eines der Forts der Festung Kaukabän. 

K,kX,!yi Beit el-Fakili el-/eidin 53. 59, Stadt in der 

Nähe der Hafenstadt Lulieija. Vcrgl. IMe ('utitiui. S. lOü. Johannsen, 
histuria Jenianac pag. 259. 

Beit el-Fakili Ibu’Ogeil53, Stadt acht Mei- 
len nördlich von Zabid. Vergl. Üie (’utitcii. S. 100. N, 226. S. 523. 

Beisch 101, im Gebiete von Cabjd, Besitzung der Scherife 
von Mekka. HamdAnl 54 

Bcidha Cubdh 52. 96, Ort im Hochlande. 

Tabriz 32. 34, Hauptstadt von .Vdserbeigän. Jdcüt 1. 822. 

Ta’izz 5. 6. 10—13. 16. 17. 21. 28—30. 32. 42. 73. 97, be- 
festigte .Stadt landeinwärts von Mocha im Gebirge, mit der besonderen 
Festung »SyPUJI el-('4hirija. N. 240 SoäS. S. 535. R. 219. 

^ Ta’kur 12. 18, eine der grössten und festesten Burgen in 
.lernen, in dem Bezirke Michläf Ga’far im Districte Suhdl, auf der Höhe 
des Berges <,.’abir die .Stadt Dsu Gibla überragend. HamdAni 68. JAcdt 
1. 855. H. 27. IV. 435. S. 535. 

Tanas 36. 85, scheint mit Tubbasch 102 einerlei 

zu seilt, die Aussprache ist zweifelhaft, (iebirgsgegend im Norden. 

Teis. HamdAni 72. 113. 

Tdnis 24. an der Nordafrikanischon Küste. 

Mvfi' Tihiima, auch im l’lural Tahälm II. 13. 23. 23. 35. 
7 4, der Küstenstrich am rothen Meere. 

N3 Thuld 8. 19. 20. 22. 35. 37. 39. 04. 65, befestigte Stadt nord- 

15* 
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westlicli von ^an’il ntiho bei Kaukabän. Hamd^i 107. JAciit I. 931. 
N. 251 ffuUo. 8. 536. R. 219. 

Gäzdn 10. 16, Hafenstadt von .\bu ’Arfsch. N. 267 ®<jt< 
fftn. S. 525. 

e 1-Gabal 23, »das (jebit^e». bezeichnet das Gebirgsland von 
Jemen iin Gofjensatz zu Tihäma dem Küstenstrich. 

*!»:>• Gibla oder üJU^-sJDsu Gibla (öfter unrichtig liia^Geila 
12. 18. 21. 29. 83. 69. 73, eine der schönsten, anmutliigsten und ge- 
sundesten Städte von Jemen am Fusse des Berges (Jabir. des östlichen 
Ausläufers des Ha'dän Gebirges; die Stadt wird von der Festung Ta’kur 
überragt, liegt an zwei Bächen, welche Winter und Sommer Wasser 
haben, und wurde im J. 458 (1066) von Abdallah ben Muhammed el- 
Guleihi gegründet, welcher hier die Bewohner des Bezirkes Michltf 
Ga’far vereinigte und im J. 473 (1080) in einer Schlacht bei el-Mahgam 
drei 'Fagemärserhe von Zabid fiel JAcdt II. 27. N. 238 2)<|6bta. S. 525. 

^ß!^\ cl-Gabi 104, grosse hochgelegene Festung im Gebiete von 
Rciha. JV. 243 ®«j6bi. 

sOo- Gidda 4 — 6. 8. 15. 35. 49. 52. 53, Hafenstadt von Mekka. 
JAcüt II. 4 1- S- 525. 

Gadid Cftra 59, Ort im Districte Sch&m el-Scbark. 
el-Ga’farija s. yu»- öXif Michl&f Ga’far. 

Ga midi 46. 94, Ort am Berge Hindm. 

el-Ganad 69, vormals Hauptstadt des südlichen Jemen nicht 
weit von Ta’izz. HamdAni H. 54. JAcüt II. 127. Durch Verschiebung 
der Funkte steht bei MuMb< iV. 242 Slsiennab. 

Habb 10. 13. 26, feste Burg in der Nähe von Ta’izz. Ä. 526. 

Habdr 94. 95. 102. Stadt südlich von -Schah&ra. N. 252. 
Hubeisch 12, scheint von dem Stamme der Banu Hubeisch 
den Namen zu haben und wird unter den Städten des südlichen Ge- 
birgslandes genannt, sodass cs zu JV. 238 stimmen würde. S. 527. 

Hagdr cl-Isläm 82, Ort im nördlichen Hochlande. 

K#“ Hagga 36. 39. 4 4. 63. 71. 93, Berg und starke Festung im 
Bereich des Kaukabän. JAcüt 11. 21 5. Die Festung hat vielleicht den 
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besonderen Namen Dhafir 63 , oder die.se ist eine andere an demselben 
BerKe. Jäcdt ll. ß. 211. 

Hidfir 65, Ort zwischen Dhürin und Can'ä. 

Hudeida 15. 106, Hafenstadt am rothen Meere nahe bei 
Beit el-Kakih Ibn ’Ogcil. N. 228. S. 527. 

Uaziba 90, Örtlichkeit bei ^an’ft. 

el'Haschisch a 95, Gartenanlage bei ^'an’&. 
el-Hi?ni 07, Stadt in der Nähe von Dhdrftn. 

H afaj&n 100, vermuthlich bei Usamär. 

Hadlnlr 39, eine der höchst gelegenen und stärksten Festun- 
gen in Jemen zwischen ^.'an’ft und Kaukab&n. Hamdäni 68. 106. A. 
233 {labdr. R. 211. — Ein Gebiet und Ort gleiches Namens in der 
Nähe von Zabid war der Wohnsitz des Propheten Schu'aib (Jethro,. 
Jäcäi 11. 289. IV. 437. 

lAIA» Hufäsch 95, Berg und Gebiet westlich von Kaukabän. 
Hamdäni 68. JAcüt II. 292. N. 249 ^öfäfc^. 

Halk el-Wftdi 24, d. i. Guletta bei Tunis. 

Hamr& Tlb 45, Ort in der Nähe von ^'an’ä im Distriet 
Sinh&n. R. 212 

lUa? Ham^a 101, im Norden von Jemen, Station der Pilger. 
Hamdma 76, Ort im Districte von Chamir. 
el-Himä 67, vermuthlich einer der um den Berg Dhürftn 
neu angelegten Orte. 

el-H im ja 39, wird neben Hadhilr genannt. 

Bdth 77. 83, Ort im Gebiete der Banu Hamd&n, mithin 
nicht weit von ^an’d, benannt nach dem Bewohner (Erbauer) Hdth ben 
Subei’ ben ^a'b oder Hdth ben Häschid ben Amr ben (’härif von den 
Banu Hamdän. Genealog. Tab. 9, 22. Muhammed h. Habtb pag. 28. 
Bekri 302. 67 4. JAcüt V. 19. Bei Mu^bi, im Kdmüs und Lobdh 
Hdt. 

Heia 5. 26. 53. 55. 71. 78, Stadt im Gebiete von Zabid an 
der Hauptstrasse nach Ta’izz. Hamdäni 53. 103. N, 224 {)dt. 8. 527. 

el-Hcima 85. 100, Gebiet südwestlich von ^an’ä. N. 250. 
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Chub4n 8, Flu'«» und Gegend, nngenelimcr Lagerplatz zwi- 
schen Hubeisch und MarhAdir. N. 238 (S^aubAn. 

el-Chirdf 105, Landsitz bei ^an'4. 

el-Chascha b 31 , Besitzung des Prinzen ljUtfallah. R. 46. 213. 

Cliamir 39. 76, grosse alte Stadt des nördlichen Jemen, im 
Gebiete der Bann Humdän im Bezirk der Banu ^uweina, (ieburtsort 
des Tubba’ As'ad Abu Karih. liekrt 318. N. 254. 

Chau'gAn 57, Ebene in der Nahe von Thulä. 

Chaulün 10. 39. 97, Uistriet in geringer Entfernung öst- 
litdi von ^'an’ä nach Märib zu, hat von dem Stamme Chauldn ben Amr 
ben MAlik den Namen und wird die Schatzkammer von Jemen genannt 
wegen der Menge Getreide, wel<;hes dort gebaut wird. Hamdäni 69. 
Jdcüt l\ . 437. N. 270. S. 529. R. 213. Eine andere (ienealogie 
von (.3iaulän Jäcäl 11. 499 

Darb el-Sahltin 70, »Wohnung der Sultane« bei (^lan’ä. 
ÜuwAriwa 9, Ort in Habessinien. /S. 534. 

Dau'nn 68, Gebiet in Hadhramaut. Vcrgl. Die (Juliten. S. 143. 
»UWJI el-Dahnd »freies Feld« 101. 102. 106, Stadt im Gebiete 
vonVubjä; dahin scheint »tiÄjJI iUL. Sali fa el-Dahnd 101 zu gehören. 

jUi Dsimdr oder Dsamdr 12. 19. 27 — 30. 39. 41. 44. 65. 69. 98, 
Stadt zwei Tagemarsche oder 1 6 l'anisangen von ^an’A in einer sehr 
fruchtbaren Gegend Hantdäm bh. 104. Bekri '.ibb. JAcüt II. 721. i\'. 
436. N. 436. S. 524. 

Dsu Marmar oder Dsainarmar 36. 39, Festung im 
Gebiete von ^Jan’A. Jäail II. 722. K. 210. 

DseibiVn 77, .Stadt nordöstlich von ^an'ä im l.andc der 
Himjar. Bekri 388. N. 28<». R. 210. 

pj'j Rüzih 93. 103. Berg; an der ersten .Stelle steht was 

auf ki-ine Arabische Wurzel zuriickzufüliren ist. 

gjöl Riibd’ .\dsra' 53. Ort östlich von Beit el-Fakih el-Zei- 
dija. A'. 226 dlobboa. 

Jä», W'ddi Rabl" 99, Ort in der .N’iilic von ^a’da. 
el-Ra'gam loo. Ort. 
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el-Kahba 72, Stadt im IlutricU: von Schuhdra. 
el-Kaudha 70, bei ^an'a. N. 232 9i8bba. 

^ K a u d li a beni I»rdll »Park der Bunu Isrdllu ver> 

iimtlilit'h in der Umgegend von (,'an’d. 

üJtj Rciha 104, Gebiet mit der Festung el-Gabi. 

Zabfd 5. 0. 8. 9. 13. Iß. 2ß. 28 — 30. 37. 4 1. 49. 53. 54. 
71. 88. 89. 93, Hauptstadt in dem Küstenstrieli von Jemen und daher 
selbst öfter el-Jomen genannt. Gegen do.s Ende des J. 201 (Mitte 817), 
während der t’halif el-Mamdu in (jhoräsän abwesend war, hatte dessen 
Oheim Ibrdhim beu el- Mahdi in Bagdad sieh zum Chalifen ausrufen 
lassen und für ihn erklärte sich auch der Statthalter von Jemen. Sobald 
sich cl-Mdmdn wieder in den vollen Besitz der Regierung gesetzt hatte, 
si^hiekte er im J. 203 den Muhammed ben .\bdallah ben Ibrdhfm ben 
Zijad ben .\bfhi .Vbu Sufjdn ab, um den Aufstand in Jemen zu 
unterdrücken, und dieser umgab die Stadt '/abid mit einer Ringmauer 
und machte sie zur Hauptstadt von Tihdma, wo seine Nachkommen die 
Banu Zijdd 200 Jahre residirt haben. Der aus dem Gebirge kommende 
oft sehr reissimde Bach el-Garlb fliesst an der Stadt veibci und hat die 
Mauern zerstört. Hamdäni 45. Bekri 481 u. Register. Abul-Fidä An- 
nal. 11. 120. Johannsen, hist. Jemanae 299. <S. 536. 

jitj Zimdr 44 in Muhihhi verdruckt anstatt Dsimdr. 
el-Zeidi'ja 50 d. i. Beit el-Fakih. 

Sahül oder Suhül 09, District. Hamddni 68. lOü. 189. 

Üarb el-Salätln s. Darb. 

Ju. Sudd Maschwara s. Maschwara. 
j>mi\ el-.Sirr 11, ein District vermuthlich im Norden von (,.'an’ä 
über 'Omrdn hinaus, da Ridhwän den Rebellen von el-Sirr bis 'Omrän 
entgegenzog. 

wsJUJI el-Salif 60. 07, Gebiet im nördlichen Jemen. JAcüt Ul. 1 19. 
^ izU« Samäat beni el-Naggär 55, 100. Jdcüt Ul. 130 
nennt zwei Festungen des Namens Samäa, die eine im Gebirge Wa^äb 
nach Zabid hin. die hier wohl gemeint ist. die andere am Berge Mueni 
eine Tagereise von Qan’ä, wo reichhaltige .Agat-Gruben sind. 
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jUvSumär 21, Gebirgsgegend auf ein drittel der Richtung von 
Ta’izz nach ^'an’a. N. 237 @um&ra. S. 535. 

Sinhftn 39. 41, war einer der sechs Brttder Munabbih, cl- 
H&rith, el-’Ah' oder el-(iah',. >Sinh&n, Schimrin und Hiffän, der Söhne 
des Jazid bcn Harb, welche den gemcin.schaftlichcn Namen Ganb »Fremd- 
linge' erhielten , weil sie sich von ihrem siebten Bruder C'ud& trennten 
und sieb »lern grösseren Stamme Sa’d el-'aschiru auschlossen. Der Zweig 
Sinhän bewohnte dann das nach ihm benannte (iebiet MichlÄf Sinhftn 
zwischen Chauiän und VVÄdi’a, ein fruchtbares und volkreiches Land, 
welches durch zwei Bäche Raha und Mahlfit bewässert wird, die von 
dem schwarzen Berge el-Gabal el-aswad kommen und östllich nach 
Nagd tliessen. Ls liegen darin die Ortschaften el-Amr&, el-Scha’ub, 
BMn, Beit el-t’hardal, SfiTla, Schalülatein, Schei’fin, cl-^a’da, Dharwa, 
’A^fän, el-’Ain, ('utein, Mahwfisch, cl-'Amfikir, Mu’in und Hamrfi ’llb, 
und die Festungen .-\sniif. Beit An’um und Rad’dn. Jäcdt IV. 439 und 
Register; eine andere Genealogie Jäctlt 111. 103. N. 230. 

Sawfikin 9. 54, Hafenort an der Grenze von Nubien. 'S. 534. 

el-Sdda 37. 41. 99, F’estung im Norden zwischen Chamir 
und Sehahfira. N. 252 jR- 218. 

olj*» Sirfif 94, Ort. 

Schdm el- Sc hark 59, District im nördlichen Je- 
men. li. 218. 

cl-Schdhil 82, Berg bei ^äin'd. 

Schibdm 20. 75. 76. 85. 90. 94. 105, grosse befestigte Stadt 
am Fu.s.se eines gleichnamigen Berges, eines Zweiges des Kaukabdn 
eine Tagereise westlich von t/an’fi, auf drei Seiten von hohen Bergen, 
auf der vierten von einer starken Mauer umgeben: von dem Berge wird 
das Wasser bis nach ^an’fi geleitet. Hamdäni 45. JAcdt III. 248. 
N. 257. iS. 533. R. 218. 

jijod\ Schibdn cl-Ta’kur 26, Orl zwischen C'&'ida und Ta’kur. 
N. 23 7 ®d)eb&n. 

iUrfv-SJI el-Schag'a 89, Stadt im Gebiete el-Scharaf. 
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oyiJt el-Scharaf) 81* 82* 8^ »die .Anhöhe« oder 

el-Scharaf&n »die beiden d. L Ober- und Unter-Srharaf« II* 81. 84* 
21* I OH. N. 252 Slflifibbel eine fruclitbare Gebirgsgegend, welche 

an das Gebirge SchahAra grenzt, mit vielen ( )rt.sehaften und Nieder- 
lassungen. Hamdäni filL IQ". Auch die llaui>stadt dieses Gebietes wird 
el - .Seharat" genannt. 

el-Scha-r 1^ Stadt des südlichen Gebirgslandes. S. 533. 
el-SchawAfi 12, 22* ein an Ba’dAn anstossender Bezirk, 
der in Ober- und Unter -.SchawAfi zerfallt, mit mehreren Festungen; 
der llauptort des Unteren ist Maschwara. Jdait V. 21* 22* S. 533. 

Schddsa Schatab Ifi* .Sehatab ist ein Berg in Jemen 
mit den festen Schlössern Schateb, ’OijAu, el-Gdd und Na'l. Jäciit. 

SjLfft SchahAra 12. 12* 22* 24* 70 — 73. 8^ Gebirg.sgegend, .Ab- 
zweigung des .Ahndm im Norden von Jemen im Gebiete der Banu llam- 
dAn mit der Hauptstadt gleiches Namens, starke Festung und seit dem 
Ende des \'l. (XII.) Jahrhunderts Residenz der Zeiditen. Jdcüt III. 339. 
1\ . 924. N. 252. 

VuaJI el-^Ab ^ District im Gebirge el-.Ahndm. 

SjUd WA di ^'Ara 91j bei ^an’A. 

j**» Uabir, Berg. Vcrgl. Ta'kur. N. 241 ®abbet. 

('abJA ilUe» ^abja) 21* 1 IKI — 104. IQO , Stadt und District 
bei C'an’Ä im Gebiete MichlAf .SuleimAni. 

(,larAra 39j Stadt im Gebiete el-TAhir. 

Wuua ^;a*d aLL12*22*ll*12*12*24*ü2-18*84*22*2JLÜ2* 101, 
eine der grösseren Städte des Gebirgslandes von Jemen auf der Nordseite, 
22 l’arasangen oder 24 Meilen von (,lan’A und 12 Paras. von CheiwAn. 
Der volkreiche Ort war ein berühmter Handelsplatz und bekannt durch 
seine vortrefflichen Lanzen und durch seine Lohgerbcrcien, welche vorzüg- 
liches Leder zu .Schuhen lieferten. Hamddni 11* 21* LU* 176. Bekri 607. 
Jdedt HL 388. Lexic. geogr. 11. 122* N. 271 ©äobe. Ü. 552. R. 216 


H So ist auch S. 32* 18. .39. anstatt el-Schark za lesen, 
Texte gedruckt ist. 


wo ini Arabischen 
10 
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el-^alif iä* aiL ILi ü* ^ Ijanduiig>iplatz für Zabid, von 
wo die Schiffe auch wohl noch nach el-Buk’a fahren, weil dieser Hafen 
noch näher bei /abfd zu liegen scheint. S. 532. 

*Ui» ^an’4 fi, U — li. HL 23* IL 32* M.. il — !LH «fi an. 
HL H. 76 — 78. Sä* 88 — 91. 95 — 97. 1 00. Hauptstadt des Gebirgslandes 
von Jemen. Hamdäni 11* ää* Jdait Hl. 420 u. Register. N. 231. 
S. 532. K 216. 

Cahbän 1_^ im südlichen Gcbirgslande. Jdcut II. 2Ü* S. 532. 
iAnub ^5o 1} Wädi Dhamad 1 04, im Gebiete von Cabjä. Hamdäni 54. 
qIjj*) Uhdr&n oder Dhaur&n 61 — 65* 61* 61L HL 7^ hoher Berg 
etwa in der Mitte zwischen ^an’ft und Dsamftr, mit .Stadt. Festung und 
umliegenden Dörfern, alles von Ha,san ben el-Cft.sim ums J. 1040 (1630) 
angeli-gt; indess wenigstens der Berg Ühatirän mit der Festung wird 
schon von Jäcdt III. 482 erwähnt. Hamdäni 66* N. 233 !&orän. 

jPLLdt el-'J’Ähir 36* 3^ Gebiet wahrscheinlich nördlieh von ’Omrin 
und Kahlftn. 

itlrijfail el-Tawfla 105, kleine Stadt fünf .Stunden von Kauka- 
bän. N. 258. 

jUk Dhafär 36. wird unter den Festungen in dem Gebirge zwi- 
schen Q'an'ä und Kaukabän genannt, muss also von DhafAr der Residenz 
der Himjarischen Könige verschieden sein, da diese, wahrscheinlich auf 
der .Stelle von Qan’ä lag. Hamdäni 41* N. 262. R. 208. 

jkJl el-Dhufr ^ Festung im Gebiete von (,.'an'4. Jäcät III. 578. 

Dhaffr 63* 93, Festung auf dem Berge Hagga. R. 208. 
iUJik Dhuleima 71_, Ort im Gebirge el-.\hndm. Hamdäni I 1 3. 
AT. 237 ü<ölmf. 

W4di Dhahr 1 05. wahrscheinlich im Bereiche des Berges 

Kaukabän. 

el-Dhahrein 9^ grosses Dorf bei Kaukabän. JV. 252 

2)a^^rcin. 

W4di ’Äschir äl* ^ Ort im oberen Cliaulän. 

Jx JU» \V4di ’Abdl ’All 9J_. in der Nähe von ^an’4; viel- 
leicht Jt*B ’ljäl zu lesen, Hausgenossen des Ali. 
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’ltwad 101 . Ort im Gebiete von ^'abjd. Besitzunj; der Sche- 
rit’e von Mekka. HanuUni 

el-’.Athlra 101 , Stadt im Gebiete von Cabjd. 

'Aden 5.. L Li. LL. 2L. 28, Hafenstadt an der Südküste 
von Jemen. Jdcüt 111. 621 u. Register. N. 254. iS. 522. 

el-Tddin UL ZJ- 7^ Ort zwischen Ta’izz und /abid auf 
dem XVege über XHzän. Jäcül 111. 624. A’. '245 Ubb('n. 

»ijjudi el-Tduiua 91 . eine von den drei Vorstädten vou Ta’izz, 
die beiden anderen heissen die westliche und östliche Vorstadt. Jä- 
edt 111. 624. 

’Udsrein 4£, im Norden von Jemen. HamdAni 113. 
ütrfyjdl el-’.\rabein 1^ im südlichen Gebirgslande. 

'Omrdn (’.Vmrdn, ’lmrdu) LL, L2. ^ kleine Stadt nörd- 
lii h v.m C'an'd, wch-he früher zum Gebiete el-Gauf (Gof) gerechnet 
wurde. JAcdt 111. 723. N. 253. S. 523. R. 312. 

iül^l cl-'Ojäna 1 00. Festung bei Dsamdr. JAcdt IH. 750. 

cl-Gdbisch Ü Berg in cl-Scharaf. 
jtX,(l Gdrib Eika Oj Sclilachtfeld im nördlichen Jemen. 

Gadad 77. Gebiet bei ^an’d. 
v'ydl el-Gurdb 3^ Festung im nördlichen Jemen. 

^lydl el-Girds 73, Stadt im J. 99t (1583) von Ha.san Pa.seha in 
sehr kurzer Zeit erbaut am Fusse des Berges von Usainarmar nahe bei 
.Schibdm Sucheim drei Parasongen von ^'an’d an der Stelle einer alten 
Stadt der Himjar, deren Cberrestc zum Neubau verwandt wurden, mit 
einer hohen Mauer und zwei Thoren. Hasan besuchte den Platz wäh- 
nmd des Baues oft zum N'crgnügeu und bestimmte den Ort zum Sitz 
des C'uinmandanten vou Dsamarmar, welcher hier für sich und seine 
Familie eine prachtvolle Flinrichtung vorfand. R. liA. 211. 

Gurfa ’Afdr ^ Stadt im nördlichen Hochlande, 
jlic Gifdr lü. ü 3iL ^ F'estung auf einer Bergspitzc bei Muda'. 
Bekri 701 . 

^Ux Gimdr 9 ^ Burg am Berge Kdzih. 

jJdl el-(’d' 1_83 eine Moschee zwischen dem Bache .Mltham und Gibla. 

16 • 
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el-‘('a'ida 17. liL, Ort nicht weit von Tav/.x aiii' dem Wejic 
nach (.'an'ä. iL 52S. 

SjPJdl el-C'&hirn »2^ Festung von el-Mahäbischa. 
iü^UJI el-Cfthirija 1^ Festung in der Stadt Ta’izz. N. 241 
PjJüÜI cl-Caddm 9_lj Ort bei Can’ft. 

^Uji Caramftn ^ d. L C’ilicien. 

Car HU 9^ Sammelplatz der Pilger im Norden von Jemen. 
yaSi\ el-Cayr el-sa’id »die glückliche üurg« 1U5, scheint 
der Name eines Fort von Van’Ä zu sein. 

oU mi üII el-Ca(amdt 4^ im Norden von Jemen. 

cl-Cu^ei' (Deminutiv-.'Vussprache) 9^ Kinsiedelei. jetzt l)orl' 
bei Mnrftwi'a. N. 227 ftatajta. 

fyX* ^ Cofl Maddm 8^ auf der N'ord.seite des lloi:hlandes cl- 
Scharaf. N. 252 Slfofl, ein Marktflecken. 

SicijJill el-Cuwei’a loe. Ort in f)ber-.Scharaf. 

Kahlän oder Kuhlin 3^ Gebiet mit gleichnamiger Festung 
h Parasaugen von Dsimdr und 2J. von ^an'ft. Jäcüt IV. 240. 435. 
N. 251 nennt dagegen eine grosse Stadt ^(^(dn, auf der Karte 
nördlich vom Kaukabän, die auch gemeint sein könnte. R. 208. 
jLp»J Kasma Ort. 

Kamardn ^ Insel im rothen Meere, südlich von laiheija. 
Hamdäni 52. N. 230. 8. 528. 

Kaukabdn la. 2X. 18. 18. 41. liL 81. 90 . Berg und 
Festung. Jäcüt IV. 327. N. 255. S. 528. R. 207. 

»»sdnel-I.uheija9.01 . 103. Hafenstadt im N orden von 'l'ihdma. iV. 22 9. 

el-Lüz 3^ Berggegend. 
tfcA.* Mubin Ifi. Fc.stung im Gebiete Hagga. 
iLi-Lil cl-Mahdbis cha 8^ Stadt im Hochlande el-Scharaf mit 
der Festung el-Cdhira. 

Mahrifa Stadt im nördlichen Jemen. 

»JL^ el-Mahalla ist nach Bekri 512 ein Ort bei Sahdl, el-Ma- 
hilla nach Jäcüt IV. 4 26 ein Dorf bei Usimdr; derselbe Name muss 
S. 184 einen Ort im Gebiete von Cabjä bezeichnen. 
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Liit el-Mochä L LL LL 2X. JjL UL SJ- 9^ llalcnstadt 

am rothen Meere im SOden von Tiliäma. N. 221. S. 531. 

Muchftdir 2^ bei Jdcät IV. 440 im Singular Muchdara, 
Ort auf der Strasse von Dsamär (iber Jarim, Mach&dir, Maschwara nach 
Ta’izz. N. 237 3KM^&brr. 

MichlAf Ga'l'ar U- äü. Ga'lar ein Freigela.ssencr des 
Fürsten Muhammed Ibn /ijäd (s. /abid] machte im J. 205 (821) die 
Wallfahrt von Zabid nach Mekka und reiste dann nach Bagdad, um 
dem Chalifen cl-Mamün den Tribut und Geschenke von Ibn Zij&d zu 
überbriugen. Kr kam im J. 200 nach Zabid zurück in Begleitung eines 
t'-orps von 1000 Keitcm, darunter 700 ’Abbasiden aus C'horftsAn mit 
schwarzen Fahnen; dadurch mehrte sich die Macht des Ibn Zijäd, wei- 
ther zugleich die Statthalterschaft beider Theile der Provinz Jemen, 
TihÄma und des Gebirgslandcs erhielt und seinerseits den Ga’far mit 
dem Districte des Berges ^abir belehnte und davon erhielt diftses Ge- 
biet den Namen M ichldf Ga’far oder el-Ga'farfja 15, .Auf der 
Höhe des Berges (’abir in der Nähe von ’Uddin entspringt eine Quelle, 
welche (als Bach el-Garib) viele Ortschaften mit Wasser versieht, an 
dem Berge selbst werden Fcldfi^chte und Sesam, an dem unteren Theile 
Safran gezogen. .Auf der Spitze des Berges erbaute Ga’far die Stadt 
el-Mudseichira mit einem festen Schlosse. IJas (iebiet heisst auch 
MichlAf el-Sahill nach der Stadt dieses Namens und es gehören dazu 
der Bezirk Ba’ddnia und die Städte Keima und Ta’kur. Jädtt IV. 
4:tr>. 4 72. 

el-Mi chldf el-Suleimani 01 . Gebiet bei ^an'd. 
qXa Muda’ 3iL UL 30 . Festung zwischen 'Omrdn und KablAn. 
Bekri 518. R. 214. 

^ SjicÄil el-Mudseichira TJj vcrgl. Michlftf Ga’far. Hamdäni U8. 

el-Mar&wi’a üä- OOj eine Tagereise von Beit <d-Fakih Ibn 
’Ogeil. S. Die ^utiten S. 1, 

gr* Däbik 5^ Wieseugrund bei Haleb. Jdcät LL 513. 

M i s w a r oder M a s w a r 91 , Berg mit Festung im Gebiete 
von ^an'ä, wegen seiner Fruchtbarkeit berühmt, Residenz eines Fürsten. 
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Der Name wird nuf Muswar beii Amr ben Mu’ilikarib beii Schurahbil 
zurückffcführt. Bekri 5«iO. J&cüt IV. 438. 533. R. 214. 

Moschee ’Okeil 91 in MicblÄf Suleimäni. 

Maschwara 29, der Hauptort in dem Districte Untcr-SdiawÄfi 
zwis<dien Machftdir und Ta’izr, , mit einem Damme, wodurch das 
Bergwasser aufgefangen und gesammelt wird, welches zur Bewässerung 
der Umgegend dient. S. 533. 

Min^awwa’ 9, Ort in Habcssinien. S. 534. 

^U'it Malhadli el-amän 28, eine von MurÄd Pascha neu 

angelegte Stadt 

cl-Man^dra 71. 7 5, Stadt mit Festung zwist-hen el-Gannad 
und Bakil el-hamrä an der (irenze von Hadhramaut erbaut von Seif el- 
Isläm Tugtukln 7 593 (1 197|. Jdedt IN . 964. N. 244. 

ükXSia Mancada 44, Ober- und Unter-Mancada, zwei Dörfer eine 
Tagereise von D.samär. Jdcät IN'. 670. 

el-Munira 93, grosses Dorf in Tihäma südlich von c1-1jU- 
heija. N. 229 TOenejte. 

aur 53. 54. 102 , eine der bedeutendsten Bezirkstädte nörd- 
lich von Zabid, wo die meisten Wasserwege von Jemen zusammen kom- 
men. UamddtU 54. 72. Jäcdt IV. 678. N. 229 3Rdr. 

Mauza’ 5. 14. 26, Stadt an der Strasse von Heis nach Ta’izz. 
i\. 223 iDiufa. Ä 530. 

fXiA Mitham oder Meitliam 18, ein Bach, na<di welchem ein 
Bezirk tm Disirict Michläf Ru'ain benannt ist, ergiesst sich bei 'Aden 
in.s Meer. Jdcüt IV. 436. iS. 536. 

el-Xagda 38. (iegeud itn oberen Jemen. 

Pj-ö Nusdr 35, Festung in der Nähe von Thulä. , 

. Xakim 32, Berg mit VV'asserleitung nach ^Jau'4. N. 230 9Mrhim. 

VVädi’a 40. 41. 43, Gebiet im Norden von Jemen. N. 264 
^aba oder SLiaboq. Hamddni 60. 113. 115. 

ijOlj VVädi VVasä’ 101 , im Gebiete von (,’abjä. 

VVajdb s. vV*»' U^üb. 
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Wa’Hja S4. 91, Stadt in Ober-Sdiaraf; au der ersten Stelle 
ist gedruckt. 

Iligra und jrfv» llagar »der Wegj-auf', die Trcnumif' von dem 
Verkehr mit anderen« seheint in örtlicher Beziehung in Verbindung mit 
einem Namen »einen abgeschiedenen Ort, eine Einsiedelei« zu bedeuten, 
wenn auch der Platz durch Anbau sich erweiterte, wie Hig- 

rat el-G&hili 81. 83, Higrat beni .\sad, |JU.l iy^ 

Higrat Aslain, Sj^svp Higrat el-Chawäki, sämmtlich im Be- 
reiche des Berges el-Schdhil 82, Higrat el-Humds 77. 

Higrat Buheih. Hagar Ibn el-Makrdni 

91, Higrat Schaukdn 98 und xUä Higrat Calais 

99, nicht weit von Can'ä. 

Hind m 94, Abzweigung oder die höchste Spitze des (icbirge> 
cl-.\lindm mit dem Orte el-Gamldl. Hamdäni 69. 113. 193 Hinvam. 

Jdfi' 37. 66, hoher Berg und Gebiet an der Grenze von 
Hadhramaut mit der Stadt .lamn. Jieät IV. 1004. V. 32. N. 281 
3ofa. S. 536. 

vJül, Jänik 25, die E'estuug Jaurinum in Ungarn. 
fmiji Jarim 27. 29. 39. 54, Festung zwischen Habb und Dsam&r 
am Berge Teis. Jäeät IV. 1017. N. 236 3rritn. S. 536. 

ft-si Janbu’ 16. 35. Hafenstadt am rothen Meere sieben Stationen 
von Medina. Jdeüt IV'. 1038. S. 536. 
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